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Abonnements - Zedingu irgen :
LbonncnisntS - Preis pränumerando :
Lierieljährl . 3. 30 m. . monatL 1,10 Mk„
wöchentlich 28 Pfg . frei ins Haus .
einzelne Siummer b Pfg. Sonntags -
nunimer mit illustrierter Sonntags -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg, Polt -
Abonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in der Post - ZcitungS -
Preisliste für 1002 unter Nr, 7878 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für das
übrige Ausland 3 Marl pro Monat ,

Ersckjeint täglich a » k » r Monkaga ,

19 . Jahrg .

Die Jnftrtwns - Gebiihr
beträgt für die fechSgespaltene Kolonel -
geile oder deren Raum 10 Pfg, , für
politische und gewerlschastliche Vereins .
und BersaminlungS - Anzeigen 20 Pfg.
„llleine Hnzeigen " icdes Wort 5 Pfg,
( nur das erste Wort fctt>, Inserate für
die nächste Nummer iniissen diS 1 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen biS 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormittags geöffnet :

Vevlinev Volktsbleetk .
Telegramm - Adresse :

„Sozialdeinolirat Lrrlin " .

Centrawrgan der socialdemokratischen Partei Deutschlands .

R. eclaktlon : 8M . 68 » �indensteasse 69 .
Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1983 .

Bxpedttion : 8M . 68 , Lüidcnotraeac 69 .
Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1981 .

Die Arbeitslosigkeit
in der belgischen Industrie .

Bei den in vielen Beziehungen für eine Berufszählung
im modernen Sinne vorbildlichen Recensement x�nöral
des Industries et des m6tiers vom 31 . Oktober 1896
wurde zum erstenmal für eine erhebliche Zahl von Arbeitern
die Arbeitszeit und der Arbeitslohn festgestellt . Wir haben
es hier zunächst mit der Arbeitszeit der Jnduftrie - Arbeiter zu
thun . Denn die Erhebung litt bei ihren sonstigen großen
Vorzügen an dem empfiildlichen Mangel , daß die Landwirt -

schuft , über die kurze Zeit vorher eine Specialenquete ver -

anstaltet worden war , nicht in die Erhebung einbezogen
tvorden war .

Ter im 18 . Bande des Recensement xSndral vor -

liegende zusammenfassende Bericht unterscheidet drei große
Gruppen von Arbeitern :

1. solche Arbeiter , die nur am Tage ,
2. solche Arbeiter , die nur in der Nacht und
3. solche Arbeiter , die in Schichten arbeiten .

Ucberall lind die in Kohlenbergwerken beschäftigten Ar -
bester nicht mit inbegriffen , da die Arbestsverhältnisse dieses
wichtigsten Industriezweiges Belgiens besonders dargestellt

wurden . Für 434 133 in allen übrigen Industriezweigen be -

schäftigte Arbeiter , die nur am Tage arbeiteten , ergiebt sich
folgende Gesamtübersicht der Arbeitszeiten :

Es arbeiteten :

8 Stunden und weniger . .
mehr als 8 bis S Stunden

. „ 8 „ 10 „ •
. „ 10 „ IOV3 .. .
» ,, 10s 2 » 11 » .
. ff 11 ff liVs ff .
„ „ H' /z „ 12 , .

12 Stunden und darüber . .

Es arbeiteten also ungefähr V« weniger als 19 , je
ungefähr 10 , 19 ' / - oder 11 Stunden und 1/4 niehr als

11 Stunden . Die 1l > —11 stündige Arbeitszeit ist weitaus die

überwiegende ; Vn aller Arbeiter erfreuen sich dieser nicht allzu
kurzen Arbeitszeit .

Auf die Arbeitszeiten der einzelnen Industriezweige
näher einzugehen , verbietet sich schon aus räumlichen
Gründen . Einzelne Beispiele herauszugreifen , verbietet sich
wegen der Gefahr iingereckitfertigtcr Verallgemeinerung .

Dagegen ist eine Zusammenstellung der Arbeitszeiten
nach Größenklassen sehr instruktiv , Für die Gesamtsumme
aller Industriezweige erhalten wir folgendes Bild :

Ter amtliche Bericht faßt das Ergebnis dieser Aufstellung
folgendermaßen zusammen :

1. Die Fälle der langen Arbeitsdauer sind ohne Rücksicht
auf ihre relative Bedeutung viel häufiger in der Klein - als in
der Großindustrie . Die 13 233 Betriebe und Unter -

Abteilungen von Betrieben , in denen der Arbeitstag mehr als
11 Stunden beträgt , verteilen sich folgendermaßen :
10 664 Betriebe beschäst . weniger als S Arbeiter , das sind 80,44 Proz ,

1367 „ „ „ 5 - 19 , , „ 14,87
488 . » » 20 - 99 „ 3,68
134 „ « . 100 u. mehr „ „ „ 1,01

2. Unter Berücksichtigung der relativen Bedeutung der
Klein - und Großindustrie ist die Häufigkeit des Arbeitstages
von mchr als 11 Stunden dieselbe bei den verschiedenen
Kategorien von Betrieben .

3. Im allgemeinen ist die Arbeitsdauer in der Klein

industrie sehr mannigfaltig , da die große Zahl von Betrieben

zu einer großen Mannigfaltigkeit in der Organisation der

Arbeit führt .
4. Dagegen ist die Arbeitsdauer in der Großindustrie

gleichförmiger .
Die Zahl der Betriebe , die Arbeiter nur in der Nacht

beschäftigen , ist sehr gering . Es sind im ganzen 489 Betriebe
niit 3939 Arbeitern . Es handelt sich hierbei in einer großen
Zahl von Fällen nur um Ueberwachungs - oder Unterhaltungs -
arbeiten , die nur wenige Arbeiter beschäftigen . Lange Ar -

bestszeiten sind hierbei nicht so häufig . Für 2119 Arbeiter ,
die nur in der Nacht arbeiten , konnte die Arbeitszeit fest -
gestellt werden . Es waren hiervon beschäftigt :

149 oder 7. 07 Proz . bis zu 9 Stunden
1839 „ 87 . 15 „ 9 bis 11

122 „ 5. 78 „ über 11

Auch die Zahl der Betriebe mit Schichtwechsel ist ver -

hältnismäßig gering , aber es handelt sich fast durchweg um

größere Betriebe : es sind nämlilb 833 Betriebe mit 33 893

Arbeitern . Auch hier sind die Arbeitszeiten sehr lange ,
namentlich wenn man , wie der Bericht bemerkt , beachtet , daß
ein zweimaliger Schichtwechsel auch bei zehnstündiger effektiver

Arbeitsdauer in der Regel eine zlvölfstündige ArbeitSbcreit -

schaft zur Vorausseßung hat . Es arbeiteten nämlich 47 493

Arbeiter oder 87,94 Proz . in zweimaligem Schichtwechsel ,
während nur 6469 Arbeiter oder 12,91 Proz . sich eines drei -

maligen Schichtwechsel erfreuen . Von erstercn arbeitet etwa
die Hälfte ( 22 789 ) 19 Stunden und weniger , 9749 arbeiten
19 —19 ' / - . 2668 10 ' /, —11 und 913 11 —12 Stunden .

während sogar 11 298 Arbeiter eine veränderliche oder un -

stimmte Stundenzahl arbeiten — eine bedenklich hohe Ziffer !
Von lebtercn beträgt die Arbeitsdaucr nur für 839 Arbeiter

8 Stunden und weniger , für 1979 19 Stunden und mchr und

sogar für 4331 eine veränderliche oder unbestimmte Stunden -

"
Von ganz hervorragendem socialpolitischem Interesse ist

die Arbeitszeit der Frauen und Kinder , Für ins -

gesamt 72 193 Frauen wurden folgende Arbeitszeiten fest -
gestellt :

gür 1 207 oder 1. 66 Proz , 8 Stunden und weniger
- 3 402 - 4. 72 , mehr als 8 bis ö

20 200
11 549
10 603
20 668

3 458
956

4,72
28,11
16,02
14,70
28,68

4. 79
1,32

Stunden
9

10

10»/ ,
11 W
UV , - 12

'
::

12 Stunden und darüber .

10

10 ' / ,
11
11 ' / .

Man beachte , in runder Summe arbeiten 25 999 Frauen
länger als 11 Stunden ! Wie eine solch abgequälte Frau , um
den Haushalt auch nur ganz oberflächlich im Stand zu halten ,
16 Stunden und noch länger täglich sich abquälen muß , ist in
den amtlichen deutschen Fabrikinspektions - Berichten anschau -
lich geschildert . Man lese in den Berichten für das Jahr
1899 namentlich denjenigen des württeinbergischcn In -
spektors Hardegg nach .

75 094 oder 96,0 Proz . arbeiten nur am Tage
238 ff 0,4 ff „ „ bei der Rocht

2 690 „ 3,6 „ in Tag - und Nachtschichten .

Ausschließliche Nachtarbeit kommt nur in der Tertil -

industrie vor . Schichtwechsel ist hauptsächlich gebräuchlich bei

den Hochöfen ( 166 Arbeiterinnen ) , in der Glasindustrie ( 298 ) .
in den Zuckerfabriken ( 421 ) , in den mechanischen Woll -

spinnereien und Kämmereien ( 1466 ) und in den mechanischen
Bandwebcreien ( 199 Arbeiterinnen ) . Also just wieder die

Industriezweige , die sich durch eine besonders lange Arbeits -

zeit auszeichnen . Von den als Frauenindustrien bekannten

beiden großen Gruppen : der Tcistil - und der Bekleidungs -
industrie , hat die Textilindustrie die längste Arbeitszeit ,
während in der Bekleidungsindustrie die zehnstündige Arbeits -

zeit vorherrscht !

Insgesamt wurden 63 961 in der Industrie beschäftigte
Kinder unter 16 Jahren gezählt , wovon für 6t 632 die

Arbeitszeit in folgender Weise festgestellt wurde :

Für 3114 oder 5,05 Proz , 8 Stiiiidei : und weniger
4 386

21010
9 126
9 577

11275
2 442

733

7,11
84,00
14,80
15 . 54
18,20

3,03
1,10

mehr als 8 —0
0 - 10

10 - 10 ' / .

Stunden

s
„ . lOV - ll
. . 11 - 11 ' / , „
« „ 11/ , — 12

12 Stunden und darüber .

36 Knaben arbeiten nur bei der Nacht und 4611 Kinder

oder 6,99 Proz . ( 4238 Knaben und 373 Mädchen ) in Tag -
und Nachtschichten ! Länger als 11 Stunden beschäftigen die

Kinder vor allem die Textilindustrie mit ihren verschiedenen
Zweigen , sodann die Schneiderei und Schlosserei , die Zünd -
hölzchcnfabrikation , die Bekleidungs - , Holz - und Möbel -

industrie , die Schusterei und die Bürstenfabrikation . In
allen diesen Industriezweigen sind je mchr als 199 Kinder

länger als 11 Stunden beschäftigt . Von den zur Nachtzeit be¬

schäftigten 4647 Kindern beschäftigt die Glasindustrie 3262 ,
die siderurgische » Industrien 637 , die Zuckerfabrikation 447 .

Gerade in den gesundheitsschädlichen Industrien sind die

meisten Kinder beschäftigt . Die von uns wiedergcgebenen
dürren Zahlenreihen decken wahrhaft himmelschreiende Miß -
stände auf . Ob der Frömmigkeit haben es die herrschenden

Parteien , in Belgien ganz versäumt , wenigstens die häßlichsten
Auswüchse der Frauen - und Kinderarbeit : unmenschlich lange
Arbeitszeiten und Nachtarbeit , zu beschneiden . Die Frömmig -
keit ist eben zu allen Tingen nutze !

Tie allerschlinimsten Zustände herrschen aber in den

Kohlenbergwerken , denen mit ihren 116 374 Arbeitern mit

Recht eine besondere Darstellung gewidmet ist . Lehrreich ist
gleich folgende Gesamtübersicht :

Arbeiter unter 16 Jahren :

Arbeiter über 16 Jahren ?

Der Bauch der Erde verschlingt um des Profites willen

zu Tausenden schwache Kinder und Frauen : er entzieht ihnen
den Anblick der Sonne und selbst bei der Nacht läßt ihnen der
verfluchte Goldhungcr keine Ruhe .

Von den nur am Tage beschäftigten Arbcstern über
16 Jahren arbeiten

Von insgesamt 23 337 nur bei der Nacht beschäftigten
Arbeitern arbeiten 4328 9 Stunden und weniger , 16 799
9 bis 11 , 2487 mehr als 11 Stunden und 1623 eine veränder -
liche oder nnbestimmte Stundenzahl , Mehr als 11 Stunden
arbeiten unter Tag nur 348 Arbeiter , aber immerhin noch
166 Arbeiter haben unter Tag eine veränderliche oder nu -
bestimmte Arbeitsdauer .

Für die Frauen enthält der Bericht folgende , wenig er -
bauliche Zusammenstellung : Es arbeiten in Stunden :

Bei den 881 Arbeiterinnen , deren Arbeitsverhältnisse
nicht festgestellt worden sind , dürste die Arbeitszeit wohl kaum

günstiger sein .
Dieses traurige Bild wird nur noch übertroffeu durch

dasjenige der Kinderarbeit für 9153 Kinder unter 16 Jahren
( bei 1344 konnte die Arbeitszeit nicht festgestellt werden ) .

Es arbeiteten in Stunden :

10 u, weniger
mehr als
10 - 10 ' / ,
10 ' / , — 11

mehr als 11

Zusammen

Nur am Tage

über | unter

Tag

K.

1106

875
63
21

M, I K, M,

1193 : 2175

964 1025
621 188

4 102

zu -
sanunen

K. M,

3281 1201

1900 ' 955
246
123

62
4

Nlir bei Nacht

über s unter

Tag

. M, K, M,

2065�2213 *3485 9 5550| 2222j | 16

1200

25
4

221 —

1341

zu¬
sammen

K. M.

1204

86
5

22

1357j —

Diese fürchterlichen Zahlen decken so häßliche Zustände
auf . daß sich die Feder sträubt , die traurigen Zahlen nieder -
zuschreiben .

Wie lange wird diese einer heuchlerischen Frömmigkeit
huldigende Kammermchrheit noch das Schandmal fortgc -
setzten Frauen - und Kindermordes auf ihrem Schnldkonto
dulden ? !

_ Pr .

politische ( leberlickt .
Berlin , den 13 . Oktober .

Die Abwehr des Zollattrntats .
Der Reichstag nimmt am Dienstag seine Arbeit wieder auf .

Die Abwehr des Zollattentats — das ist die große Aufgabe , die den
Parteien gestellt ist , lvetche nicht wollen , daß das Wohl des Volkes
gänzlich dem Bündnis des großindustriellen und des agrarischen
Kapitalismus überantwortet werde .



Das ist das Trostlose de- Z heutigen Reichstages , dah er nicht die
Hoffnung neuen , freudigen Schaffens , rüstigen Vanens an der
Besserung unsrer socialen und politischen Zustände gewährt , das ;
vielmehr als Höchstes in Aussicht steht die Abwehr der bösartigsten
Anschläge einer vollSverwüstendcn Reaktion . Seit Jahren sn
steigendem Matze tost der Streit um den Wnchertarif , endlose Mühe
tvird aufgewendet , mn eine ungeheuerliche Vergewaltigimg der
arbeitenden Klasse Deutschlands zu verhindern . Anstatt unser Volk
zu neuen Höhen zu führen , seine wirtschaftliche und geistige Kultur
zu Pflegen und zu steigern , müssen wir uns hcrnmschlagcn mit der
Habsucht der einseitigsten BesitzeSinteressen , die zugleich der Hort ist
aller politischen Mittelaltcrlichkeit und aller socialen Bedrückung .

Nun geht dieser grotze Kamps seiner Entscheidung entgegen . Der
Wnchertarif kehrt nach langer Koimnissionsberatnng in den Reichstag
zurück . Für Dienstag hat der Präsident Petitionen auf die
Tagesordimng gesetzt und man glaubt , datz die Tarifberatung am
Donnerstag werde beginnen können . Jedoch ist mizunehmcn , datz
zunächst noch die Frage der Fleischn ot , als ein Vorgefecht für
die Kämpfe um den Tarif , den Reichstag einige Tage beschäftigen
wird , und so kamr bielleicht erst der Anfang nächster Woche die Zoll -
vorläge auf der TageSordmmg sehen .

In klarer Stellung anfmarschirt harrt die Zollopposition der
kommenden Auseinandersetzung . Aber die Parteien des Wucher -
zolles sind noch nicht zu der geschloffenen Armee geeinigt ,
deren die Regierung bedarf , um den Zollsieg zu erfatzen . Noch eilen
die einzelnen Heerkörper hin und wieder , hören nicht auf das
Kommandowort der Regierung , irre » aneinander vorüber . Das ist
die nächste Frage , die den Fortgang des Kampfes bestimmt : Werden
die noch uneinig wider einander Streitenden zur Einheitlichkeit ge -
langen oder wird der imrcre Streit , werden die Irrungen rmd

Wirrungen im Zolllager noch weiter danern ? Wird schon der Beginn
der Verhandlungen das Schauspiel zeigen , datz die Beute be -

gierigen sich über das Matz ihres Bcute - AnteilS geeinigt haben ?
Die nationalliberale Partei hielt soeben ihren Delegiertcn -

tag und dort wurde brschloffcn , keinesfalls über die in der RegiernngS -
Vorlage enthaltenen Mindestzölle himniSzugehen und weitere Mindcst -
zölle abzulehnen . Die Nasionalliberalen erscheinen so im Augen¬
blick als die einzige Partei , die den Zollwucher so will , wie ihn die

Regierung will . C e n t r u m und Konservativ « aber fordern
noch immer einen �gemäßigten " Ueberwncher , das Bündlertnm den
matzlosen Ueberwncher . Aber stets erachteten wir es als gänzlich
verfehlte Vekämpsimg der Zollfeinde , auf ihre Uneinigkeit irgendwie
Hoffimngen zu setzen . Wir führten den Kampf , als sei ihre Einigung
gewitz , und so Iv erden wir ihn weiter führen .

Zahlreiche Anzeichen zeigen , datz die Ueberzöllncr bereit sind , sich
auf die Regierungsvorlage zurückzuziehen . Kömren sie sich dennoch nicht
einigen , so geht das Wncherrmternehmen an der Uebergier der Beute -
macher schmählich zu Gninde — das gerechteste Geschick , das ihm gebührt !
Schließen aber die Parteien des Zollwuchers schließlich den Beute -

tHckt — sei eS, datz sie sich der Regierungsvorlage gänzlich ergeben ,
fer es , datz Graf Dülolv enriges von dem „ llnannehmbaren " dennoch
annehmbar erklärt — so ist damit die Vorlage noch bei weitem nicht
gesichert . Darm wird es sich zeigen , datz die Zeiten sich gewandelt
haben gegen 137ll , da Bismarck die Zollwucher - Politik
zuerst begründete , ohne mehr als den lahmen Widerstmrd eines
liberalen FreihändlerNimS zu finden . Jetzt ist in der Socialdemo -
kratie eine Partei geworden , welche die Forderung des deurschen
Volkes erfüllen will , datz es selbst das Urteil fällt über die Zoll -
frage , die zugleich die deutsche Frage ist , ob Junkertum und

Grutzindnstric sich matzloser denn je auf VollSkosten bereichern und

durch wirtschaftliche Bereicherung ihre politische Alleinherrschaft er -

richten dürfen oder ob endlich eine fteiheitliche Gestaltung der

deutschen Zustände erreicht werden soll ! —

Die zweite Anti - Boerrunotr .

Ihrer ersten Anti - Boerennote läßt die „Norddeutsche Aflgemeine
Zeitung " soeben unter den „Letzten Nachrichten " ihres Blattes eine

zweite folgen i sie lautet :

„ Nach Mtteilungen , die , wie die „ Leipziger Neuesten Nach -
richten " behaupten , „direkt aus der Umgebung der Boerengcneralc "
stammen , soll „ im Auftrage " der Generale eine Darlegung über
die Frage ihres Empfanges bei Sr . Majestät dem Kaiser an das

Auswärtige Amt ergangen sein .
Dem Staatssetretar Frei Hern , v. Richthofcn ist allerdings in

dieser Angelegenheit ein Privatschreiben des Sekretärs des

Boeren - Hilfsbundes , Herrn Pastor S ch o w a lt er , zugegangen .
Indessen haben , abgeseben davon , datz der Inhalt dieses Briefes
mir eine mangelhafte und irrige Orientierung
über die thatsächlichen Vorgänge verrät , die
Generale dem Auswärtigen Amte in keiner Weise zu erkennen
gegeben , datz sie neuerdings Herrn Schowalter als ihren Vertreter
bestellt haben. D» S Auswärtige Amt konnte und kann mir von
solchen Erklärnngcn der Generale Akt nehmen , die sie selbst un -
mittelbar oder durch einen berufenen Vermittler abgeben . "

Das Auswärtige Amt ist also in dieser diplomatischen Posse

glücklich so weit gekommen , dah eS sich jetzt hinter die juristische Ve -

zwciflung der Aktiv - Lcgirimation verschanzt . Die Generale lassen

durch einen Mittler die — Irrtümer der „ Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " richtig stellen , das Auswärtige Amt aber fühlt keinen An -

laß , sich über die Kundgebimg zu äußern oder ihren Inhalt auch
nur bekannt zu geben , weil Herr Schowalter sich nicht genügend

legitimiert habe . Da das Auswärttge Amt so hartnäckig und so —

vorsichtig jeder Klarstellung der Angelegenheit ausweiche ,
wird den Generalen schließlich , nichts andres übrig bleiben ,
als auf Grund des § § 11 des Prehgesetzes die „ Nord -

deutsche Allgemeine Zeitung " z u r Aufnahme einer

Berichtigung zu zwingen ; vielleicht wählen sie diesen

Weg . Jedenfalls Leweist die obige Note , wie unheimlich den Fcder -
rittern des Grafen Viilow die Affaire ist . Uebrigcns soll in dem

Brief Schowaltcrs die Versichermig enthalten sein , datz die Generale

die Audienz wünschen und immer gewünscht haben , und nnt allen

Forn , alitäten einverstanden seien . Damit wäre allerdings die erste

Auslassung der „ Nordd . Allg . Ztg . " Lügen gestraft .
Tie „ Kölnische Zeitung " legt ihrerseits Wert darauf , festzustellen ,

datz Graf Bülow und das Auswärttge Amt von dem Wunsch deS

Kaisers doch Kenntnis erhalten haben :

„ Niemand anders als das Ausloärtige Amt resp . der

Reichskanzler haben die Boeren von dem kaiserlichen Wunsch
in Kenntnis gesetzt . Keineswegs habe der Kaiser sich direkt
an die Generale gewandt . Im Gegenteil , der Reichskanzler stand
dem Boerenbesuche durchaus freundlich gegenüber . Er hätte
ihn recht gern gesehen , wenn er in den Schranken , die bei den
ersten Verhandlungen gezogen wurden ,_ ausgeführt worden
wäre , weil er daraus rechne , e , auf diese Weise die Boeren -
b e w e gung in Deutschland in ein ruhiges Fahrwasser zu
leiten und solchen Kundgebungen vorzubciigcn . die England zu
Ungunsten der Boeren ausgelegt hätte . Daß die Boeren
später ihre ersten Entschlüsse änverten , sei weder die Schuld des
Kaisers noch des Reichskanzlers . Gegenüber der Bchmipttmg . die
Boeren hätten sich nicht geweigert , die Vermittelung der rngl,sckic ! ,
Gesandtschaft anzurufen , lonsiatiert die „ Köln . Ztg . " , daß es sich
bier um eine „ neue Erfindung " handelt . Die Boeren hätten ihre
Weigerung , sich an den englischen Botschafter zu wenden , in ganz
unzweideutiger Weise zu erkennen gegeben . "

Warum beantwortet die „ Kölnische Zettung " statt allen Zweifel -

haften , verdunkelnden Gcrcdes nicht lieber präcis die Fragen :

Welche Person hat den kaiserlichen Wunsch vermittelt ? Wann ist
das geschehen ? Und in welcher Form ist der Wunsch geäußert
worden ?

Die Auslastung der „ Kölnischen Zeitung " steht nicht nur im

Widerspruch mit den Aeutzermigen der Generale sondern mich mit den

offiziösen Phantasien von , letzten Sonnabend , die beschworen , datz
überhaupt keine Einladung erfolgt sei . Ucberdics ist es ein
vollendetes Rätsel , datz noch an , L7. September das Organ
des AuSwärttgei , Amts gegen die Audienz hetzte — erst am
30 . September begeisterte sich das Blatt dafür — wenn Graf
Viilow und Freiherr v. Richthofen bereits am 18 . September nicht
mir um die kaiserliche Absicht gewußt haben , sondern sogar den

Wunsch Wilhelms II . übermittelt haben . Tann hätte ja das offiziöse
Pretzbureau in den Organen deS Auswärtigen Amts gegen die eigne
Polittk polemisieren lasten , d. h. der Reichskanzler hätte , während er

auf der einen Serie den Befehl des Kaisers ausführte , auf der andren
Seite feine Pretzverttauten gegen diesen Befehl anfmigs inobil ge -
macht und zwar jo lange , bis er einsah , datz die Eampagne aussichtslos
sei . Sollte da fitr die Autorität der Regierung d « e Annahme

nicht doch noch vorteilhafter sein , datz die vercnttwortlichei , Ratgeber
von den Enttchlüsscn der unverantwortlichen wieder einmal nichts ge -
wüßt haben ! —

Die Generale befinden sich zur Zeit in Paris und begeben sich
von dort nach Berlin . Nach einer Pariser Meldung habe ein

Freund Bothos erklärt , der ai , gebliche Zwischenfall habe überhaupt nicht
stattgcftmden > md die Auslassungen offiziöser deutscher
Blätter beruhten auf Unwahrheit . Um die Sache jedoch

nicht noch zu verschlimme , 1?, würden die Generale nicht weiter darüber

reden .
Die Generale gedenkei , Mittwochabend in Berlin ein -

zutreffen .

. «J
In einen , schwnngvostcn Aufruf „ An die Bürger Berlins " fordert

Ernst v. Wildenbruch zu werkthätigcr Hilfe auf , un , die Rot

der Boeren zu linden, . > .

Vor »er Eröffnung deS ReichSrates .
- st . - Wien , 12. Oktober . Ganz unvermutet rasch hat sich

Herr v. Kocrber zur Einberuftmg des ReichSratcS entschlossen . Noch
vor einer Woche schien es , die Regierung wolle zuerst mit dem

östreichisch - amgarischen Ausgleich fertig werden , und werde die Ein -

bcrusimg des ReichsratcS so lange verschieben , bis die Vcrhandlimgen
mit Ungarn zukeinem Abschluß gelangt sein werden ; mm hat gerade
die Stockung in diesen schrecklichen Verhandlungen , die den ganzen
Sommer hindurch so nnern , üblich betrieben worden sind , die vor -

zeittge Einberufung deS Parlaments veranlaßt . Mit dem Ausgleich
wird man nämlich doch nicht fertig , also hat das Warten keinen

Siim ; je später der Rcichsrat einberufen würde , desto offenkundiger
müßte das Fiasko der AuSgleichSverhaudlungen werden . Wie es mit dein

Ausgleich steht , das weiß überhaupt niemand , auch wohl die ver -

handelnden Minister nicht , die , nach den offiziösen Bullettns , die

erzielten Vereinbarungen immer überschätzt , die übriggebliebenen
Streitftagen konscauent unterschätzt haben . Während den ganzen
Verhandlungen hieß es innner . daß der eigentlich strittige Punkt der

Zolltarif sei , datz hier der Gegensatz der wirtschaftlichen Interessen

jeder Ausgleichung und Vereinbarung spotte . Nun ist der Zolltarif

fertig , aber damit sind die Schwierigkeiten nicht zu Ende , sondern
sie haben erst recht angefangen . Allgemein meinte man , während
des zehntägigen Aufenthaltes der ungarischen Minister in Dien sei

sachlich alles festgestellt worden mid Herr v. Koerber werde nun

nach Budapest fahren , um den Vertrag zwischen den beiden Re¬

gierungen formell abzuschließen . Als aber der östteichische Minister -

Präsident am Montag die ungarische Hauptstadt Verltetz ,
war die „ Lage " wieder „höchst kritisch " geworden , der

Ausgleich ganz unerwartet ins Stockei , geraten . Welche
bcsttmmte Frage eS ist , die die letzten Schwierigkeiten

hervorruft , ist nicht bekmmt , der Eindruck ist aber nicht abzuweisen ,
datz es eigentlich auf beiden Setten die Unk u st ist , den Ausgleichs -

vertrag zu mttcrschreiben . Die Nusgleichsverhandlungen wären schon

längst — und zwar sowohl von Koerber als von Szcll — ab¬

gebrochen worden , wem , »ich , der Wille des Kaisers die beiden

Minister in , Zaume hielte und sie immer von neuem zu Iveitcren

Unierhandliingcn triebe . Man erwartet zwar diese Woche Herrn
v. Szcll wieder in Wien , aber an die Fertigstell , mg des Ausgleichs
in diesen , Jahre ist absolut nicht zu denken ; eS ist sogar sehr ftaglich ,
ob die betreffenden Vorlagen den Parlamenten heuer auch nur

lmterbretret werden . Daher ist es anch ganz selbstverständlich , datz

Oestreich - llngarn seine iiiternationalen Handelsverträge nicht kündige »
wird , datz einfach alles beim alten bleiben wird .

Ucberhaupt wird eS mm , er ftaglicher , ob eS möglich fein wird ,
die wirtschaftliche Gemeinsamkeit zwischen Oestrcich und Ungarn
weiter aufrech , zu erhalten . Nach den , liebenswürdigen Empfang ,
den die UnabhängigkcitSpartei in dem neuen ParlamentSgebäude

Herrn v. Szcll bereitete — es fielen da so gepfefferte Worte gegen
den Kaiser , daß der doch nnt aller Porsicht abgefaßte Bericht
deS k. k. Telegraphenbnrean S über die Rede des

Abg . Barabaö in Trieft von einen , östteichische, , Staatsanwalt
als M a j c st ä t s b e l e i d i g u i, g konfisziert wurde — Nach den

stürmischen Scencn der ersten Sitzung des ungarischen Abgeordneten -
Hauses findet der Ausgleich auch in Ungarn keinen geebneten Weg .
Wem , man auch die Ankündigung der Uuabhängigkeitspartei , die

AuSglcichsvoclagen obstruieren zu wollen , noch nicht ganz ernst
nehmen mutz — dem , der Parlamentsdonner der ungarischen

Opposition ist manchesmal bestellt — , so zeigt sie doch , auf wie wenig
Sympathie das wirischastliche Bündnis mit Oestrcich m Ungarn
rechnen kann . Und was das Schicksal des Ausgleichs tu

Oestrcich wäre oder sein wird , das liegt noch ganz im

Dunkeln . Wohl hat Ocstreich keine Unabhängigkeitspartei , keine

Wartet , die principiell und unter allen Umständen aus der Trennung
von Ungarn bestände , aber mit Ausnahme der paar ,mverbesser ! ichen

„ Grotzös , reicher " , der Bcrnsspatrioten , giebt es aucb keine Partei in

Oestreich mehr , die vor der Zolltrcmumg zurückschrecken würde .

Darüber besteht nachgerade kein Zweifel : wenn der Ausgleich zu
stände kommt , er wird der letzte sein . Ihn machen heute nicht

mehr die Regierungen , auch nicht die Parlamente , sondern nur der

Kaiser . Aber nur das Prestige dieses alten Monarchen kann die

Treimungsgeliiste auf beiden Seiten überwinden . . . .
DaS Schicksal des Ausgleichs ist aber in Oestreich vornehmlich

deshalb so ungewiß , weil er hier erst einen langen Leidens -

weg absolvieren mutz , bevor er überhaupt zu einer fach -

lichcn Beratung und Beurteilung gelangt . Der Ausgleich

ist nämlich in Oestreich ein Instrument , « m nationale Forderungen

durchzusetzen . �
Den Badcui - Banffyschen Ausgleich machten bckamitlich

die Deutschen unmöglich : die Obstruktion gegen den Ausgleich war
da ? Mittel , um die Aufhebung der Sprachenverordnung zu er -

zwingen . Einen ähnlichen Plan hegen nun die Jnngczechen ; der

Ausgleich soll ihnen die Gelegenheit schaffen , um ftir das „ Unrecht "
jener Aufhebung Gcimgtbuung z „ verlangen . Sic kündigen an , die

AuSglcichSvorlage so lange nicht zur parlamentarischen Verhandlung
zuzulassen , als nicht ihre Forderung nach Einführung der ezechischcn
Sprache im inneren Dienst der Verwaltung in Ezcchisch - Böhmen —

im äußeren Dienst , im Verkehr mit den Parteien ist sie schon heute
in ganz Böhmen zulässig — erfüllt sein wird . Um dieser

drohenden Gefahr zu begegnen , den annoch ungeborenen
Ausgleich bor einem vorzeitigen Tode zu behüten , be «

ginnt mm Herr von Koerber Verhandlungen mit den

Parteien — und zwar mn nächsten Dienstag — , in welchen
er sie für einen bisher geheimgehaltenen Lösimgsvorschlag zu ge -
wiimcn suchen wird . Tie Regier : » , g Koerber hat zwar einmal , in
dem aufgelösten Hause , zwei sehr ernst zu nehmende Gesetzentwürfe
über die Sprachenftage in den Sudetenländern eingebracht , aber

Herr von Koerber hat zu der Verminst der nattonalen Chauvinisten
so wenig Zuttmien , daher die Gesetzcnttvürfe gar nicht mehr ans HauS
gebracht hat ,md es auch auf eine parlamentarische Verhandlung nicht
ankommen lasten will . Aber datz die Verhandlungen mit den Parteien
eine größere FriedenSbereiffchast vorfinden oder hervorrufen könnten .

ist noch unwahrscheinlicher als es die Chancen einer Abstimmung im

Hause sind . Es könnte leicht kommen , datz Herr v. Kocrber mit den

Konferenzen in eine Sackgasse gerät , mis der er sich nicht mehr
herausfindet .

Jedenfalls sind die Aussichten der kommenden Session — der

ReichSrat wird sich am IS . Oktober versammeln — ungemein pro¬
blematisch . Mit frischen Kräften werden sich die Abgeordneten und

Parteien einstellen — lnn das alte Oestteich zu demolieren . —

S

Veutfcbes Reich .

Oelttepfeu . Auf den , Festmahl des Koloniallongresses äußerte
der Staatssekretär v. Richthosen : Die Herren sollten dafür sorgen ,
„datz der Kandidat , den ein jeder von ihnen zu wählen beabsichtigt ,
— er mag welcher politischen Partei es auch sei angehören — mit
dem Tropfen kolonialen Oeles bedacht sei . "

Auf die Weise könnte allerdings ein c ö l t e r Reichstag zu
stände kommen , in dem jede Widerstandskraft bescittgt ist . Der

Kricgsminister wird jede Partei willkommen heißen , wenn sie mir
mit den , Tropfen „nttlttärtschen " Oeles gesalbt sei . Der Marine -

minister wird mir den Tropfen Flottenöls beanspruchen , der Graf
Posadowsky wird sich mit dem Zollwucheröl begnügen und der

Eckmtzsckretär mit dem Steueröl . So wird der Parteien Zwist durch
Oel geglättet und die Reichstags - Ritglieder werden geschmeidiger
als offiziöse Prctzlcute .

Di « „ Deutsche Tageszeitung " weist den Kolonialsckrctär tmwirsch
in die Schranlen :

„ Wenn über Kolonial Müdigkeit und Kolonial -

Verdrossenheit neuerdmgS geklagt worden ist , so trägt an dieser

Müdigleit und Verdrossenheit die s ch l e ch t e w i r t s ch a f t l i ch e

Lage einen großen Teil der Schuld . En , Volk , dessen b c st e
Elemente im Kampfe um das tägliche Brot stchen ,
kann sich für koloniale Fragen nicht begeistern . Die Vorbedingung
für einen neuen Auffchimmg der Kolonialbewegung ist eine Besse -

rm,g , ein « Umkehr unsrer verkehrten Wirtschafts -
Politik . "

Das heißt : die Neberzöllucr wollen für den Tropfen Tel —

T1;' ., M. haben . Sonst gehen sie unter die Kolonialseinde . In , Ernst -
falle freilich sind die Agrarier doch wieder lolonialftonim . —

Sociakpelittfche Enttvürfe . Wie offiziös gemeldet wird , soll dem

Reichstag außer den , erwarteten Gesctzcittwurf über die kauf -
mänmschen Schiedsgerichte eine Vorlage über die Herstellung
weißer Phosphorzündwaren zugchen .

Der Vater deS famosen ,„Kartells der Linken " , Dr . Barth ,
will in Wittenberg - Schweinitz nicht wieder kandidieren . Es ,st
allerdings hier die Gefahr nahe gerückt , datz der Freisinnige das
nächste Mal m der Sttchwahl ausfällt .

Ter Kaiser und die Professoren . Nach der „ Bayer . Landesztg . " ,
die öfter kaiserliche Jnttmitäten bringt , soll Wilhelm II . bei seinem
letzten Aufenthalt n, Sttatzburg bei einen , Diner an den Rektor der
Umversttät herangetreten sein und ihn — in Erinnerung an den

Professoren - Protest gegen Martin Spahn — geftagt haben : „ Sagen
Sie mir . warum sind die llmversitätSprofessoren so eitel ?" Der
Rektor soll dann eine recht salzlose Aitttvort gegeben haben .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " versichert jetzt , daß an der ganzen Er -

zählung kein wahres Wort sei . Da müßte man ja fast annehmen ,
daß sie doch wahr sei . wenn ' s die „ Norddeutsche " leugnet . —

Wilhelm II . und Boas . Das „ Berliner Tageblatt " verkündet

durch ein offenbar sehr stolzes . Spccial - Kabeltelegrainm " , daß der
Kaiser einem Herr : , Boas in New Aork sein Bild nnt eigenhändtger
Unterschrift qeschenkt habe .

Dieser Herr BoaS ist nicht etwa ein Boerengeneral , sondern
vielmehr Agent der Hamburg - Anterika - Linie . —

Reue Oderpröfidenten . Der Danziger Oberbürgermeister
Delbrück , ein Mann des Kaisers , soll nimmehr , wie erwartet
wurde , Oberpräfideitt von Westpreutzcn werden .

In Hannover soll der Wiesbadener Regierungspräsident
Dr . Wenzel — nach einer andern Lesart der Chef ocr Reichs -
kanzlet Conrad — den Grafen Stolberg ablöse ». —

Herr v. Levctiow , der konservative Führer und frübere Reichstags -
Präsident , war schwer erkrankt ; die „ Konservative Korrespondenz "
teilt mm mit , datz sich der alte Herr auf dem Wege der Besserung
befindet . —

HusUncL
Vom franzöfischrn Berzarbeiterstreit .

JattrvS über den Streik .

JauröS hielt an , Somttag in einer öffentlichen Versammlung in

Carniaux eine Rede , in welcher er den Ausstand der Art und Weise
zuschreibt , wie die Gesetze über die Arbeit auf Lohn -
kürz , ingen angewendet würden . Der gegenwärtige Aus -

stand kömte mir daim zu einem günstigen Ergebnis ffihren , wem ,
keine Kewaltthätigkeiten vorkämen ; an den ö f f e n t -

l i ch e n Gewalten fei eS. den Konflikt z „ lösen ; dies «
würden ein Verbrechen begehen , wenn sie gegenwärtig die -

jenigen im Stiche lassen würden , die sie sdie Re -

gierung ) immer unterstützt hätten .
Einstweilen scheint die Regierimg fteilich JauröS Forderungen

nicht zu entsprechen . Die Verwaltungsbehörden und das Militär

vereinigen ihre Macht , ,m , die Stteikenden in ihrer BewegungZ -
fteihcit zu hindern . So hat der Präfekt vom Pa - Z de
Calais eine Verordmmg erlassen , nach welcher die An -
samn , lung einer größeren Anzahl von Personen
verboten ist . Nach dem Stteikgebiet hat man gegen
20 000 Soldaten dirigiert : im Pas de Calais liegen allein
40 Compagnien Infanterie , 13 Cskadrous Kavallerie und
300 Gendarmen . Auch die Gerichte beginnen bereit ? ihre Arbeit .

Der Polizeiexcetz in Terre - Noire .
Nacki amtlicher Feststellung hat der Vorfall in Terre - Noire mit

dem Ausstände nichts zu thun . Der Vorgang hat sich folgender -
maßen abgespielt . Drei junge Leute gingen am Freitag auf einen ,

P r i v a t iv e g e , den sie ftir einen öffentlichen hielten .
Sie wurden vom Vertreter des Eigentümers zum Weitergehen auf -
gefordert . Es entspmm sich dabei ein Wortwechsel , in dessen Verlaus
der Vertreter des Eigentümers einen Revolver zog und einen
der jmtgen Leute verwundete . Als Gendarmen die beiden
andren fortführten , zum Zweck gerichtlicher Feststellung .
sammelt - sich eine grotze Menschenmenge an m,d es kaut zu den ge .
meldeten Unruhen , da die Menge die Ursache deS Vorfalles nicht konnte .
Der Gendarm , welcher einePerson tötete , wurde verhaftet .
ebenso der Vertreter debEigentümers des PrivatwegeS .
Der Polizeipräfekt imd der B ü r g c r m e i st e r von
St . Etirnne statteten gestcru abend der Witwe des durch einen



« nd armen erschossenen Ausständigen Colombet einen Besuch ab

u n d s v r a ch e n i h r T r o st und Unterstützung z u. Die -

selbe ist Mutter von drei umnundigen Kiudcnu Ter Gendarm

Brenil , welcher Colombet erschost wurde ebenso wie der Wächter
Pouchot , welcher den ersten Anlast zu diesem Drama gegeben hatte ,
von vier G e n d a r nr e n ins Gefängnis a b g e f ii h r l
Die Menge machte wiederholt den Versuch , sich der Verhafteten zu
bemächtigen . —

Aus Anlast der Vorgänge in Terre - Noire bat das Bundes -
k o m i t e e der G r u b e n a r b e i t e r des LoiredepartemeutZ einen

Austuf an die Arbeiter dieses Departements gerichtet , in welchem
entschieden gegen die Entfaltung der Polizei und
die Verwendung von Militär gegen die Ausständigen Einspruch er -

hoben und die Regierung darauf hingewiesen wird , dast cS ihre
Pflicht sei , Neutralität zu beobachten .

Der Ilbgeordnete des Loire - Departcments Briant hat dem

Ministerpräsidenten Combes mitgeteilt , dast er ihn über das tragische
Vorkommnis in Terre - Noire interpellieren werde .

Paris , 13. Oktober . Die Lage in den Grubencentren ist nicht
merllich geändert . In Cormaux ist der Ausstand noch immer

allgemein , in D e c a z c V i l l e ist die Zahl der Aus -

st ä n d i g e n im Steigen begriffen .

Der französische Bergarbeitcrstreik hat auch nach Belgien hinüber -
gegriffen . Von Charleroi wird vom Soimtag gemeldet :

Das Ratio nalkonlitee der Grubenarbeiter in
den vier belgischen Kohlenbecken , das heute zu einer Beratung zu -
sammengctrcten war , beschloß eine Lohnerhöhung von
15 Prozent zu verlangen . Der Beschluß ist zu Gunsten der

ausständigen französischen Grubenarbeiter gefaßt worden , um die

Liefermig belgischer Kohlen nach Frankreich zu verhindern .
Der „ K. P. - V. " meldet hierzu : Brüssel , 13. Oktober . Die

Gefahr eines AusstandeS der belgischen Kohlengräbcr gilt als be -

scitigt . Die Grubenbesitzer hielten am Sonnabend eine Be -

ratung ab und beschlosien , angesichts der Forderungen der Kohlen -
gräber die Löhne um 15 Proz . zu erhöhen , den Vertretern der

Bergleute mitzuteilen , dast die Grubenbesitzer im

Princip bereit seien , eine Lohnerhöhung zu bewilligen
und diese eintreten lassen würden , sobald die schon heute
erwartete Steig er ung der Kohlenpreise erfolge .

In Möns ist es trotzdem freilich bereits zum Ausstand ge -
konimen . Eine Nachricht aus Möns am Montag besagt : Heute
morgen sind in drei Schächten von Grand - Hornu die Arbeiter nicht
eingefahren . Sie verlangen Lohnerhöhung auf Grund der

Steigerung der Kohlenpreise und der erhöhten Nachfrage nach
Kohlen infolge der Ausstände in Frankreich und Amerika . In den

Kohlengruben in Hornu und WaLmes hat eine Anzahl Arbeiter die
Arbeit eingestellt ivcgen der ungenügenden Erhöhung der Löhne .
Der Ausstand droht sich über das ganzeKohlen -
decken auszubreiten . —

Schwei, ; .
Der Generalstreik in Genf

sst bereits beendigt , und zwar erfolglos . Die Arbeit ist fast vollständig
wieder aufgenommen worden , nur die Strastenbahnarbcitcr selbst
setzen einstweilen noch den Streik fort , der aber auch für sie verloren
ist . Der Ausgang des Kampfes hat bewiesen , dast in der That die
Taktik des Generalstreiks eine nuglücklichc war . So gerecht die Sache
war . für die die Genfer Arbeiterschaft Partei ergriff , so sehr hatte
sie sich über die Chancen des Erfolges getäuscht . Die Regierung
hat sich , statt zu Gunsten der Streikenden zu intervenieren , durch ihr
militärisches Massenaufgebot und ihre Massenausweisuugen rück¬

sichtslos auf die Seite der amerikanischen ttiiternchmergcsellschaft ge -
stellt , deren Uebennut infolgedessen keine Grenzen kannte . Soll doch die

Nachricht der Arbciterdclegation , dast ihr letzter Vermittlungsversuch
ani Mittwochabend daran gescheitert sei , dast die Herren Direktoren
bereits schlafen gegangen lvaren , zu der so einmütigen Pro -
llamierung des Generalstreiks ganz wesentlich beigetragen haben .

Die Hoffnung der Streikenden , die Regierung zum Eingreifen zu
veranlassen , stützte sich vor allen Dingen auch ans die Zuversicht ,
dast die st ä dtischen Gas - , Wasser - und El e ktri citäts -
a r b e i t e r sich ebenfalls dem Ausstand anschliesten würden . Ganz
unbegründet war diese Aimahme nicht , erklärten sich doch in der ge -
Heimen Sitzung der städtischen Arbeiter , in der über die Frage des
Streikens beschlossen wurde , 43 Stimmen für den Generalstreik
und 147 dagegen , während 88 Personen sich über -

Haupt der Abstimmung enthielten . Die Redner , die
den Nichtanschluß an den Generalstreik befürworteten , wiesen Haupt -

sächlich auf die große Verantwortlichkeit der städtischen
Arbeiter hin , wenn ein Brand ausbrechen und die Wasserversorgung

versagen würde , oder wenn die Spitäler und Gefängnisse ohne Licht
uni » Wasser sein würden . Die Sorge der städtischen Arbeiter für
das Gemeinwohl sticht also grell ab gegen die Sorge der radikalen

Regierung um die amerikanischen Kapitalisten .
Die „Vossische Zeitung " erhielt noch folgendes Privat -

telegramm : Der Genfer Generalmisstand hat mit der vollständigen
Niederlage der Ausständigen geendet . Die amerikanische Trambahn -
Gesellschaft hat nur das eine Zugeständnis gemacht , von
380 wegen des früheren Pferdebahn - Streiks entlassenen Leuten etwa
128 wieder anzustellen . Die Straßenbahner selber erklärten in der

Hauptversammlung , es gehe nicht an , dast 28 808 Arbeiter an¬

gesichts des Wärters länger feiern , um 380 zu Helsen . Die gute

Folge des AnSstandcö ist mm die , daß die Genfer Behörden die auf -

rührerischen Elemente wacker ausgekehrt haben . Mit den 188 AnS -

gewiesenen , worunter 70 —80 Italiener , die übrigens zumeist Fran -
zosen sind , dürften die gefährlichsten Friedensstörer das Land der -
lassen haben . Im ganzen wurden 388 Verhaftungen vorgenommen ,
75 Personen wurden bald wieder freigelassen , zahlreiche andre werden
vor Gericht gestellt . Der Arbeitersekretär Sigg nnd mehrere Ge -
nost ' en, die als Schweizer Soldaten dem militärisckien Aufgebot nicht
Folge geleistet , weil sie nicht gegen ihre Parteileute marschieren
wollten , kommen vor ein Kriegsgenchl . Die GenferSocialisten
sind empört über ihren Vertreter in der Regierung T h ö b a u d .
weil er nichts für sie thun komite . Sie wollen ihn zum Rücktritt

bewegen oder aus der Partei auSschliesten . —

Frankreich .
Eine Rede Milleraiids . Bei einem ans Anlast der Wiederwahl

de ? Deputierten Jaurös stattgehabten Bankett der socialistischcn
Partei hielt Mllerand eine Rede , in welcher er erklärte , dast die

socialistischc Partei in der äußeren , wie in der inneren Politik
friedliche Ziele verfolge . Die französische Republik wolle
den Frieden . Pflicht und Ehre der Republik und nament¬

lich auch der social i st i s ch e n P a r t e i beständen darin ,
entschieden danach zu streben , daß die Konflikte , für deren

Beilegung bisher der Krieg das em. zige Mittel zu sein schien , auf
friedlichem Wege beigelegt wurden . Der Hanger Kon -

arest habe kei n' e vergebliche A > b cit g et h a n. Auch
seien die Beziehungen zwischen den Völkern so vielfach geworden , dast
ein We ' ltbrand s a st unmöglich erscheine , und eö sei nur
erforderlich , die Verträge , ivelche die Nationen durch Wechsel -
fettige Interessen verbänden , zu vervielfachen , um damit
den Krieg ttt das Reich des Traumes zu verweisen . Das sei
der einzige Weg , ans dem die Welt dazu gelangen werde , nicht
ntehr zu verstehen , dast noch andre Waffen existieren könnten , als

Recht und Billigkeit , um Konflikte zu lösen . Nur so könne sich all -

mählich in dem Bewußtseilt das Bild einer Zukunft erheben , ivelche
den Nationen , die eine brutale Mistachttmg des Völkerrechts er -
litten hätten , den nolwendigett Ersatz an Recht und Gercchtig -
feit vorbehalte . Millcrand ivandte sich dann der Frage der
inneren Politik zu , wirtschaftlichen Fragen und namentlich der

Frage der Arbeiter - Altersversichcrung , in der Frankreich sich von
seinen deutschen Nachbarn habe überholen lassen . Millcrand schloß
mit einem dringenden Appell an a l l e R e p u b l i k a n e r , sich

eng an einander zu schließen , um die sociale
Reform durchzuführe n.

Millerands Rede scheint danach reichlich „ st a a t s m ä n n i s chj"
gewesen zu sein . Sein Glaube an internationale Schiedsgerichte und
republikanischen Reformeifer ist beneidenswert optimistisch . —

Der Justizuiinister hielt am Sotnttag auf einem von dein

republikanischen . Komitee gegebenen Bankett in Vesottl eine Rede ,
in welcher er hervorhob , die letzten Wahlen hätten gezeigt , dast das
Land Achtung vor dem Vercittsgesetz wünsche . Demgemäß habe die

Regierung die Anwendung des letzteren aus die Kongregationen be -
trieben trotz des Geschreies der Reaktionäre und der Behauptung
gewisser Republikaner , dast die Freiheit durch das Gesetz verletzt
werde und trotz der Verleumdungen der Nationalisten , dast man
die Armee vernichten wolle : ttt Wirklichkeit wollten diese Leute nur
freie Hand haben , die Gesetze zu verletzen . Die Regierung lehne es
ab . diese Freiheit zu bewilligen und werde , unterstützt von dem
Willen des Landes , ihr Programm ausführen , nämlich Herabsetzung
der Mlitärdienstzeit auf zwei Jahre , Einführung einer allgemeinen
Eittkonmtensteuer , Abschaffung des Gesetzes Falloux nnd P r ü f u n g (!)
der Frage wegen Schaffung von Arbeiterpcnsionen . —

England .
Gegen den Schukgrseh - Entwurf hat sich die Li b e r a l e V e r -

e i n i g « n g der Londoner Universität in einer Resolution
ausgesprochen . Das Gesetz werde vielmehr das Sektenwesen als die

Erziehung fördern . Die Schulen würden zu Neligionsilbungen
mistbraucht , und die Steuerzahler seien von der Kontrolle über die

Führung derselben ausgeschlossen . —

Türkei .

Die Unruhen in Maccdonien .

Zwischen Serres und P e t r i c fand ein Kampf zwischen
türkischen Truppen und einer großen bulgarischen Bande statt , bei
dem die Vulgaren über 188 Mann an Toten iind Vcr -
w u u d c t e n verloren . Auch die Türken haben schwere Verluste
erlitten . Bei einem weiteren Ausammenftotz sollen angeblich die
Türken den Kürzeren gezogen haben . Weitere starke Truppen -
abtcilungen sind per Eisenbahn von hier nacb der Umgebung von
Demir Hasiar abgegangen , Ivo die aufständische Bewegung sich eben -
falls auszubreiten beginnt .

Donnerstag und Freitag find von Saloniki und andren Orten
2 8 8 8 Mann türkische Truppen per Bahn nach Demir -
Hasiar und von dort zur Verstärkung der Besatzungen an die bulon -

rische Grenze abgegangen . Nachrichten aus dein Vilajct Monastir
besagen , ein Befehl des Centralkomttces in Sofia ordne die Ein -
ftcllüng der Bandcnthätigkcit bis zum Frühjahr an . Solange jedoch
dieser Befehl nicht zur allgemeinen Kenntnis gelangt , dürfte das
Vandeitimwesen fortdauern . —

Belgrad . 12. Oktober . Heute fand hier auf dem Fürst
Michael - Platz unter dein Vorsitz des pensionierten Generals
Tjuknitfch eine von etwa 5888 Personen besuchte macedonische Vcr -

santmlung statt . Es wurde eine Resolution aiigeiioininen , welche
die Entrüstung der Versammlung über die Gewaltakte ausspricht ,
denen die serbische Vevölkcruug MaeedonienS und Allserbiens ans -
gesetzt sei . Die Resolution fordert gleichzeitig die serbische Regierung
auf , allcS . aufzubieten , um das Schicksal der dortigen Serben zu
lindern , deren Leiden den Serben im Königreich Serbien nicht gleich -
gültig sein könnten . In der Resolution heißt cS dann weiter :
Falls die serbische Regierung nicht in der Lage sein sollte , den in
Makedonien mid Altscrbicn lebenden Serben die Sicherheit ihres
Lebens und Vermögens zu erwirken , lehnten Serbien nnd das
serbische Volk jedwede Verantworttmg für die Ereigmsse ah , die dort
eintteicn und die Serbien unabwendbar zu einer Aktion drängen
nuitzten , denn das serbische Volk dürfe nicht zugeben , daß sein
Stamm in Altserbien und Maccdonicn vernichtet lvcrde . —

Llmerika .

Ter peniistzlvanischc Griideiiarbeitcr Strtik .

Nach einer New Uorker Meldtmg des „ Bureau Herold " vom
13 . Ottober liegt das Ende d e s S t r e i t s noch i n >v e i t c r
Ferne . Der Vorsitzende des Arbeiterverbandeö Mitchell hat dem
Gouverneur von New Dork gegenüber das Verspreche » abgegeben ,
die Ausständigen zur Aufnahme der Arbeit verankasteii zu
wollen , wenn von den B e r g tv e r t b e s i tz c r n eine L o h n -

erhöhtlitg von 2,/ -2 P e n n y pro Tonne bewilligt iverde und
außerdem dte Arbeiter vereine a n e r t a n n t würden . Die
Grubenbesitzer haben eine A u t w o r t ans diesen Vorschlag a b -

gelehnt . — Der Kriegsminister Root hatte mit Morgan eine
iängere Uitierrednng . Wie aus Danmore gemeldet wird , ist in der
Nähe der dortigen Stahlwerke ein großes Geschütz zum Schutze
der N r b e i t ö tv i l l i g e n aufgestellt worden . — Aus 20 gröstereu
Städten der Vereinigten Staaten wird berichtet , dast die Anthracit -
Vorräte vollständig erschöpft sind .

Wilkesluirre ( Pennsylvanien ) , 13. Oktober . Die Erie - Company
hat durch öffentlichen Anschlag die ausständige n Arbeiter er -
sucht , die Arbeit heute wieder a u f z u n e h m e n ; sie ver -
spricht den Arbeitswilligen Schutz . Man glaubt , dies sei
der erste Schritt der Kohlen - Gesellschaften , der Streikbewegung
unter dem Schutz der Truppen in a ch t ein Ende zu
bereiten . —

Die Schlacht in den Wählerlisten .

Wien , 18. Oktober . ( Eig . Ber . ) Auf Kaulbachs Bilde kämpfeu
nach der Schlacht die Geister der Erschlagenen in den Lüften ; bei
Wiener Wahlkämpfen wird der Kampf vor dem Wahltage ent -

schieden . Gekämpft wird nicht in der Abstimmung am Tage der

Wahl , gekämpft wird bei der E i n t r a g u n g in d i c W ä h l e r -

listen . Die Ehriftlichsocialcn wollen nicht siegen , toeil sie mehr
Anhänger haben als die andren Parteien , sondern sie siegen , weil
es ihnen gelingt , in die Wählerlisten falsche Wähler ihrer Partei -
richtung einzuschmuggelu , von ihnen Wähler der gegnerischen
Parteien fernzuhalten . In Wien muß also die größte
Energie nicht darauf veriveudet werden , Anhänger zu ge -
lvinnen und zur Abstimmung zu veranlassen , sondern darauf ,
die Listen der herrschenden Partei bei Anlegung der Wählerliste
zunichte zu machen . . . Der unerhörte Mißbrauch behördlicher Be -

fugnisse zu Gunsten einer Partei ist nur möglich , weil die Behörde
der Getncinde , der Magistrat , zugleich die staatlich - politischc Behörde
erster Instanz ist . Der Magistrat vollzieht also staatliche Agenden ,
aber seine Beamten werden von der Gemeinde bezahlt und von

Herrn Ltteger dirigiert . Der Wiener Magistrat ist wohl auch eine

staatliche Behörde , aber vornehmlich ist er ein Exekutivorgan der

Parteiwünsche der Christlichsoeialcn . Die Behörde der Stadt Wien

ist derzeit unzweifelhaft die k o r r n p t e st e Behörde von ganz
O e st r e i ch ! ihre eigentlichste Amtspflicht ist Mißbrauch der

Amtsgewalt . Aus der Geschichte der Wahlen der Haudlungs -
gehilfen weist man , dast der Wiener Magistrat zu allein

fähig ist — mich aus weist gelb zu machen . Geschützt durch
den Terrorismus der Ehristlichsoeialen , den diese als politische Partei
cutfalten können , ist der Magistrat , die Behörde erster Instanz ,
mächtiger als Statthalterei und Ministeritim zusammen . Die Statt -

haltcrei ist zwar die sogenamtte „vorgesetzte " Behörde , aber noch nie

hat sich ein Vorgesetzter vor seinem Untergebenen so gefürchtet , als

der niedcröstreichische Statthalter vor den Werkzeugen des Luegcr .

Die Slrupellosigkeit dieses Magistrats hat bei der Anlegung hetz

Wählerlisten für die kommenden Landtagswahlen wahre Orgien ge »

feiert . Daß Wahlberechtigte , von denen ans irgend einer Ursache

anztmehmeu ist , dast sie zum christlichsoeialcn Stimmvieh nicht ge -

hören , aus der Liste kurzer Hand entfernt worden stttd ,

ist noch lange nicht das schlimmste . Das Charakte -

ristische dieser Wählerlisten liegt in der bewußten Em -

tragung fascher Wähler . Die falschen Wähler werden aus die

verschiedenste Weise fabriziert . Vor allem werden alle städtischen

Beamten , Angestellten , Diener und Arbeiter zweimal eingetragen :
in die Liste des Bezirkes , Ivo sie wohnen und in die , wo sie in

Arbeit stehen . Dann sind für die Innere Stadt , den Bezirk der

Stifte und Klöster , eine Unzahl von Pfaffen eingettagen worden ,

die in Wien gar nicht wohnen . Es besteht übrigens die größte

Wahrscheinlichkeit , dast auch ganz erfundene Namen , Namen , deren

Träger gar nicht existieren , eingettagen werden . Nun ftägt der an

einen Neckitsstaat Gewöhnte : wozu soll das dienen , was soll damit

bezweckt werden , und gießt es gegen solchen Schwindel denn keine

Abhilfe ? Nutzbar wird der Schwindel durch eine tveitere Eigen -

tümlichkeit des östreichischcn Wahlsystems , durch die L e g i t i -

m a t i o n c u . die der Wähler , mich im Gebiete des allgemeinen

Wahlrechts , als Beglaubigung erhält . Mit dieser Einrichtung , der

eigentlichen Quelle allen Wahlbetruges , wird das Wahlrecht von der

Person gettennt und in einem Sllick Papier verkörpert . Dieses Papier

ist aber natürlich übertragbar — natürlich nicht nach dem Gesetz , sondern

in der Praxis der Christlichsocialen . Was den Christlich »

sociale tt also an Wählern fehlt , ersetzen sie durch

Legitimationen : eben durch die der so kunstvoll erzeugten

Wähler . Nun sollte man meinen , daß ein so dreister , am hellen

Tage verübter Schwindel denn doch aufgedeckt werden mühte , dast

ihm durch irgend etwas beizukommen sei . Aber das ist einfach im -

möglich . Wohl iverden die Listen „ zur Einsicht " öffentlich aufgelegt ,
aber man hat natürlich Mühe , in diesen acht Tagen der Reklamattons -

ftist die Eintragung der ausgelassenen Wähler durchzusetzen ,

so daß schon die Zeit fehlt , um die Listen auf �die ein¬

geschmuggelten Wähler hin zu kontrollieren . Aber das wäre un -

möglich , wenn mich die Listen zweimal acht Tage aufliegen würden .

Denn die Wähler sind in den Listen nicht nach Straßen und Häusern ,

sondern alphabetisch gereiht , so daß ein Wähler oft zwanzigtausettd
Namen durchlesen müßte , um bloß die Korrektheit der Ein -

ttagnng seiner paar Hausgenossen zu überwachen . Aber auch diese

bescheidene Möglichkeit der Kontrolle hat Herr Lueger dadurch ver -

nichtct , dast er diesmal bcwustterweise die Drucklegung der Listen

unterließ . Die Listen liegen in zwanzig Gcmeindekanrleien auf .

aber die Beamten haben Auftrag , sie nicht ans der Hand zu geben ,

so dast die Wähler , deren Kontrolle allein ihre

Nichtigkeit verbürgen soll , gar nicht erfahren ,
wer denn eigentlich als Wähler eingetragen
i st. ES ist wirklich der kunstvollste Schtvindel , der jemals von einer

Behörde ersonnen worden ist .

In einem Bezirke ist er so weit getrieben worden , daß er sogar
in den Wählerzahlen zum Ausdruck koumit . Dieser Bezirk ist be -

zeichnenderioeise die Innere Stadt , deren sechs Mandate bisher

stets ein unbestrittenes Besitztum der Liberalen waren , mit deren Er -

oberung aber die Chistkichsocialen ihre unvenneidlichen Niederlagen
an andern Orten wettmachen wollen . In diesem Bezirke ist also
die Fabrikation falscher Wähler geradezu massenhaft betrieben worden :
in der Wählerliste müssen mindestens 1588 bis 2888 falsche Wähler
stehen . Die Innere Stadt ist nämlich der Bezirk , wo sich sowohl die

Zahl der Wähler als die Bevölkerung stetig vermindert . Das ist

ganz begreiflich , denn das Centrum der Stadt hört immer mehr

ans , Wohnviertel zu sein , sondern wird immer mehr Geschäfts - mid

Aemterbezirk ; jeder Uiiibrni eines Hauses treibt einen Teil der Bc -

wohner hinaus . Während sich von 1897 bis 1981 die Zahl der

Wähler der sünften Kurie zum Reichsrat um 18 Prozent erhöht

hat , an welcher Vermehrung alle Bezirke teilnahmen , ist sie in der

Inneren Stadt zurückgegangen , in diescin Bezirke allein .

Nun ist aber das Wahlrecht zum Landtage durchaus nicht so all -

gemein tvie in der Reichsrats - Kurie — die Gesamtzahl der Wähler

ist rund 258 888 gegen 388 888 — und so sind selbst -

verständlich in jedem Bezirk iveniger Landtags - Wähler als

ReichSrats - Wähler . Nur in der In njc reu Stadt

u i ch t. In diesem Bezirke , dessen Wählerzahl sonst abnimmt ,

waren voriges Jahr 9921 Wähler des a l l g e tn e i n e tt Wahlrechts ,

Heuer sind 18 394 Wähler des beschränkten Wahlrechts ! Dast
das nicht mit natürlichen Dingen zugeht , dast vielmehr diese Zahlen
betoeisen , dast in die Liste massenhaft falsche Wähler hinein -

geschwmdclt tvordeu sind , liegt auf der Hand . Aon diesem Schwindel

ist in Wien jcdermaim überzeugt , die christlichsociale Presse wagt
nicht einmal , sdie Zahlen zu erklären , Statthalter tntd Minister¬

präsident wissen ganz gut , was gescheheii *ist — und er wird dennoch
Rechtens bleiben ! Das ist eben Oestreich !

Mau hat sich im Auslande gewundert , dast jüngst ein kleiner

Beamter viereinhalb Millionen defraudieren konnte . Aber zum
wundern ist dabei gar nichts . In diesem klassischen Lande der

Schlamperei und RechtLunsicherheit braucht doch cm subalterner
Länderbaiik - Beanitcr keine Ausnahme zu machen . —

GewerksebaMickes .
Berlin und Nmgegend .

Mcisirrgcliingen infolge des Streiks bei Btzrfig .
Als die Bedingungen , unter denen der Dreherstreik beendet

tvordeu ist , vor dem Emigungsamt in Tegel festgesetzt wurden , da
erklärte Herr Borsig , dast nur zwei Streikende nicht wieder eingestellt
würden . Gegen die i übrigen Streitenden sei nichts einzuwenden ,
diesen werde auch in keiner Hinsicht etwas in
den Weg gelpgt werden . Durch diese Erklärung
ist gesagt , was eigentlich selbstverständlich sein sollte :
Nachdem der Friede geschlossen ist . soll niemand wegen
seiner Teilnahme an dem beendeten Äamjff llngelegenheite »
haben . Bei den Ktihnemminern gelten aiischctneiid andre Grundsätze ,
und mit der Achtung vor dem Versprechen , welches einer der Ihren
an amtlicher Stelle gegeben hat . scheint man es uicktt genau zu
nehmen . Mehrere Dreher , die an dem Streit bei Borstg beteiligt
waren , hatten in andern Fabriken Arbeit gefunden . Nach
den Besiimmimgeii dcS Kühnemannschcn Verbandes tonnten sie aber
die Arbeit nicht antreten ohne eine entsprechende Bcscheintgtmg
vom Bureau des Arbeitsnachweises in der Gartensttaste . Als die
Arbeiter hier um eine solche Bcscheinigtiug nachsuchten , verweigerte
man ihnen dieselbe mit den Worten ; Wenn auch der Streik
für die Dreher bei Borsig beendet ist , für uns ist er es
noch nicht ! Die betreffenden Dreher bekamen also die Bescheinigung
nicht , sie loniiteii die Arbeit deshalb nicht antreten nnd sind auch
für die Folgezeit von den zum Verbände der Metallindnsttiellen
gehörenden Betrieben ausgeschlossen . Den Gepflogenheiten dieses
Verbandes gemäß wurden derartige Maßregelungen sonst
nur aus Antrag derjenigen Firma vorgenommen , bei der
die Gemastregelten die Arbeit niedergelegt hatten . Wir
können kaum annehmen , dast Herr Borsig , entgegen seinem anSdrück -
lichen Versprechen , den Drehern durch Auöschlust vom Arbeitsnachweis
nun doch „ etwas in den Weg gelegt " haben sollte . Wenn hier ' aber
eine eigeinnächttge Handlung der Beamten deS Arbeitsuachweffcs
vorliegt , so haben diese damit Herrn Borsig einen sehr schlechten
Dienst geleistet , denn solche offenbaren Maßregelungen sind natürlich
nicht geeignet , den Frieden rniftecht zu erbalten .



Lohnbewegung der Nohrlrgcr . Tie �vhrieij� - .
. . . . .. . . . .

« n Sonntag in einer von ca� 1800 Personen besuchten Versammlung
folgende Beschlüsse :

Die Versaminelten erklären , daß sie . gestützt auf ihre Organi -
sanon , nicht gewillt sind , durch langwierige Verhandlungen die Lohn -
bewcgung im Sande verlausen zu lassen . Um die Verschleppungs¬
pläne der Unternehmer zu durchkreuzen , beschlietzi die Versammlung ,
daß mit Montag , den 13. Oktober , jedem Unternehmer persönlich
durch zwei Kollegen der Lohntaris vorgelegt wird , daß aber
vom M i t t lv o ch , den 1 ö. O k t o b e r , a b e n d s 6 U h r ab
die Arbeit in allen Betrieben , welche den Lohn -
taris nicht unterschrieben haben , ruht .

Im weiteren Verlauf der Debatte wrirden noch nachstehende Er -
klärungeil abgegeben : 1. Wer von den Rohrlegern auf Kündigung
eingestellt ist , hat am Montag früh sein Arbeitsverhältnis
kündigen . 2. Falls die beiden Vertrauensmänner , die dem Arbeit -
gebcr den Lohntaris zur Unterschrift vorlegen sollen , von diesem
deswegen entlassen werden , so ballen sämtliche Arbeiter der Werk -
statt sofort die Arbeit niederzulegen : in den andern Werlstätten
wird bis Mittwochabend weiter gearbeitet , ganz gleich ob in Lohn
oder in Slccord . 3. Als einzig maßgebende Organisation der Arbeit
geber wird nur die Innung anerkannt , infolgedessen auch nur
mit dieser Verhandlungen gepflogen werden können . Die
unter dem Einflüsse des Generalsekretärs Nasse stehende
Bereinigung der GaS - und Wafserleitungs - Installateure kann ,
weil ihr mir die geringe Minderzahl von LS in Frage
kommenden Firmen angehört , nicht als vollberechtigte Vertretung
der Arbeitgeber angesehen werden . Verhandlungen mit derselben
finden nur dann statt , wenn sie von dieser Seile ausdriicklich nach -
gesucht werden .

Arn Montag haben , den gefaßten Beschlüssen entsprechend ,
sämtliche Werkstatt - Vertrauensleute ihren Arbeitgebern den neuen
Lohntarif zur Unterschrift vorgelegt . Bei dieser Gelegenheit gerieten
mehrere Arbeitgeber in unnötige Erregung . Drei von ihnen cnt -
ließen sofort die betreffenden Vertrauensmänner , und zwar sind dies
die Firmen Rotte - Wilmersdorf , A i r d , Wolter Nachf . , Köpnickcr -
ftraße 53, und JnnungS - Oberineister Seelmeyer , Schlegelstr . S. Die
Arbeiter der ersten beiden Firmen legten unmittelbarnach Bekanntwerden
der von ihren Arbeitgebern verübten Bravourleistung einmütig die
Arbeit nieder ; dagegen werden die Arbeiter der Firma Seelnieycr ,
weil sie sämtlich draußen arbeiteten , am heuttgen Dienstag die
Antwort auf die Maßregelung ihrer Kollegen geben .

Die Lohukomnnsjion der Rohrleger hat sämtliche übrigen Bau -
arbeiter ersucht , darauf zu achten , daß alle arbeitenden Rohr -
leger mit einer K o » t r o l l k a r t e verschen sind . Letztere gilt als
Ausweis dafür , daß die betreffenden Kollegen bei solchen Firmen
arbeiten , die den neuen Lohntarif anerkannt haben .

Der Formerstreik bei der Firma Grünauer ist zu Gunsten der
Arbeiter beendet . Am Montag haben sämtliche Streikenden die
Arbeit wieder aufgenomnren . Die bisherigen Accordsätze sind um
10 —50 Pf . erhöht worden . Die Kernmacher erhalten jetzt den gc -
forderten Sttmdenlohn von 38 respektive 10 Pf . früher 35 respektive
37 ' / , Pf . )

- m i J

Achtung , Töpfer . Wie allgemein bekannt , ist der 16. Ottober der
tariflich festgesetzte Zeitpunkt , von dem an nur auf solchen Bauten
gearbeitet werden darf , wo die F e n ft e r verglast find . Wir
erwarten von den Kollegen , daß sie der Bestimnumg gcniigendc
Beachtung schenken und keine Stücke mehr auf solchen Bauten an -
fangen , wo voraussichtlich bis 15. Oktober die Fenster nicht solveit
verglast sind , daß alle dort beschäftigten Kollegen zugfrei arbeiten
können . Zur weiteren Beschlußfassung in der Angelegenheit ersuchen
wir die Kollegen in der am Mittwoch , den 15. Oktober , nachmittags
6 Uhr , im Gewerrschaftshause stattfindenden Versammlung voll -
zählig und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand der Filiale Berlin .

Achtung , Mctalldriickcr . Bei der Firma Oskar Sonnenschein in
Chemnitz find die Drücker ausgesperrt . Zuzug nach dort ist fern -
zuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Vcrband lOrtsbcrwaltuug Berlin . )

Deutsches Reich .

Zum Streit der Textilarbeiter in Mecrane
wird uns geschrieben : Die Arbeiter lassen , nachdem sie vergeblich
versucht haben , durch das Gcwerbegcricht eine Einigung herbei -
zuführe », die Dinge an sich herankommen . Auch die letzten Vor -
arbeiter sdie „ Aristokraten " unter den Tcrtilcrn ) haben sich am
Sonnabend noch den Ausständigen angeschlossen , so daß thaisächlich
sämtliche Fabriken wie ausgestorben sind . Um das An -
werben von Streikbrechern zu ermöglichen , lassen einige
Fabriken , trotzdem kein einziger Arbeiter mehr da ist ,
sämtliche Maschinen laufen , damit der Anschein erweckt
wird , als sei der Betrieb in vollem Gange . ES wird selbst von
Leuten , die den Unternehmern nahestehen , offen zugegeben , daß die

Lage sehr ernst für sie ist . Die Parole der Vorarbeiter : „ Ihr , die

Ihr zu Weihnachten 1001 bei der großen MassenanSsperrung eben -
falls rücksichtslos aufs Pflaster geworfen wurdet , schließt Euch Euren

kämpfenden Brüdern diesmal von vornherein an I hat den ver¬

einigten Fabrikanten den ' Rest von Hoffming genommen . Die erwünschte
Zwiettacht uitter den verschiedenen Kategorien der Arbeiter blieb aus
und es ist nicht zu optimistisch , zu ' behaupten , daß sie sich jetzt in der
Rolle der Lohgerber befinden , denen die Felle fortgeschtvomincn
sind . Falsch ist , was einige Untemehmcr - Blütter behaupten , daß
nämlich in Mecrane 3700 Textilarbeiter beschäftigt seien , mithin
noch 1300 weiter arbeiteten . Alles in allem , selbst weim man
die Färberei - und Apprettw - Arbeiter mitzählen würde , giebt
es in Meerane nur 3500 Textilarbeiter . Davon aber find
1300 Arbeiter der letztgenannten Branchen , die von den
Sttcik gar nicht betroffen sind . Die Zahl von L- 100 Streikenden

( die übrigens durch die Streikkarten am Sonnabend bestättgt ist ).
umfaßt also die G e s a m t�z a h l der Weber in Meerane

überhaupt . Die Spuler und Dreher haben sich ebenfalls dem Streik

angeschloffen . Die Arbeiter bewahre » eine musterhafte Ruhe und

Besonnenheit . Die Sympathie der anständigen Bürgerschaft gilt
ausnahmslos den Streikenden , die heute zuversichtlicher denn je in

die Zukunft blicken .

Glmichan , 13. Oktober . ( B. H. ) Infolge eines gestern in einer

öffentlichen Versammlung von Textilarbeitern gefaßten Beschlusses ,
für Meerane keine Arbeit zu liefern , sind heute vormittag die Arbeiter

in zwölf Webereien in den Streik eiuzctretc ».

In Reichcuiach i. B. haben die Arbeiter der mechanischen
Weberei C. Dürr am Freitag die Arbeit niedergelegt . Die Zahl der

Ausständigen bettägt 00 . Nur drei Mädchen arbeiten weiter . Die

Ursache des Srreiks sind 15 — 18 Proz . Lohnkürzungen . Alle gut -
lichcn Gesuche der Weber um Rücksichtnahme der Kürzungen waren

erfolglos . Fast sämtliche Ausständige sind organisiert .

Die Textilarbeiter iu Leipzig hatten bekanntlich eine Belvegung
zur Einführung des ZehnstundentageS eingeleitet . Die Fabrikanten
haben es jedoch abgelehnt , mit der Kommission der Arbeiter zu
unterhandeln . In einigen Betrieben ist sogar die übliche elfsiündige
Arbeitszeit noch verlängert worden . Mit Rücksicht auf die Be -

wegung ihrer Bernfsgenossen im Vogtlande beschlossen die Leipziger
Textilarbeiter , vorläufig von einem Streik zu Gunsten des Zehn -
stnudentages abzusehen und den Kampf zu geeigneter Zeit wieder

aufzunehmen . _

Em Indurtm und Ftandel
Bochumer Gußftahlverei ». Nach dem Geschäftsberichte stellt sich

oer Bruttogetvinn auf 3 084 424 M. ( im Vorjahre 6 345 000 M. ) Zu
diesem Gewinnergebnisse haben bcigettagen Zeche Hasenwinkcl

uüulnj . j . . i I . i30 Uü2j , Karolinenglück 007 206 M. ( 847 633 ) ,
die Ouarzitgrubcn 2737 M. ( 4757 ) . Die sonstigen Betriebe haben
Zubußen erfordert . Den Betricbsergcbnisseii des Berichtsjahres sind
hierfür entnommen : Engelsbburg 36 451 M. <v. F. 381 140) . Maria
Anna und Steinbank 527 563 M. ( 103 088 ) , Eisensteingruben
15 628 M. ( 17 207 , . Fentsch IU 264 M. ( 203 343 ) . Die Attien der
dem Verein gehörigen Gesellschaft „ Stahlindustrie " haben im abge¬
laufenen Jcchrc ebenso wie im Vorjahre eine Dividende nicht erbracht .
Auch im verflossenen Jabre ist dies ungünstige Ergebnis , wie es im
Bericht heißt , auf das große Mißverhältnis zwischen den auf längere
Zeit festgelegten hohen Rohmaterialpreiscn und den stetig gesunkenen
Verkaufspreisen ihrer Fabrikate zurückzuführen . Nach Abzug der
Abschreibungen im Gesamtbeträge von I 570 201 M. <v. I . 2 036 803 )
verbleibt ein Reingewinn von 2 105132 M. ( 4 308 113) . Der
Generalversammlung wird eine Dividende von 7 Proz . gegen
13' /g im Vorjahre vorgeschlagen .

Die Nohcisciiprodiiltion der obcrschlcsischcn Hochöfen betrug nach
der Statistik der östlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und
Stahliudustrieller im September 57 2l3 Tonnen gegen 50 222 Tonnen
im August . Davon entfallen 28 646 Tonnen auf Puddel - , 868 Tonnen
auf Spiegel - , 3002 Tonne » auf Bessemer - , 17 298 Tonnen auf
Thomas - und 6460 Tomien auf Gießcrei - Roheisen . Der Export
betrug im September 550 Tonnen gegen 600 Tonnen im Anglist .
Vom 1. Januar bis 30. September wurden 4181 Tonnen ins Aus¬
land gesendet , davon 180 Tonnen Puddel - , 230 Tonnen Bessemer -
und 3771 Tonnen Gießerei - Roheisen . Die Gcsanüproduttion vom
l. Jaimar bis 30. September bcttug 504 051 Tonnen gegen 486 456
Tonnen im Borjahre .

Schnelldampferdiciist zwischen Liverpool und Halifax . Nach
Mitteilung des „ Bureau Herold " gab der kanadische Minister für die
Landesverteidigung bekannt , daß zwischen der kanadischen und der
englischen Negierung ein Abkommen getroffen worden sei , durch welches
ein Schnelldampferdienst zwischen Liverpool und Kanada eingerichtet
wird . Die jährliche Subvention betrage 1 125 000 Dollar . Das
Abkommen bleibt 10 Jahre in Kraft . Während des Winters wird
Halifax der Hafen Kanadas sein .

Preisherabsetzung des Halbzeug - BerbaudeS . Wie die „Kölnische
Zeitung " meldet , beschloß der Halbzeug - Berband in seiner heute
hier abgehaltenen Versammlung , die Grundpreise für alle Sorten
Halbzeug um 5 M. pro Tonne zu ermäßigen , um der steigenden
Ansftlhr von Halbzeug durch größeren Verbrauch im Jnlande Ein -
halt zu thnn . _

Gerichts Leitung .
Eilte Berliner Schulgeschichtr , die unter der Spitzmarle „ Der

gcohrfeigte Volksschullehrer " einiges Anflehen in
Berliner Lehrerkreisen erregt hatte , beschäftigte gestern die 7. Straf -
kcmnncr des Landgerichts l . Wegen Beleidigung des städtischen
SchulinspettorS Dr . Kaute hatte sich der Redaktenr Karl
S ch n e i d t zu verantworten . Ter „ Nörgler " , dessen Redakteur der

Angeklagte war , brachte am 0. November v. I . einen Artikel unter
der Ueberschrist „ Die Erziehung zur Botmäßigkeit " ,
in Ivelchem mitgeteilt wurde , daß der Stadtschiiliiispeltor Dr . K . . . .
in dem Konfereilzzilmner einer Gcuieindeschnle einen Lehrer H. , dem
er eine Rüge zu erteilen hatte , geohrfeigt haben solle . Dainit konnte
nur der Schnlinfpektor Dr . Kaute gemeint gewesen sein , für
den der Magistrat von Berlin den Sttafantrag stellte . — Der An¬

geklagte erklärte , daß die in dem Artikel behandelte Thatsache der

Ohrfeigcn - Erzählung ihm in bielen ans Lehrerkreisen zugegangenen
Briefen und Privatgesprächen nutgeteilt worden und daß dieses

Gerücht in Lehrerkreisen weit verbreitet gewesen sei . Ihm sei die

Sache so geschildert worden , als ob diese Ohrfeigen nur die Krönung
des Gebäudes von Schuhriegeleien der Lchrerwelt darstelle ,
welches der Schnlinspettor Dr . Kante errichtet habe . — Der als

Zeuge vernommene Lehrer Johann Heinrich , mn den es sich
bei der Affaire handelt , bestritt unter seinem Eide , daß er
vom Schnlinspettor eine Ohrfeige erhalten habe oder sonstwie
in beleidigender Weise körperlich berührt worden sei . Er habe wegen
eines amtlichen Vergehens eine Rüge verdient und diese im Amts -

zimmer der Gcmeindeschule in der Mühlenstraße durch Herrn
Dr . Kante zugeteilt erhalten . Letzterer habe ihm zwar in scharfen
Worten Vorhaltungen gemacht , ihn aber durchaus nicht geohrfcigt
oder sonstwie ihm körperlich wehe gethan . Im Gegenteil , er habe
ihm nach diesen Vorhaltungen , bei denen er mit ihm nicht
allem im Zimmer gewesen , die Hand gereicht , zum Zeichen ,
daß er die Sache als erledigt betrachtete . — Schulinspektor
Dr . Kaute vcrivahrte sich zunächst gegen den Vorwurf , daß er

Schuhriegeleien liebe , mit aller Entschiedenheit . Ebenso besttitt er
mit allem Nachdruck , den Lehrer Heinrich gcohrfeigt zu haben ; das

sei gänzlich ausgeschlossen , denn er habe vorsichtigerweise niemals
eine der mit dem Lehrer Heinrich gepflogenen llnterhaltung ohne
Gegenwart dritter Personen abgehalten . Er habe infolge dieses
Gerüchtes in der ganzen Zeit unsagbare Schtoierigkciten gehabt ,
denn selbst ein alter Freund und ältere Nettoreil hätten es für

wahr gehalten und man habe das Gerücht sogar dahin ans -

gedehnt , daß er angeblich vom Amte suspendiert worden

lein sollte . — Die Beweisaufnahme ergab , daß das Gerücht
in Lchrertteisen verbreitet war . Insbesondere bekundete der Lehrer
Max Pflug mit aller Bestimmtheit , daß ihm der Lehrer Heinrich ,
den er auf der elektrischen Straßenbahn getroffen , seine Fra�e aus¬

drücklich dahin bestätigt habe , daß ihn der Schulinspektor
Dr . Kaute geohrfeigt habe . Er habe ihm darauf gefragt „Bist
Du demi dem Herrn nicht sofort an die Kehle gesprungen ? " und

von Heinrich die Antwort erhalten : „ Wenn ich das gethan hätte ,
hätte ich keine Handhabe gegen ihn . " Auf die weitere

Frage , ob er denn nicht W. izeige erstattet habe , bnbe

Heinrich dies bejaht » nd bemerkt , daß die Anzeige schon
beim Stadtschnlrat Dr . Gerstenbera ruhe . Wenige Tage
darauf habe lhin Heinrich einen Brief geschrieben und darin alle

diese Angaben abgestritten . — Zeuge Heinrich bestritt mich vor

Gericht , dem Zeugen Pflug die Thatsache der Ohr -

feige zugegeben zu haben . Die Aussagen der beiden

Zeugen waren trotz aller Bemühungen des Vorsitzenden absolut

nicht zu vereinbaren . Herr Pflug blieb bei seiner Behauptung , daß
das Gespräch mit Heinrich sich so abgespielt habe , wie
er angegeben . Auf besonderes Befragen des Vorsitzenden er -
klärte Schnlinspettor Dr . K ante , daß er den Zeugen
Heinrich nicht für wahrheitsliebend erachte , da sich dessen

Phantasie leicht über alles hinwegsetze . — Daß das Gerücht that -

sächlich in Lehrerkreisen verbreitet war , wurde auch von dem führeren
Lehrer , jetzigen Schriftsteller H o f f m a n n und dem früheren
Redaktenr der „ Pädagogischen Zeitung " , Lehrer Röhl , bestätigt . —

Erster Staatsanwalt Stein brecht hielt die Beleidigung des

SchulinspettorS für eine sehr schwere , zumal sie von zahlreichen
ZeitungS - Verkäufern auf der Straße ansgebrüllt sei und dem

Beleidigten viel Verdruß bereitet habe . Er beantragte vier
Monate Gefängnis . Rechtsanwalt Dr . H a l p e r t führt

dagegen aus . daß die Freisprechung geboten sei , da der Angeklagte
de » Beweis der Wahrheit vollständig erbracht habe , daß in Lehrer -
kreisen solches Gerücht kolportiert wurde . Nicht « weiter als diese

Thatsache habe er mitgeteilt und damit die Anregung geben wollen ,

daß die Behörden dem Gerüchte , dessen Unwahrheit sich ja jetzt voll -

kommen ertviesen habe , näher trete ». Zweifellos sei das Gerücht
ans den Zeugen Heinrich selbst znriickzufiihren , der in

verständlicher und moralischer Beziehung doch wohl nicht ganz iadelloS

sei . Im Fall einer Verurteilung würde die beantragte Strafe als

eine ungeheure Härte erscheinen . — Der Augckiagte beantragte

gleichfalls seine Freisprechung . — Der Gerichtshof hielt eine Äe -

leidigmig aus ß 186 St . - G. - V. für vorliegend . Mit Rücksicht auf
die Schwere der Beschuldigung verurteilte der Gerichtshof den An -

geklagten zu sechs Wochen 6) e f ä n g n i s und sprach dem

Dr . Kaute die PublikationSbefugnis zu .

In Potsdam begann gester » vor dem Schtvurgericht der M o r d -

prozeß gegen den Maler Otto Wagner aus Nowawes . Er wird

beschuldigt , im August ds . Js . die 80jnhrige JusttzratSwitwe Anna

J ß m e r getötet nnd beraubt zu haben . Den Vorsitz im Gerichts «

Hof führt Landgerichts - Direttor Barchewitz , die Anklage vertritt

Erster Staatsanwalt Wagener , die Verteidigung des Angeklagten
hat Rechtsanwalt Keimes - Potsdam übernonimen . Unter den vor -

geladenen Zeugen befindet sich die 17jährige Tochter Martha
des Angeklagten , die in der Villa der Ermordeten bedienstet war
mid ihrem Vater von dem Reichtum der Frau Jßmer Mitteilungen
gemacht hatte , ferner die Frau des Angeklagten , die er in zweiter
Ehe geheiratet hat , und eine Reihe von Polizeibeainten , Arbeits -

genossen des Angeklagten sowie Verwandte der ermordeten Frau
Jßmer . Als Sachverständige sind u. a. geladen : Medizinal -
rat Dr . Passauer , Dr . La Pierre und der Anstaltsarzt des
Moabiter Zuchthauses Dr . Puppe . Der Angeklagte ist mehrfach

wegen Diebstahls vorbestraft und auch schon als Irrsinniger in

Dalldorf gewesen . Hierüber befragt , giebt er au , daß er davon

nichts wisse : ebenfalls antwortet er auf die Frage , ob er sich des
Mordes schuldig bekenne : das weiß ich nicht . Er giebt aber zu. die

Jßmer bestohleu und geschlagen zu haben . Ueber seine Jugendjahre
teilt Wagner mit , daß seine Eltern sehr arm gewesen und 11 Kinder

zu ernähren gehabt hätten . Er habe tagsüber schwer arbeiten und
abends seineu Vater , einen Justrumeuteiinlacher , zur Tanzmusik bc -

gleiten müssen , Ivo er die Ziehharmonika spielen mußte . Von seinen

Geschwistern litten einige an Krämpfen und eine Schwester habe sich
das Leben genommen .

Die eingehende Vernehmung des Angeklagten durch den Vor¬

sitzenden drehte sich hauptsächlich um die Frage , ob der Angeklagte
mit der Absicht in die Villa eingebrochen ist , die Jßmer zu er -
morden und mit einem Beile ihr den Schädel zertrümmert hat .

Trotz allen EiuredenS des Vorsitzenden bleibt Wagner dabei , erst

gestohlen und dann die ihm iu den Weg gekommene Jßmer mit der

Faust niedergeschlagen zu haben . DaS Gutachten des Sach¬
verständigen Meoizinalrats Dr . Passauer lautet : Die Leiche

habe auf der linken Seite direkt an der Thür gelegen . Sie war

vollständig mit einem Tuche bedeckt . DaS Gesicht und der Schädel
war voll ' Blut und der Kopf lag inmitten einer großen Blutlache .
Tie nähere Untersuchung ergab , daß die Tote durch drei schwere

Schädelverletzungen ermordet worden war . Die erste be -

fand sich in der Nähe des Stirnbeins , die zweite am

Hinterhauvt nnd die dritte oberhalb des linken Ohres .
Alle drei Verletzungen rührten von einem stumpfen Instrument her .
Durch die Schläge auf den Kopf war der ganze Schädel zerschmettert
und die Knochen tief in die Weichteile eingedrungen . Die Wunden

hatten eine dreieckige Forin und waren durchschnittlich zwei Centi -

nieter lang und drei Centimeter breit , so daß nach Ansicht des

Sachverständigen ein Hammer oder ein Beil zu der That bemitzt
worden ist . Verteidiger Rechtsanwalt Kenn es : Ist es möglich ,
daß die Wiliiden auch durcki Faustschläge entstanden sind ? Sach -
verständiger : Nein . Verteidiger : Ist es möglich , daß die

Frau sich die ' Verletzungen bei dein Niederstürzen zugezogen hat , in -

dem sie auf die Steinfliesen ausschlug ? Sachverständiger :
Wenn es sich nur um eine Verletzung handelte , wäre das nicht
undenkbar , aber da drei verschiedene in Frage kommen , halte ich
mich das für ausgeschlossen .

Der zweite Sachverständige Dr . Panne k schließt sich
diesem Eintachten im ivesentlichen an . Er bcttmdct außerdem , daß
er Druckflecke am Hals und an der Schulter der Toten bemerkt habe
und daraus schließe , daß ein Kampf zwischen dem Thäter und der
Ermordeten vorausgegangen sei . Auch dieser Sachverständige wird

von dem Verteidiger befragt , ob die That nicht einfach mit der

Faust ailsgeführt ivordcn sei . Sachverständiger : Das wäre

nicht ganz' unmöglich , da es sich mn eine körperlich vollständig
heruntergekommene alte Frau handelte , der man den Schädel wohl
mit einem wuchtigen Schlage zertrümmern konnte . ES kämen doch
aber drei verschiedene Verletzungen in Betracht .

DaS Urteil , welches in später Abendstunde verkündet wurde .

geht dahin , daß Wagner wegen schweren Raubes mit

lebeiiSläuglichem Zuchthaus und dauerndem Verlust der bürgerlichen

Ehrenrechte bestraft wurde . Die Schuldftagen auf Mord bczw . Tot «

schlagS wurden verueiiit . —
_

Letzte jNfacbrlcbten und Depefcben .
Die gestrige Stadtverordnctcn - Ersaliwahl in Spandau endete mit

dem Siege des Genossen Grieben . Unser Genosse erhielt
412 Sttmnren , während sich auf den Gegenkandidaten 305 Stimuum

vereinigten .

Ein Heller Feuerschein lagerte gestern abend über dem Gesund -
brunnen und lockte Hunderte von Neugierigen ins Freie . ES brannte
ein am nördlichen Teil der Müllcrstraße aus fteiem Felde stehender
Eisschnppen in seiner vollen Ausdehnung . Fast ein Dutzend Lösch -

ziige eilten herbei , konnten aber die Einäschernng des Schuppens
nicht hindern , da der leichte Holzbau in verhältnismäßig kurzer Zeit
in sich zusammenstürzte . Die �vollständige Ablöschnng hielt indcö

verschiedene Löschzüge fast drei Stunden am Brandherde fest.

Die Brrgarbeiterbcwcgung in Frankreich .

St . Eticnne , 13. Oktober . ( W. T. B. ) Gestern abend fand hier
in der Arbeiterbörse eine allgemeine Versammlung sämtlicher
Bureaus der Arbeitershndikate statt . Die Versammklnig hat sich im

Princip für den allgemeinen Ausstand entschieden . Ein endgültiger
Beschluß wird jedoch erst heute abend oder morgen gefaßt werden

Wirre « in Venezuela .

New Jork . 13. Ottobcr . Ein Telegramm aus Willemstad meldet :

Die venezolanischen Truppen wurden bei einem Versuche ,
Coro wiederzunehmen , zurückgeschlagen und erlitten ernste Verlulte .
— Ein Schooncr mit 60 Mann an Bord , ist bei einem auf der

Höhe von Goyabo am Sonnabend stattgehabten Gefecht zum Sinken

gebracht ivordcn : Goyabo liegt ungefähr drei Stunden von Caracas

entfernt : die Regierungsttuppen erlitten eine Niederlage und der -

loren dabei 112 Mann . Die Anfftändischen haben Caracas fast ganz
eingeschlossen .

Der englische Kreuzer „ Jndefafigable " ist am Sonntag auf der

Höhe von La Glmyra eingetroffen : andre englische Kriegsschiffe

folgten ihm ; für diese Woche werden ernste Ereignisse erwartet .

Ans Durtmnnd meldet die „Franks . Zeitung " : Die ans acht
Personen bestehende Familie des Arbeiters Witte ist an BergiftungS -
erscheinungen erkrantt . Drei Kinder sind gestorben , die andern Per -
sonen sind außer Lebensgefahr .

Leipzig , 13. Ottober . <W. T. B. ) Der Ehreugerichtshof für

Rechtsanwälte verwarf heute die Berufung der Ober -

staatSaiiwaltschast gegen das Urteil des EhreugerichtSbofS der

Berliner Anwaltskainmer vom 22 . März d. I . gegen I u st i z r a t
Dr . S c l l o. Durch dieses Urteil war Justizrat Dr . Sello von
der Anklage , sich gegen die Pflichten deS Anlvaltsstandes gelegentlich
der Verteidigung August SlcrnbergS vergangen zu haben , frei -

gesprochen ivorden .

Sirimifor , 13. Oktober . ( W. T. B. ) In G iarralana kam

es heute vormittag zu einer Revolte ländlicher Arbeiter . Eine

größere Anzahl hatte Lohnerhöhung verlangt . Es kam zu einem

Zusammenstoß mit Arbeitswilligen und ländlichen Eigentümern .
KarabinierS wurden herbeigerufen , die Revolverschüsse abgaben .

Zwei Laudleute wurden zu Tode getroffen , mehrere andre Verlvundet .

Terre - Noire , 13. Oktober . ( W. T. B. ) Heute morgen fand hier
daS VegräbniS des am letzten Freitag von einem Gendarmen ge -
töteten Arbeiters statt . Die Feier , zu der sich eine mehr als

10 000 Personen zählende Menschenmenge eingefunden hatte , verlief

ohne Zwischenfall , obgleich besondere polizeiliche Vorkehrungen
nicht getroffen waren . Die Gemeindemitglieder von Terre -

Noire , ein Vertreter des Prüfekten , der Bürgermeister , dessen Bei -

geordneler , der Gemeiliderar sowie eine Abordnung aus St . Etienne

nahmen daran teil . Tic Grubenarbeiter der letzteren Stadl waren
mit ihren Fahnen erschienen . Am Grabe wurden mehrere vleden

gehalten .
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Unser nenes Heim .
Den Trubel des Unizuges hat der „ Vorwärts " nun zicuüich

hinter fiel). Sehr wohnlich ficht ' * in dem neuen Heiin zwar noch
nicht aus , aber wir möchten unsre Leser und Lesernme » tr oh dein
schon heute einladen , uns auf einem kurzen Rundgang durch unsrc
Arbeitsstätte zu begleiten . Wir werden dafür sorgen , daß uns dabei
niemand in die , ach ! so zahlreichen noch unausgcräiunten Winkel
gucken kann -

Von dem umfangreichen Grsudstück Lindenstr . 60 an der Ecke der
Jcrusalemerstrahe . das vom Baumeistcr . ftuvt Berndt mit einem statt -
lichen Vorderhause , einem laug gestreckten , durch drei Hose gehenden
Seitenflügel und drei Quergcbänden bebaut ist , hat die Druckerei und
Vcrlagsaustalt des . Vorwärts - den größten Teil für sich in Anspruch
nehmen müssen . Die Redaktion , dieZeitungs - und die Buchdruckerei samt
den , Comptoir , in den , die Fäden des ganzen Unternehmens zu -
sammenlaufcn , sind auf dem zweiten Hofe rmtergebrachl ; sie haben
hier den Seitenflügel sowie das zweite Luergebäude vom Keller
bis ztMl Boden , also genau genommeit sieben Etagen , besetzt. Ter
Expedition ist im Erdgeschoß des Vorderhauses ein großer ,
von der Straße bis iveit in den Seitenflügel des ersten
Hofes hineinreicheitdcr Laden angewiesen worden . Hier be -
findet sich auch die Sortimentsbuchhandlimg , während der
Verlags - Buchhandlung auf dem dritten Hofe das Erdgeschoß des

Seitenflügels sowie des dritten Quergebäudes eingeräumt worden
ist . Das erste Stockwerk des dritten Quergebäudes und des an
schließenden Seitenflügels wird von der Buchbinderei benutzt .

Wer uns zu den Redaktionsräumen begleiten will , muß steigen
können . In der Beitthstmße kostete eS zwei Treppen , in der Linden -
straße thnn wir ' S nicht unter drei . Nur diejenigen , die unsrc
Rechtsauwalte um ihren sachverständigen Rat bitten wollen ,
haben eS besser . Für sie ist jetzt gleich unten im Erdgeschoß ein
großer Wartesaal mit anstoßendem AnwaltSzinimer her -
gerichtet . Die Abonnenten des „ Vorwärts " werden eS zu schätzen
wissen , daß es ihnen so bequem gemacht worden ist — unsre Rechts -
anwalte werden vielleicht weniger davon erbaut sei ». Auch oben in
der Redaktion giebt es jetzt ein Wartezimmer , woran es in der

Bcuthstraße immer gefehlt hat . Möge die Schwelle dieses Raumes
häufiger von Besuchern überschritten werden , die man herzlich
willkommen heißen darf , als von jenen andren , die jedermann
möglichst rasch wieder hinauskomplimentiert ! Ueber die
Arbeitsräume der einzelnen Kollegen läßt sich nicht viel

sagen . Die . Behaglichkeit wird hier erst ihren Einzug hallen
köimen . wenn es nicht mehr „so neu riecht " . Die Zimmer sind
freundlich , aber ganz schlicht ausgestattet , ivie eö sich für eine Stätte ernster
Arbeit ziemt . Eine Fülle von Tageslicht lassen die breiten Fenster
hereinfluten i auch in diesem Punkte hatte es ja in dem alten Heim
recht gehapert . Das Konferenzzimmer , das auch für die Sitzmigen
der Preßkommisfion benutzt wird , gleicht an Geräumigkeit fast einem
kleinen Tanzsaal . Hoffen wir , daß es hier nur selten zu einem

» Tanz " der Preßkommission mit der Redaktion kommt .
Eine Treppe höher betreten wir im . vierten Stock den Saal

der Zeitungssetzerei , während wir die Accidenz - und Werk -

setzerei unten im zweiten Stock zu suchen haben . Wenn Ivir den
Betrieb der ZeiwngSsetzerei beobachten wollen , werden wir aller -

dings gut thun , erst am Abend hinaufzusteigen . Dann wird in den
von elektrischem Licht tageShell erleuchteten Räumen mit rastlosem
Eifer gearbeitet . Hier flucht der Metteur und stöhnen die Setzer ,
wcim noch im letzten Augenblick ein ellenlanges Manuskript herauf
konnnt , das lvie ein aus einem altägyptischen Grabe geretteter , mit

Hieroglyphen bedeckter Papyrus aussieht . Die Hiuaufbcförderuug
der Manuskripte geschieht nicht mehr per pedes , wie in der Bcuth
straße , sondern durch einen Aufzug — eine Zeit und Gesundheit
sparende Einrichttmg . Ein erfindungsreicher , aber lim Vertrauen

gesagt ) etwas boshafter Kollege hat übrigens vorgeschlagen ,
besagtem Aufzug noch eine Fortsetzung nach unten zu
geben , die zur Beförderung der abgelehnten Manuskripte
dienen und dementsprechend in einen Papierkorb ansinündc » soll
Der Vorschlag dürfte aber an technischen Schwierigkeiten scheitern .
so daß es hinsichtlich des Papierkorbes wohl bei der bisherige »
Einrichttmg mit Handbetrieb bleiben wird . Neben dein großen
Setzersaal stehen in einem kleineren Raum zwei Exemplare
der Setzmaschine „ Linotype " , mit der die „ VorwärtS " - Druckerei

jetzt ihren ersten Versuch macht . Die Leistung dieser Maschine
ist erstaunlich ; sie bedeutet den „ Gipfel der Fixigkeit ". In daS

Zimmer der Korrektoren , die die mühevolle Aufgabe der Beseitigung
der Setzfehler haben , werfen wir mir einen kurzen öltet .

Dann begeben wir uns zu den gleichfalls im vierten Stock¬

werk untergebrachten Stcrcotypenren und beobachten den Guß der

Platten für den Rotationsdruck .

Mit den fertigen Platten rutschen wir im Fahrstuhl hinab in

das Erdgeschoß und gelangen in den Maschineusaal der ZeittmgS -
druckerei . Hier sind vorläufig zwei Rotationsmaschineu ausgestellt .
Platz für noch eine dritte Maschine ist da ; sie wird in Kürze gleich -
falls aufgestellt werden . Die beiden Maschinen , ein . Zweidecker "
und ein „ Dreidecker " ans der König u. Bauerfchen Fabrik ,

sind von eiitctn ganz neuen System , das höchste LeistungS -

fähigkeit besitzt . Die Druckerei des „ Vorwärts " ist in Deutsch -
land die erste , die eine so leistungsfähige Maschine wie

den „ Dreidecker " in Gebrauch geitommen hat . Der „ Zweidecker "
kamt pro Stunde 12 000 Exenwlare bis zu 82 Seiten oder 24 000

Exemplare bis zu 16 Seiten drucken , der „ Dreidecker " bringt es pro
Stunde auf 12 000 Exemplare bis zu 48 Seiten oder auf 24000

Exemplare bis zu 24 Seiten . Die Maschinen haben allerdings auch
ein tüchtiges Stück Geld gekostet , der „ Zweidecker " 43 000 St . , der

„ Dreidecker " 60 000 M. Daß sie zusammen über 1000 Centner

wiegen , sei nebenbei ertvithnt . Der Bcttieb ist elektrisch . Benutzt
wird dabei eine neu erfundene Art von Motor , der „ Tandem -

Motor " , der durch Verbindung zweier Motoren die genaueste Regn -

lienmg des Ganges der Maschine und weitestgehende Kraftersparnng

ermöglicht .
Lebendig wird es in den , Maschineusaal erst nach Mitternacht .

Aber wenn die Maschinen in Gang gesetzt find , dann hält es Unser

Besuch nicht mehr lange in dein Saal ans , so fesselnd es für ihn

ist , der Arbeit der Maschine zuzuschauen und ihren Bau zu studieren .
Der Länn ist zu groß — man versteht sein eigueS Wort nicht .

Allzulange dauert ' s ja nun ohnedies nicht mehr , dann ist die

Zeitung fertig . Blatt auf Blatt fällt heraus, ' gleich von der Maschin «

geschnitten , gesalzt und abgezählt . Schon ist die Postauflage
fertig und geht im Eiltcnipo ab . Draußen auf dein Hof
rücken die Wagen und Karren der Spediteure au , in der

jetzt hell erleuchteten Expedition herrscht reges Leben — bald

werden in den Vorstadtstraßen , wo die arbeitende Bevölkerung

wohnt , die flinken Boten tieppm - f treppab laufen , uin den Arbeitern

Berlins ihr Blatt vor die Flurthür zu legen . Wenn dann unsre

Leser und Genossen , NN Morgengrauen ihrer Arbeitsstelle zueilend ,
V » „ Vorwärts " zu sich stecken , um ihn in der Frühstückspause z «

lesen , dann ahnt mancher nicht , daß hier in einem berhältttismäßig
sehr knapp bemessenen Zeittaum eine Arbeit geleistet worden ist , die
nur durch exaliestes Zusammenwirken aller Beteiligten und unter
äußerster Anspaunuiig der . Mäste möglich wurde .

In dem netten , geräumigen und besser eingerichteten Heim wird
die dem „ Vorwärts " gestellte Aufgabe noch besser als bisher , noch
vollkommener als in dein alten Hause gelöst werden köimen —
wenn auch in den ersten Tagen nach dem Umzüge noch nicht alles
so „ geklappt " hat , wie es sollte . WaS in dem neuen Hause geschaffen
worden ist , darf getrost als mustergültig bezeichnet werden . Dieses
Urteil erstreckt sich nicht nur auf die technischen Einrichtungen ,
sondern ebenso auch auf die hygienischen Fortschritte , auf die Für -
sorge für die Angestellten , deren Wohlergehen unter den Bedingungen
für das Gelingen des Unternehmens nicht an letzter Stelle steht .

�artei - j�admebten .
Ter At beitcr - Siiiigerlniud Rhcin . ' rnibs hat am Sonntag auf seiner

Generalvcrsanmtlung in Köln eilten benterkeuSwerten Beschluß gefaßt .
Arbeitersängern wird der Name des Komponisten G. A. Uthmann
nicht unbekannt sein . Uthmann , der in Barnten wohnt , ist ein
Arbeiter ; vom Färbergescllen hat er sich aus eigner Kraft herauf -
gearbeitet . Die ' cm will nun der Arbeiter - Sängerbund die Mittel

zur konservatorischen Ausbildung , deren er bisher noch crmangelt ,
anbieten . Dieser Beschluß ehrt die Spender ebenso lvie den Kotw
poiüstcit .

Auch sonstige Beschlüsse dieses , 70 Vereine nmsasscnden Bundes
sind erwähnenswert . So würbe cinsmnmig beschlossen , daß der

Bundesvorstand sowie säintliche Btmdeövcreme gehalten sind , ihre
Drucksachen nur bei solchen Firmen herstellen zu lasten , die den

deutschen Buchdruckertarif anerkannt haben und auch bezahlen .
Sodann wurde beschlossen , dein ober - wie dem niedcrrheinischcn
Agitationskomitee je 500 M. zu überweisen .

Bcrthold gegen Mehring . Gegen daS SchicdSgerichts - Urteil in
der Angelegenheit Berthold gegen Mehring hat Genosse Mehring
jetzt die Entscheidung der Kontrollkommission angerufen .

Mit dem Streite um Manfred Wiitich beschäftigt sich auch die

„ Deutsche Tageszeitung " in einer Weise , die ihrer Polizciphantasie
alle Ehre macht . Sie erwähnt die von unö wiedergegeben « Er -

kläning des Geiiosien Lipinskt , daß es nur eines Wortes bedurft
hätte , um den weiteren Druck oder die Ausgabe der Broschüre zu
verhindern und meint , dies sei ein BelveiS dafür , daß in der Social -
denrv ' ratie eine russische Censur herrsche . DaS ist natürlich Heller
Unsinn . Es Handell sich um nichts weiter , als um daS Recht eines
privaten Verlegers , eine ihm angebotene Schrift zu verlegen oder nicht zu
verlegen . Genosse Lipinskt lagt , er hätte die Schrift nicht verlegt ,
wenn man ihm entsprechende Erllärungetr gegeben hätte . Jeder
private Verleger verlegt nur , was ihm genehm ist ; wofür ein
Schriftsteller den einen Verleger nicht gewinnt , dafür gewinnt er
vielleicht den andern . Und wenn nicht , bleibt ihm das Recht des
Selbstbeclagcs noch inmier . Würde wohl der Verlag der „ Deutschen
Tageszeitung " eine gegen den Brotlvuchcr gerichtete Schrift verlegen ?

Eine Landtags - Ersahwahl steht im meiningischen Wahlkreise
Saalfeld bevor . In einer Parteiversammlimg mir Sonnabend wurde
Genosse Fritz Z i e t s ch . Redakteur am „ Saalfeldcr Vollsblatt " , als
Kandidat proklamiert . Die Genossen hoffen zuversichtlich auf einen
Tieg und damit auf das 7. Mandat im Landtage .

Die Socialdentokratrr bei de » Kirimuerwahleit in Schweden . Die
Zahl der von der socialdemokratischcn Partei bei den letzten Wahlen
aufgebrachten Stimmen genau festzustellen , ist unmöglich , iveil die
Parreigenossc » in den meisten Wahlkreisen unter Verzicht auf eigne
Kändidaren den liberalen Anhängern einer gründliche » Wahlrechts «
reform ihre Stimmen gegeben haben . In den dreizehn Wahlkreisen
aber , wo Socialdenrokrateir aufgestellt wurden , sino für diese zu
saimirc » 8751 Stimmen abgegeben worden . Da nun in fünf dieser
Kreise die socialdcmokrati scheu Kandidaten von den Liberalen unter -
stützt nmrdeu , so sind in jener Zähl auch mehrere Stimmen
Liberaler mitgezählt . In ca. dreißig Wahlkreisen aber hat die
Arbeiterpartei ausschließlich die liberalen Kandidaten unterstützt , um
einen Sieg der Feinde der Wahlrechtsreform zu verhindern . Nach
einer sehr mäßigen Bercchnnng der hier abgegebenen Arbeiter -
stimmen kommt H j. B r a n t i n g zu dem Schluß , daß von der
s o ci a l d e m o kr a t i s ch e n Arbeiterpartei bei den
Wahlen in diesem Jahr mehr als 10 000 Stimmen
abgegeben wurden . Das ist , wenn man berücksichtigt , daß
die Mehrzahl der schwedischen Arbeiler infolge der Stencrklansel
rechtlos ist , eine ganz respektable Stimmenzahl .

Aus der russischen Bewegung . Eine neue Nummer des Central
Organs des Allgemeinen jüdischen ArbeitepbundeS in Littauen ,
Polen und Rußland — „ Die A r b e i t e r st i m m c " Nr . 28
ist soeben in Rußland in einer Geheimdrucker « erschienen . Die
Zeitung hat folgenden Inhalt : llnsre dringendsten Organisation�
ausgaben ; die „Lcgalistecmig " der Arbeiterbewegung : Finland ;
einiges über revolutionäre Moral ; Korrespondenzen , Parteinachrichten
Chronik der revolutionären Bewegung , Nekrolog , Kassenbericht des
EentralkomiteeS und „ Fröhliche Nachricht " ( die Flucht der 11 Genossen
aus dem Lnkjanowschen Gefängnis in . Kiew) .

Zur selben Zeit ist die Nr . 11 des „ W a r s ch a u e r A r b c i t e r
Organ deS Warschauer Kontitccs des „ Bundes " , gleichfalls in einer
Geheimdruckerei in Rußland erschienen . —

Riisfischcs Arbeitcrlcben . In B i a l p st o k iRnßland ) beging vor
kurzem ein hervorragender Agitator deS Allgemeinen jüdischen
Arbciterbundcö , M o j s s e j - L e j b L e Iv k o w i t s ch , Selbstmord .
Der Grund dazu ivar ein bis ins Krankhafte gesteigerter Pessimis -
imiS . Lewkolvirsch war noch jung , hatte sich aber , von einem nn -
gestümen Wissensdurst getrieben , umfangreich ? Kenntnisse angeeignet
und war seit längerer Zeit eines der thätiasten Mitglieder der
Lodz er Organisation deS „ Bundes " . Ein bettelarmer Arbeiter ,
der 12 —18 Stunden in der Fabrik ftonden mußte , hatte er sich
nicht imr in der klasnschen socialistischen Litteratitr , sondern auch ans
philosophischem Gebiete reiche Kenntttisse erworben und las die
deutschen Philosophen im Original . .

Sein junges Leven , wie abertanfciide andrer , fällt ans das
Konto des zanschett Kmiten - und Folterregiments . Demt in einem
Lande mit minimaler politischer Freiheit wäre er nicht im Elend
und Verzweiflung zu Grunde gegangen , sondern hätte sich zu einem
bedeutenden proletarischen Kämpfer emporgearbeitet .

| ? oU; eiltd | 0 » , Gerichtliches nsu ».
— Wegen Beleidigung eines Lehrers wurde der Genosse

S ch v p f l i n zu 250 M. Geldstrafe verurteilt . Die Beleidigung
wurde in einem Artikel der von Schöpflin seiucr Zeit redigierten
Chemnitzer „ Bolkssiimme " mit der Ncberschrift „ Die Schule im

Kampfe gegen den Umsturz " gestinden .
— Zu vier Wochen Gefängnis wurde in Sanfter iProviuz

Posen ) der Genosse Stemkowitz , Beamter des Deiftschen Zimmerer -
Verbandes , verurteilt , weil er einen Polizisten beleidigt haben soll .
Stemkowitz wurde sofort verhaftet !

Sociales »
Stzflcuiatische Arbeiterb erglfitmg .

Eine große llitterlassrmgSsünde schickt sich daö Deutsche Reich
anscheinend an , endlich anS der Welt zu schaffen . Auf der Kölner

Delcgiertenversaimnltmg der iniernationalen Bereinigung für gesctz -
lichen Arbeiterschutz ließ die Regierung erklären , daß sie die er -
forderlichen Schritte zum Verbot der Verorbeittiiig des weißen
Phosphors in den Phosphorzündholz - Fabriken einzuleiten gedenke .
Daß ein solches Verbot technisch möglich ist , lehrt einmal die

Existenz der sog . schwedischen ( pciraffiniertrn ) Zündhölzer , andrerseits
das Verbot der Phosphorzündhvlzer in Dänemark , in der

Schweiz und in den Niederlanden . In Frankreich , Ivo die

Zündholz - Fabrikatton Staatsmonopol ist , unterblieb die Ver¬

wendung des weißen Phosphors bei der Fabrikation der Zünd -
Hölzer ohne besondere Gesetzgebung seit dem 1. Oktober 1308 . DaS

Deutsche Reich konnte sich angeblich aus verschiedenen Gründen nicht
zu dem Verbot aufraffen . Ncimentlich sprach die Rücksicht ans den

ziemlich bedeutenden Export deutscher Phosphov - Zündhülzer mit . Im
Jahre 1001 betrug die Ausfuhr von Zündhölzern und Zündkerzchen
17 632 Doppclceittner im Werte von 840 000 M. , während nur
4615 Doppelcentitcr im Werte von 231 000 M. eingeführt wurden .
Wenn angegeben wird , daß die geschwefelten Phosphor - Zündhölzer
in Arbeiterkreisen besonders beliebt seien , weil man sie
an jeder Reibcfläche entziiitden könne , während die „ Schweden " nur
an der Reibefläche der Schachteln anbrennten , so ist diese Moli -

vienmg gegen den Erlaß des Verbot ? im höchsten Grade lächerlich .
Man scheut nicht davor zurück , den Arbeitern das Brot zu verteuern

zu Gunsten einiger tausend agrarischer Beutelschneider , aber man

möchte dem Arbeiter sein billiges Schwefelbolz erhalten , obwohl
dadurch fortwährend noch zahlreiche Arbeit , cleben systematischer Ver -

gistung ausgesetzt werden .
Zur Zeit sind in Deutschland , lvie auö dem Referate de »

Dr . A. Hölzer - Berlin auf dem Kölner Delegiertentag hervor¬
geht noch 2000 Arbeiter mit der Fabrikation der giftigen Zündhölzer
beschäftigt . Welchen fürchterlichen VergistungSerscheiuimgen die

Zündholzarbeiter ausgesetzt sind , ist ja bekannt . Man weiß , daß
>elbst bet Arbeitern , die schon fünf bis sechs Jahre nicht mehr in
der Phosphorindustrie arbeiteten , plötzlich die Phosphornekrose ans -

brach und Zähne , Kiefer und Knochen zerstörte . In Köln machte
aber Dr . Hölzer auch auf die Untersnchmtgen deS Dr . Röpke -
Solingen aiifmerksam . Dieser untersuchte 64 Zündholzarbeiter , die fast
alle angaben , gesund zu sein und mich stets gesund gewesen zu sein .
Die liiftersnchung ergab aber , daß die Mehrzahl bereits an höchst
bedenllichcn Symptomen der Phosphornekrose litten . - Von den
18 Einlegern , 11 Tunkern , 17 Füllern , 14 Packern , 4 Kistenmachern
litten an Alveolareiterungen der unteren Schneidezähne : 6 Einleger ,
4 Tuuker , 4 Füller . 1 Packer ; an allgemeiner Caries der Zähne :
3 Einleger , 1 Tnnker , 1 Kistcnmacher ; an Ausschlag am Nasenemgang
3 Acbetter p an Hypertrophie der Nascnmuschcl 7, an Atrophie
sSchwund ) der Nasenmuschel 38 . Geschwüre an der Nascnscheidewand
hatten 8 Einleger , 4 Tnnker , 7 Füller . Eine Durchbohrung der

Nasenscheidewand stellte Dr . Nöpke bei 2 Tunkeru fest . Nachenkatarrh
zeigte sich bei 28. Kehlkopfkatarrh bei 24. Luftröhrenkatarrh bei 8
und Lungenkatarrh bei 5 Arbeitern .

Vor der Untersuchung hatten sich alle diese Leute für gesund ge -
halten . Nur 3 hatten angegeben , öfters an Zahnschmerzen zu leiden
nitd ein kleiner Bruchteil hatte über Schnupfen und Heiserkeit geklagt .
Die Fabrik , in der die Arbeiter thätig toaren , wies alle hygienischen
Einrichtunngen ans , die vom Bundesrat zum Schutze der Zündholz -
arberter durch die Bestimmungen vom 11. Juli 1834 und 8. Juli 1803

vorgesehen sind .
Ein drastischerer Nachweis , daß die Phosphornekrose nicht durch

hygienische Schutzmaßnahmen , sondern einzig und allein durch das
Verbot der Verwendung des weißen Phosphors in der Zündholz -
fabrikation bekämpft werden kann , ist kaum möglich .

Berufskrankheiten .

In der „ Socialen Praxis " schreibt Georg Hohmann in Würzburg
über das Gußsieber :

' Das Gußfieber , auch Ziuksieber genannt , ist eine in der Ge -

werbehygiene schon lange bekannte Krankheit , die vorwiegend in

Gelbateßereieti , aber auch in Zinkhütten vorkommt . Dieselbe
befällt säst jeden Arbeiter , selten bleibt einer davon verschont .
Einige Stunden - nach dem Guß macht sich eine allgemeine
Abspannung und Schwäche mit ziehenden Schmerzen im Rücken be -
merkbar . Bald nach dem Znbettegeyen befällt den Betreffenden ein

typischer Schüttelfrost , der 15 —20 Mimften dauert und ' von den Ar -
beUerit übereinstimmend als » ngemein heftig geschildert wird .

Kratzen im Hals und quälender Husten , desgleichen heftiger Kopf -
schmerz stellt sich ein . So geht das einige Stunden lang . Nach
3 —6 Stttitden ist der Höhepunkt erreicht und unter reichlichem
Schweißausbruch fällt die Erkrankung wieder ab . Am nächsten
Morgen ist der Gießer in . der Regel wieder gesund , wenn auch , noch
abgespannt . Dauernde Schädigungen der Gesundheit sind
nicht beobachtet worden . Manche Gießer bekommen das Fieber nach
jedem Guß , bei andren tritt eine Art Gewöhnung ein . — lieber die

Ursache streiten sich die Gelehrten , die einen sehen sie im Zink, die
andren im Kupfer , Arsenik usw . Ein exakter Beweis stir eine dieser

Behauptungen ist aber bis jetzt noch nicht erbracht worden . Da
wir außerdem kein Gift keimen , das solche Erscheimmgen , besonders
den Schüttesfrost hervorruft , so kamt man die Frage auf -
werfen ,

'
ob die Affektton überhaupt eine Vergiftmig ist . —

Die Ansicht , daß daö Fieber dadurch entstehe , daß die Legierung
nicht schon im Ofen , sondern außerhalb desselben hergestellt werde ,
wobei dann die hestigen Dämpse entstehen , ist nicht richtig , da das

Fieber auch in solchen Gießereien beobachtet wird . Ivo Kupfer » nd
Zink von vornherein zusammen in den Ofen gethan werden . Die
starken Dämpfe entwickekn sich besonders beim Ausgießen des
Metalls in die Formen . — Zur Verhütung kann doch manches
mit Erfolg geschehe ». In der Zeißschen Fabrik in Jena , diesem
berühmten Mnstcnnstttut , ist das Fieber gänzlich verschwunden .
seitdem hohe Gießränme da sind , anS denen ein riesiger Schorn -
stein die schädlichen Däntpse absangt . Auch sind über den sechs

chmelzöfen trichterartige Ventilatoren angebracht , so daß während des

SchmelzenS keine Dämpfe in den Ratrnr gelangen . Diese Ventilatoren
hat Prof . Sommerfeld in seinem vorzüglichen Buch über „ Gewerbe -
keantheiten " ausführlich beschrieben . Von den Arbeitern selbst wird
Trinken von heißer Milch als Linderungsmittel für den quälenden
Husten geriihutt .

Herr Hohmann , der mit einer Untersuchung über diese Krankheit
beschäftigt ist , erbittet sich zweckdienliche Mitteilimgen unter seiner
Adresse an das Hygienische Jnstinft in Würzburg .

Antisemitische Sorialpolitik und evangelische Arbeiter .

Bekanntlich hat die gänzlich unter antisemitischem Ciitflusse
stehende Verwaltung der Stadt Dresden den städtische » Arbeitern
die Verpflichtung auferlegt , ans Konsumvereinen und Wirtschafts -
geitossenschaften auszutreten . DaS war selbst dem evangelischen
Arbeiterverein in Dresden zu arg ; in einer öffeirtlichen Erklärung
wandte er sich dagegen . Dagegen wieder protestierte der Bundes »
Vorsitzende der evangelischen Arbeitervereine Sachsens , ein Pastor
Winter , in Gemeinschaft mit den Dresdner evangelischen Vorstadt -
vereinen . Und mm antwortet der Dresdner Verein darauf aber »
mals mit einer öffentlichen Erklärung , in der es heißt :

... . Wie „ Evangelische Arbeitervereine " es völlig billigen
köniteit , daß s<iu städtischen Arbeitern daS jedem Staatsbürger zu -
stehende Recht der Beteiligung an Erwerbs - und Wirtschaftsgeiiosjen »
schaften einfach ciftzogeit werde ; wie sie öffentlich sich gegen die Ver «
mutting verwahren können , sie billigten eine dagegen gerichtete Ein »
gäbe ; wie sie endlich sogar ausdrücklich um Entziehung dieses Rechtes
der städtischen Arbeiter zu Gunsten des Mittelstandes petitionieren
können — das ist uns völlig unbegreiflich . Auch wir wollen jene
„ kleinen selbständigen Eristenzeir " nicht vernichten , aber wir können es
nicht billigen , weit » zu ihren Gunsten den Arbeitern gerade ihr Recht
genommen werden soll , denn das ist wahrlich ein schlechtes Mittel



gum sociale » Frieden . Wir bezweifeln auch sehr stark , daß diejenigen
städtischen Arbeiter , die Mitglieder jener drei Vereine sind , diese Er- -
tlärung ihrer Vorstände billigen . Die sofortige Anstritts - Erklärung
eines Hochangesehencn Nationalökonvmcn dürfte ihnen auch zu denken
geben . Unsre Mitglieder , die zugleich städtische Arbeiter sind , er -
starten lieber die Ratsarbeit aufzugeben , als aus dem Dresdener
Spar - und Bauverein austreten zu wollen . "

Mangelhafte Arbeit ist kein Entlassungsgrund .

Gegen einen Entschädigungsanspruch des Schneiders N. machte
der Inhaber einer siurbclstickerei und eines Tamen - Konfcktions -
Geschäfts , Herr Wcinstock , vor dem Gewcrbegericht geltend , er habe
mit Recht den Kläger drei Tage vor Ablauf der Kündigungsfrist ent -
lassen . Der Kläger , der die Konfektion einführen sollte , habe sich als
sehr unfähig erwiesen . Uni ihn während der Kündigungsfrist noch zu
beschäftigen , habe er ihn zugeschnittene Sachen fertig machen lassen .
Dazu habe Kläger elf Tage gebraucht , während dieselbe Arbeit sonst
in wenigen Tagen geliefert werde . Außerdem habe N. zwei Jacketts
zerschnitten . ?2ach der Beratung stellte der Gerichtshof Herrn W.
anHeim , dem Entlassenen eine Entschädigung für die drei Tage frei -
willig zu zahlen , was dieser dann auch rhat .

Der Gerichtshof ging davon aus , das ; mangelhafte Arbeit und
geringe Arbeitsleistung sich nicht unter einen der gcsedlichen Ent -
lassungsgründe bringen liehen , auch nicht unter den der Unfähigkeit
zur Fortsetzung der Arbeit . Der Arbeitgeber könnte sich durch be -
sondere Abmachungen durch Schaden bewahren , durch Vereiilbarung
einer Probezeit oder durch Kündigungsausschluh .

Ein Achtstnndenjnbiläum . Im Oktober d. I . werden es zehn
Jahre , daß die Bilhauer in Budapest de » Achtstundentag errängen .
Die Gelverkschaft will dieses Ereignis festlich begehen .

Eine billige und gediegene Bcrgrößernng von Dienstwohnimgri ,
ist bereits in den posenschen Distrikten herbeigeführt worden . Die
königliche Regierung in Broinberg hat nämlich dem Lehrer Willich
in Cieslin eine Beihilfe von 50 M. gewährt , damit er seine unzn -
reichende Dienstwohnung durch einen ausrangierten Eisen -
bahn Waggon vergrößern könne . So löst man auf ebenso ein -
fache wie sinnreiche Weise die Lehrer - WohmmgSfrage im Lande der
Schulen . _

Huö der frauenbewegimg .
Moderne Fmicnlyrik .

Ueber dieses Thema referierte ani 6. Oktober Herr Julius Bab
int Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .

Die Frauenlbrik , so führte der Redner aus , ist ungefähr so alt
wie die moderne Frauenbewegung , nnt der sie in iunerem Zu -
sammenhange steht , d. h. etwa 60 Jahre . Die erste Lyrikerin von
bedeutender Begabung ist Annette Droste - Hülshoff , deren Gedichte
im Jahre 1838 erschienen . Sic zeugen von tiefem Natursiun und

Kraft und Größe der Empfindung , aber nlcrkwürdigerwcise ist
Annette Drostes Auffassung des Frauenlebens noch völlig die
der alten Frauenacncration . ' In einem Gedicht : „ Die beschränkte
Frau " verherrlicht sie geradezu das frühere Fraucnideal , das

allerdings ftir eine jetzt vergangene Zeit auch , in ihrer Art große
tveibliche Persönlichkeiten erfüllen konnte . Spätere Gedichte von
Annette Drost wie : „ Am Turm " beweisen indessen , daß auch sie
schließlich von dem neuen Geiste schon angesteckt war , der sich damals
eben unter den Frauen zu regen begann .

'

AuS dieser Epoche sind noch zwei hervorragende Namen zu
nennen : Sophie Detlefs , die erste sociale Dichterin und Betty
Paoli , die es zum erstenmal wagte , auch ihr persönliches Gefühls -
leben leidenschaftlich frei in ihren Liedern zum Ausdruck zu bringen ,
und die dadurch bei ihren Zeitgenossen gewaltiges Aufsehen
erregte . Nach diesen drei Dichtcrmnen ttitt 20 volle Jahre
keine weibliche Stimme mehr in der deutschen Lyrik hervor , bis
1368 Ada Christens Verse wie ein Sturmwind daherbrausteu und

durch die tosende Gelvalt der Empfindung , die in ihnen lebte , ihre

Zeitgenossen forttissen . In Ada Christen brennt das ttefste sociale

Mitgefühl mit den Armen und Elenden . „All Eure girrende Seelen -
not bringt nicht so herbe Pein , als ohne Kleid und ohne Brot sich
betten auf einen Stein " , so ruft sie den Frauen zn ; dennoch ringt
auch in ihr eine wilde Sehnsucht »ach etivas Neuein , die

Sehnsucht der neuen Frauengeneratton nach freier Lebens
gestaltung . Ada Christen dichterisch cbenbürttg ist ihre
Zeitgenossin Alberta v. Puttkamcr . S,e ist von Natur konscr
vativ wie Annette Droste , der sie überhaupt in vielen Zügen geistig
verwandt ist . Umso interessanter erscheint es , wie trotz dieicr Person -
lickieu Anlage diese Dichterin schon von dem modernen Geiste er -
füllt ist , der sich in der Frauenwelt Bahn zu brechen strebte und
der nun bereits zu stark war , um eine bedeutende Frau unberührt
zu lassen .

Nach Alberta v. Pnttkamer ttitt in der Frauen - wie in der
deutschen Lyrik überhaupt von neuem Stille ein . Erst das Er -

wachen der naturalistischen Sttömung in der Dichttmg wirkt auch
in der Lyrik so revoluttonierend , daß bald auch hier eine

Fülle neuer Erscheinungen hervorttitt . Eine ganze Reihe
von Frauen - Namen ragt unter den Lyrikern der achtziger
Jahre hervor , Frauen , die zwar durchaus eine echte und
wahre Empfindung , das tastende Suchen nach dein Kommenden , die
Sehnsucht nach Befreiung der weiblichen Persönlichkeit zum dichterischen
Ausdruck ttieb , deren künstlerische Fähigkeit aber nirgends Schritt
hielt init ihrem großen Wollen . Gerade die beiden dichterisch
bedeutendsten Persönlichkeiten dieser Jahre : Isolde Kurz und Ricarda

Huch stehen den neuen Frauenidealcn wenn nicht ablehnend , so doch
mit resignierter Skepsis gegenüber , so daß bis etwa zum
letzten halben Jahrzehnt diese Ideale trotz alles künft -
krischen Ringens niemals in der Dichtung zu kraftvoller
Betonung gelangten . Erst die letzten Jahre brachten uns eine

Franenlyrik , die stark und znftinftverheißend ist . Dazu rechnen wir
n i ch t die unwahre , in krankhaft übertriebener Erottk schwelgende
Sttömung , die in Marie Madcleine ihren schärfsten Ausdruck fand .
Das allerdings erstaunliche Formtalent dieser jungen Dichterin hat
wohl im Verein mit ihrer Sensationssucht und der Wahl ihrer
Stoffe die Leffentlichkeit über ihre geistige Leere hinweggetäuscht .
Ein ähnliches Urteil mutz über eine zweite Lyrikerin gefällt werden .
deren Name jetzt ebenfalls viel genannt ist : über Anna Ritter . Auch
sie verfügt über Leichtigkeit und Kraft der dichterischen Formen ;
aber auch sie läßt geistigen Gehalt und eigue Persönlichkeit völlig
vermissen .

Im Gegensatz zu Marie Madelcine und Anna Ritter ragen da -

gegen drei Namen in der modernen Frauenlyrik hervor , an die sich
vielleicht eine ganz neue Epoche der Entwicklung anknüpfen dürfte .
Es sind : Hedwig Lachmann . Agnes Nüchel und Margarete Beutler .

Dem unklaren Sehnen und Ringen der Frauen nach Be -

freiuiig ihrer Persönlichkeit steht bei diesen jungen Dichteriinien
schon Klarheit und Erfüllung gegenüber . Die tiefe Unruhe ist
überwunden , die neue Fraucnpersöulichkcit spricht zu uns . Die
starke sociale Bedeutung dieses neu gewonnenen EntwicklungS -
standpunktes beruht in einer tief ernsten Mitempfindnng mit allen
denen , die der Freiheit , des Glückes und der Sonne beraubt sind ,
wie sie sich z. B. in Margarete Beutlers „ Bildern aus dem Norden
Berlins " ausspricht .

Den Nusführungen de « Referenten , die dieser durch Verlesung
einzelner charakteristischer Gedichte belebte , folgte lebhafter Beifall .

In der Diskussion protestierte Fräulein Dr . Wygodzinski gegen
das Urteil des Vorwagenden über Anna RittcrS Lyrik . Anna Ritter
keine überragende Persönlichkeit , habe aber bestimnite Seiten der
weiblichen Gefühlswelt tief und echt und mit hoher dichterischer Be -

gabung zum Ausdruck gebracht .

Schöneberg . Am 8. d. Mts . hielt der Verein für Frauen und

Mädchen Schöncbergs und Umgegend seine regelmäßige Vereins -

versaumilung in Obst ' S Festsälcii ab . Herr Wolbeck Mairnsse hielt
einen außerordentlich lehrreichen Vorttag , dessen Thema „ Der Weg
der Völker vom Glauben zum Denken " war . Reicher Beifall lohnte
den Redner . In den Vereinsangelegenheiten machte die Vorsitzende
nochmals ans das Herbstvergnügen aufmerksam , an welchem das

Kinder - Theaterstück „ Der Märchenbrunnen " aufgeführt wird . Die

Vorfitzende hob besonders hervor , datz das zu Weihnachten geplante
Vergnügen wegfällt und nur das Hcrbstvcrgnügcn am Totensonntag
in Obst ' s Fcstsälcn staltfindet . Es wird um rege Beteiligung seitens
der Mitglieder und Gäste gebeten . Der Vorstand .

Rixdorf . Dienstag , den 14. Oktober , abends b' /z Uhr , findet
bei Mercier , Steinmetzstr . 113 , eine Generalversammlung des Frauen -
und Mädchen- Bildungsvereins Rixdorfs und Umgegend statt . Mit -

gliedsbuch legitimiert .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zhcater .
Dienstag , 14 Oktober .

Anfang 7' / , Uhr .
Opernhans . Tristan und Isolde .
Schauspielhaus . Die Ahnsrau .
Neues Opern - Theater . ( Kroll . )

Geschlossen .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Wienerinnen .
Westen . Der Bettelstudcnt .
Lessing . Der Heerohme .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Thalia . Er und seine Schwester .
Central . Das sütze Mädel .

Ansang 8 Uhr :

Schiller . 0 . ( Wallncr - Theater . )
Doktor Klaus .

Schiller , dl. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Monturi .
( Teja , Fritzchen , Das Ewig -
Männliche .

Carl Weih . Gräfin Vassalis .
Luisen . Vor Sonncnausgnng .
Casino . Corradint . Ihre Familie .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Der Jongleur .
Buntes Theater . Enthüllung des

teincdcnlmals . DerHund . Bunter
eil. Tiny Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Triano » . Die LiedcSschaukcl . ( La

Basoule . )
Apollo . Lysistrata . Specialitäten -

Lorstcllung .
Wintergarten . Specialitülen .
Pafiage - Theater . Specialiläten -

Borstellung .
Pafiagc - PanoPtiknm . Specialitäten -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialiläten .
Reichshalleu . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenstr . 48/40 . ( Im

Theatersaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Jnvaltdenftraste 57162 . Täglich :
Sternwarte .

Schiller - Theater O. ( Wallncr - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Doktor Klan « .

Lustspiel in 5 Akten von Adolph
BArronge .

Mittwochabend 8 Uhr :
8 a Z, p h o .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der TartlilT .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Schiller - Theater ( Friedr . - Wilhckm -
städtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Florltnrl .

( Teja , Fritzchon , Das Ewig - Männliche )
von Hermann Sudcrniann .

Mittwochabend 8 Uhr :
Slorltnrl .

Donnerstagabend 8 Uhr :
flMtlicr .

Hierauf : Zwei Elaen Im Fencr .

Trianon- Theater .
Cieorsenstrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachrn . : Coralie & Ciä .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 40 .

Pastspiel des Bernhard Rose -
Th « atcr - E» sen : bles :

Dienstag , den 14. Oktober 1802 :

Der Posion von MiincfieSierg.
Große Poste mit Gesang in 4 Atlen

von B. Jacobson und Linderer .
Anjang 8 Uhr .

Central - Theater
Dienstag , 14. Oktober , Ans. 71/ , Uhr :

Zum 166 . Male :

Das siisje Mädel .
Operette in 3 Akten . Musik von

A! ar Nciuhardt .
( Das süße Mädel : Mia Werber . )
Mittwoch : Orpheus in der Unter -

weit . Donnerstag : Die Fledermaus .
( Adele : Min Werber . ) Freitag
( ' Abonnements gültig ) : Der Bettel -
student . Sonnabend : Boccaccio .
Sonntagnachmittag : Die Fledermaus .
( Adele : Mia Werber . ) Abends : Der
Bettelstudcnt .

ThAlfo - Tkeater .
DreHdoncrstrassc 72 — 73 .

Anfang TL Uhr .
Borletzte Ansführung .

Er und seine Schwester .
Am 16. Oktober Jubiläums -

Vorstellung sür <». ThielNchcr .
Ansang 7 Uhr . Zum 451. Male :
Chui - lcj . « Tante . Bay Vorn
16. ab täglich : Dbarle/s Tante . ' TB ®
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Grille .

CasinosTheater
Lothringer - Straße 37.

Neu ! Corradini etc .
Dazu einige Male : „ Ihre Familie - -

mit W. Richter uno H. Berg .
Ansang : Wochcnt . 3, Sonnt . 7' / , Uhr.

In Vorbereitung :
„ Ein Sohn des Volkes . "

Sonntagnachmittag 4 Uhr : Die
Verkäuferin . Corradini zc.

Kleines Theater
( Schall nnd Kanch )

Unter den I . inden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Rausch .
von August Strindberg .

Luisen-Theater .
Rciihenbcrgerstr . 34 .

Zum 1. Male :

Uor Sonnknaufgang .
Sociales Drama v. Gerh . Hauptmann .
' Ans. 8 Uhr . Vorverk . v. 10 —2 Theater !

Invaliden - und Künstlerdanf .
Morgen : Vor Isoniienausgang .

Donnerstag : Robert und Bcrttam .
Freitag : Vor Soimenausgang . Sonn -
abend : lvlaria Stuart .

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Anfang 8 Uhr . Köpenickcrstraße 68.

Enthüllung des Heine - Tenkmals .
Der Hund . — Bunter Teil .

Leitung : 0. Straus .
WiederaMtreten Jjfjy SERDEBS.
Bozena Bradsky . Marcetl Salzer .

Bokken - Lasson .

CASTANS

Panoptikuni
Friedrichstrasse 165.

I > io sciiMatlondlcn

lebenden 3itderf
dargestellt v. 6 jungen Damen .

Klrcliinclera Berliner
Original - Schrainmeln .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Dr . Xass : Die Elemente des

Wassers .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

iPassase-!
' Anfang Bonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,

MeUinls dunkles Geheimnis .
Neu ! Lu Oalys Englische

Eoierinnen diu! Rinponen
zum erstenmal auf dem

Kontinent .
» Excontric -
' t Tänzerin .

14 erstklassige Nummern .

Girkus Schumann
Karlstrasse . Cirkus Renz - Gebäude .

Dienstag , den 14. Oktober ,
abends 71/ , Uhr :

Cr . Exlra - Yorslellung ,
\ " n r noch knrze Zelt

/a n Gerettete der Insel

JLö Martinique .
Die SCnchc Fahrcichiile

ohne Zügel , geritten vom Direktor
A. Schumann .

Die Brauerpferde .
Albnlclle Anglo Araber

in der hohen Schule geritten
von der beliebten jugendlichen
Schuleiterin Frl . Dora Schumann .

Grosses Ballett - Divertissement

getanzt von KJO DeUltCD .
Die lustigen Tyreler vom Clown

Rappo , Flipp .
Closvn Adolf mit seinem

Reisekoffer und Automobil .
8 Brothers Eldrcd , die

vorzüglichsten Reitkünster .

Eingegangene Druckschriften «
Von der „ Neuen Zeit - - tItuttgmt , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

2. Heft des 21. Jahrganges erschsencn . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Emile Zola . — England und seine Konkurrenten . Von M.
Beer . — Die Socialdemottatie uno die katholische Kirche . Von K. KautSky .
2. Die Bourgeoisie und die Kirche . — Die Ichwcdiichcn Reichstagswahlen .
Von Hialmar Branüng , Stockholm . — Internationale Organisationen der
Großindustrie . Von I . German . — Berliner Thcaier . Von F. Mehring .
— Liltcrarische Rundschau : Arbeiterlicdcrbuch sür vierstimmigen Männer -
chor. — Notizen : Zur Krisis in der Metallindustrie .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstallen und Colvorteure zum Preise von M. 3,25 pro
Quartal zu beziehen . In der Zeitungspreisliste der Postanstallen ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5383 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Ouattal abonniert werden . DaS einzelne Heft kostet 25 Pj .

Probenummem stehen jederzeit zur Verfügung .
"

Sliinalen des Deutschen RctchcP . München , I . Schweitzer Verlag
( Arthur Sellier ) . Hest 10 enthält : gvlltaris , zicichsversassung , Geschästs -
ordnung des deutschen Reichstages . Bon Dr . Müllcr - Meiiiingen . — Die
Reorganisation des AussichtSratswesens in Deutschland . Von Dr. Gras
v. Brockdorff - Bcrlin . — Die Bedeutung des BeschästigungsotteS in der
deutschen Arbeiterversichcrimg . Von H. v. Frankenberg - Braunschweig . —
Die Gleichheit der Konttaheuten und

'
die Gerechtigkeit im BersichcruugS »

vcrttage . Von I . August - Wilmersdorf . — Aus den Gesetzblättern . —
Miscellcn .

Manfred Wittich . Ein Lebens - und Eharakterblld . Von A. R.
Leipzig . Richard Lipinski .

„ DaS WohnuugS - Mietrecht . " Rechte und Pflichten der Mieter und
Vermieter nach dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuche , gemeinverständlich dar -
gestellt von - Amtsrichter a. D. W. Mantey . Nebst Entwurs zu einem Miet -
ocrttage , sowie einem praktischen Quittungsjormular . — Verlag von Alfred
Langcrcort in Breslau . Preis portostei 33 Pf .

Zocialpolitik und Berwaltungswissenschast . Aussätze und Ab-
Handlungen von Dr . I . Jaslrow . Band I. Arbeitsmarkt und Arbeits¬
nachweis . Gcwcrbcgerichte und EinigungSämter . Berlin . Georg Reimer .
10 M.

Ortskasse Magdeburg . Die Betriebs « und Gcwerbettankheiten der
Mitglieder 1901. Von Erich Wendlandt . Selbstverlag der Allg . Ortskasse
Magdeburg .

Das Kind tu « ersten Lebensjahre . Von Sanitätsrat Th. Goergcs .
Berlin . Ullstein u. Co.

Oberst Schiel , 23 Jahre Swrm und Sonnenschein in Südafrika .
l. Licserung . Verlag von F. A. Brockhau ? , Leipzig .

Kaiser Wilhelm und die Begründung des Reiches 1866 —1871 nach
Schristcn und Mitteilungen beteiligter Fürsten und Staatsmänner von
Dr . Ottokar Lorenz , Professor an der Universität Jena . Jena 1SV2 ( Gustav
Fischer ) .

_

WItterungsübcrsicht vom 13 . Oktober 1002 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 14 . Oktober IVOS .
EtlvaS wärmer , zeitweise nebelig , sonst ziemlich heiter bei mäßigen

süwestlichen Winden ; leine erheblichen Niederschlage .
Berliner Wetterbureau .

Ki ' iefkasten der Rcdahtion .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Slnsnahmc des

Tonnabcnds von 7' / , bis V' / , Uhr abends statt .
L „ Christinenstraste . Der Frauenverem Wöchnerinneuheim , Urban »

straße 38, nimmt Frauen und ausnahmsweise auch unverehelichte
Wöchnerinnc » zum Teil unentgeltlich zur Entbindung aus . Meldungen sind
schriftlich oder mündlich von 3 — 4 Uhr an das Seim zu richten . DaS
Wöchncrinnenheim Lankwitzstr . 4, errichtet von der Heilsarmee , nimmt ,gc .
sallcne Mädchen " bei der Niederkunft auf , ebenso die unter kirchlichem Ein -
sluß stehende Anstalt Beth - Elim , Feldzeugmeisterstt . 2. In der königlichen
UnivcrsitätS - Frauenklinik , Zlrlillericstr . 20, kann solchen Schwangeren , die im
klinischen Interesse längere Zeit vor der Entbindung Ausnahme finden , da »
Pslcgegeld ( Entbindung 36 M. , außerdem täglich 2 M. ) ganz oder teilwcije
erlassen werde ».

R. O. , Spandau . Am 30. Okiober 1839.

Gnlim Ulm UuüCIS. Ij . rcuii u ics .
Duncan ' s dress . schon . Schäferhunde .
Robinson Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Vbre , Soubrette .
LosFloridos . SpanisohoTänzeriimen .
Die 2 Freydos , „ Professoru - Schüler " .
Die Tourblllon - Truppe , Radfahrer .
Sistcrs Carey ' s dressierte Papagelen .

Carl ItaXStailt , Humorist .

Clane de Vries , ÄX
)(ara, Meister - Jongleur .

flngtleVanCotÄSSä
Tänzerin von der
Gr . Oper i. Paris .

Wilhelm- Theater .
fmdnehotrasse 236 .

AbendsKUHr :

Der JongBeur .

Palast - Theater
Direktton : Richard Winkler .
Zlnhaltender Lacherfolg .

9 Uhr : 9 Uhr :

Berliner in Steglitz .
Große AusstattungSburleske von Ely.

im Elite-Künstler-Teil,
Willi u. Rosita Sands , Sportakt . Lissis
de Olo, Kostüm - Soubrette . Huc und
Mac, TranssormationSakt . Bencdetti ,
Universal - Artist . Fritz Brand , mit

seinen Originaischlagern .

Älpiionso Marsana ,
Drahtseil .

Anfang 8 tthr . Entree 30 Pf .

W. Noack' Theater.
Direktion : Robarl Dill.

DranncnntraifHO 10 .

Heute zum lctzieumal :

Der Walzerkönig .
Posse mit Gesang in 4 Allen von

Mannstädt .
Nach her Vorstellung i Tanzkränzcheu .

Carl Weiss - Theater .
Große Frankfurterstraste 138 .

Gräfin Vassalis .
Romantisches Schauspiel in 5 Allen

von E. Rittcrsclvt . - Ansang 8 Uhr .
Morgen : Ein Paria . Sonnabend .

nachmittag : Robinson Erusoe . Sonn »
tagnachinittag : Maria Stuart .

Apollo-Theater.
Hm 8 Uhr :

Neue Specialitäten .
Um 9 Uhr :

197 .Znm Mal i

Lysistrata
Operette in 2 Allen von Paul Lineke .
Kasseneröfsnung 7 Uhr . Ansang der

Vorstellung 8 Uhr .
Freitag , 17. Oktober : JubilSums -

Vorstellung . Zum 800 . Male :
li . vslwtrata . _

Metropol-Theater,
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posso
mit Gesang und Tanz in
5 Bildem von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. iosef Joseph ! .
Henry Bender . Flora Sidlng.
Hansi Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Sehatz . —

my - Rauchen gestattet . "
Anfang 8 Uhr .

Girkus 3useh .
Dienstag , den 14. Oktober 1903L

abends 7' / , Uhr :

Grosse Vorstellung
mit grossartfgem Programm .

Clown Lavater Lee mit seinem
kleinen Cohn u. wunderbaren Esel ,



Reichshallen .
Täglich :

Siettiner Sänger.
Anfang : Wochentags

kW 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
fjf Tageskasse ll - ll/,U | r .

#

NÄ -

�anssonci
Kottbnscpstr . 4n ,

Station der Hochbahn .
Tonnerstag , Sonntag und

Montag :
iivir ? ,, »! ,,, »

NolddtMlhtSlingrlß
Nach jeder Vorstellung

T a n z h r U n z c h c n .
Entice : Sonntags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr .
80 Pf. , Wochentags 30 Pf . , *
Sperrsitz 50 Ps. . ab 9 Uhr 20 Ps.

Steidl = Theater .
Linicnst . 132

am
Oranien¬

burger
— Thor —

Täglich
Humorist .
Soiree

u. a. :

Ztullenteu Lust u. Leid
Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr.

Vorverkauf U — 1 Uhr .
Sonnt , u. Donnerstag im Aeststial
��Wl��an�krän�ben .

An der Spandancrbrückc 5.
Grösttes Vcrgniignngslokat

Berlins .
Internationale Konzerte

von 5 Künstler - Kapelleu .
Theater - und

Specialltäten -Vorstellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr.

KeUtung , VsrSM « !
Einpschlc meine gänzlich neu -

renovierten Säle zu Versammlungen
und Festlichkeiten . Einige Sonnabende
und Sonnlagc noch srci . 5037L '

Mm Klubhaus ,
9Z , Koni : iiitn <l : tiiteiistr . 72 .

Etablissement

Buggenhagen {
am Horltzplatz .

g >BP~ Heute Dienstag :

Militär - Konzert
Elisabeth G. - Gr . - Heg . No. 3

( Herr Brinkmann ) .
Im Kaiser - Nnnl :

Itückcbnrgcr länger . !

äf.
An der Stadtbahn 33, I,

(jetzt Dirksenstraszc ) . ( 52102 :
Dicht am Alexanderplav .

Vereiiisziiiimer sür 30
und 80 Personen mit Bianjno zu vor -
geben , passend sür Otesangvereine :c.

Telephon : Amt lll Nr. t8l3 .

lintlint �"vcilälscht . Deutscher
v Ii I lj . Bienenhonig , befi. Oualit .

vers. die tOPsunddosc zn 5,50M . ,5Pfd .
4 M. franko . Garant . Zlncknahmc .

Br « riII « I » , Bahnhof
Augustsebn , Oldenbg

Wmi
E. Reil,

SValPM KrösZS ps.
Backwai * e

BOT g Stiiit siir 10 Pf . - « Ml
Albreehts näckcrclcii :

Wra » gelstras : e 9. Krautstrafje 19 .
Aalckeusteiustr . 2S , Lausiticrsir . 2.
Markthalle Pücklcrstr . , Stand 222/23 .
Markthalle AndrcaSstr . , Stand 10/18 .

I ) r . öckünemaali ,
Spceialarzt sür Haut - . Harn - und
Frauenleidrn , Sez - ilelstr . O.
' /, ! «- >/, » . Sonnt . 9- H

Prinzen -
Str . 41.

Specialarzl sür
Haut « n « l Kamlelilen .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Patentanwalt Dammann ,
norllr . platz 57 .

Auskunft bis abends neun . [ 5220L *

Dr . Simmel ,

Komme mit Muster zum Hass -
| nehmen ins Haus . Bitte Po sthar ! « |

auch nach ausserhalb .

Von

86 ML
licscrc Anzug nach Mag , i

feinste Aulhat . , 2AiiProb . ,

für iadcllofen Sitz . SinSgez .

mit dergoldenenMedaille . j
Neueste Muster und nur

beste reinwollene
Stoffe .

I . nil « Ig Engel ,
Preuzlanerfir . 23 . 2 Dr .

s Näbe Alerandcrplatz . Gegr . 1892.

Fordern Sie in den Tabnlhandlmigen

VAnitcksn
5229L »

� . nher - Kautabah
Feinste Marke 5 und 10 Pf . - Schleiseu .

Nur echt , wenn sich im Tabak der Firmenzettel mit Anieer befindet .
Generalvertreter : E . Älttckei - , Berlin , Gruner Weg 8. Amt 7, 3801.

rjf 1» * 3 " HBli - 10 Jahro Garantio . Toilzahlung
fJtt II BllC Av wöohentlich 1 Mark .

Tollltoiiiinen ftolmierxlose « Znbnr . leben 1 Tlnrk .
Plomb . 1,50 M. Reparat , sof . Umarboit schlecht sitz . Gebisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigersir. 130.
( Haus Schaanvächter . ) Sprcchst . 9 —7 Uhr . Tel . VI 4401 . [ 35/11 *

an HoutenP
Cacaa

Leicht löslich

Uichl verdaulich

H . & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

engel - Ofer 5 .
Fabrik - Loger sämtlicher gangb ' arer Kautabake .

iiii ; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engi - os - Preisen .

Danksagang .
Für die herzliche Teilnahme und

Kranzspenden beim Hinscheiden unsres
lieben Sohnes , VruberS und Onkels
sagen hiermit allen herzlichen Dank .

Praii Wwe. Cari Panitz
2758b nebst Kindern und Enkeln .

als

der

der

Gewerbegericht zu Berlin .
J . - Nr. 450 Gem. - Gcr . 02.

In Sachen
der Lohnbewegung der in der Glacä -
und Wciglcdcr - Indnswic Berlins be-
schäftigten Arbeiter wird in Gemäst -
heil der SZ 71 und 72 des Gewerbe «
gerichts - Geietzes und der ß 77 und
78 deS OrlSstatuts ftir die Stadt
Berlin vom 5. Juni / 25. In ! ! 1002,
betreffend das Gewerbegericht »»
Berlin , öffeiitlich bekannt gemacht ,
dag in der Sitzung des gemeinsam
von den Arbeitgebern und von den
Arbeitnehmern als EinigungSami an -
gcrufcneii Gcwcrbcgerichts vom
3. Oktober 1902, an welcher teil -
genommen haben :

1. Gewcrbcrichter v. Schulz
Vorfitzender ,

2. Ledcrhändler Joses Mayer ,
2. Wollgarnsnbrikant MaaZ

als Vertrauensmänner
Arbeitgeber ,

4. Former Körsten ,
5. Budidrucker Maffini

als Vertrauensmänner
Zlibeitnehmer ,

folgender Schiedsspruch gefällt worden
ist :

Es wird den Parteien empfohlen :
1. Den bisherigen Stundenlohn

von 42' / „ Pf. sofort für Bainnarbeiter
auf -15 Pf. , für Färber von 40 Pf .
ans 41 Pf. zu erhöhen .

2. Die Accordlöhne solgendermajieii
festzusetzen :

Für Zurichter ( Bimser , Schlichter ,
Dolliercr und Abrcibcr ) ist der
Aecordlohn sofort um 3 Proz . , nach
zweijähriger Dauer des Vertrages um
fernere 1 Proz . , also auf 4 Proz . zu
erhöhen ; bei Sch�aschenarbeit tritt
sofort eine Erhöhung von 2 Proz . ein.

3. Zur Schaffung eines paritätifchen
Arbeitsnachweises hat fich innerhalb
der nächsten 14 Tage nach Annahnie
des Schiedsspruches eine Kommjssion
unter Vorsitz des GewerbcgcrichtS -
Vorfitzenden v. Schulz zu bilden .
Innerhalb 8 Monaten imijj der pari¬
tätische Arbeitsnachweis eingerichtet
fem.

4. Die Kommission zu 3 soll ferner
verpflichtet sein , alle in Zukunft ent -
stehenden Streitigkeiten , welche zu
einem Ausstände oder zu einer Aus -
sperrnng führen könnten , zu schlichten .
Wenn eine Beseitigung der streitig -
feiten der Kommission juicht gelingt ,
sollen die Parteien gehalten sein ,
innerhalb 8 Tagen nach Entscheidimg
der Kommission das EinlgnngSainl
anzurufen . Die Kommission soll auch
verpflichtet sein , mindestens 4 Wochen
vor Ablauf des vom EinigungSamt
vorgeschlagenen Vertrages den Ent -
wurs eines neuen Vertrages ans -
zuarbeiten und den Parteien zur Ge -
nehmigung vorzulegen . Wenn der
Entwurf deren Zustimmung nicht er -
langt , so sind die Parteien verbunden ,
innerhalb 8 Tagen nach Ablehnung
deS Entwurfes das Einignngsamt deS
GewerbegerichteL anzurufen .

5. Die mehrfach acnamrte Kam -
Mission soll endlich bei der Arbeit

eber >geber - mid Arbeiwebmer - Organisation
anree
Deutschland zu schlichen .

5. Die Parteien binden fich durch
Annahme dieses Schiedsspruches für
die Zeit vom 1. Oktober 1902 bis
l. Oktober 1905.

gez. v. Schulz . I . Mayer . Maas .
A. Körsten . Alb. Malsini .

Vorstehender Schiedsspruch , dem sich
die Parteien unterworfen haben , wird
ruf Grund deS H 78 Absatz 2 des
OrlSstatutS für das Gewerbegericht
der Stadt Berlin vom 5. Juni —
25. Juli 1902 öffentlich bekannt ge-
macht .

Berlin , den 8. Oktober 1902.
Büttner ,

Gerichtsschreiber .

Stempel >
von

abrir
o237L »

- F:
jö!

Hoben Kectil ,
Itcplln H. .

Qrariieustr . 142 ,
liefert schnell und

nMg alle Arten

Ttempel
in bester

Ausführung . �
Kautfchrik - r » pe » » Perfekt « l

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von l,k >0 M. an .

Möbel
erstklassiger
Qualitäten .

CaHHa und
coalante

Raten -
Zahlnng .

Vereinigte Berliner Möbeltischler

Mosevius & Zimmermann , AdersfrJ9
Hot, Fabrlhflehaude , kein laden .

seutschtt
Krlmmarbtlttt - Uttblmd .

Berlin . Sektion II.

Todes - Anzeige .
Am 11. Oktober verstarb unser lang -

jähriges Mitglied , der Hilfsarbeiter

es ? ! Roch < w
an der Proletarier trankheit .

Gstr : seinem Andenken !
Die Lcerdigling findet DienSiag -

nachmittag 3' / » Uhr von der Halle der
BarlholomänSiKirchhosS , Wcisienscc .
Fnlkenberger Ehmistee , aus siatt .
2752b Der Vorstand .

venlselier

öuelibinuer - kerdunll .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitglieder » dicnnit zur Aach -
richt , dah. . unser Kollege , der Buch-
blnder

6urtavf ) einnchö
ans Magdeburg am 9. d. M. v>: °
storbcn iit .

Ehre seinem Andenken !
Tic Beerdigung findet heute

DienStag , nachmittags 3 Uhr , von.
Krankcnhause Moabit nach dem Fried .
bosc in Friedrichsfelde statt .

lim zahlreiche Beteiliginig flucht
24/19 Die OrtSveNvaltung .

Nach langem schweren Leiden ftar :
mein lieber Mann , der Drechsler

Vnnl II h Im
an ftfi Luiigenichi . ' mdfnsn . Di - -
erdiaung findet am Mittwoch , den
15. Oktober , nachmittags 4 lthr , vom
Krankendmffe am Urban nach de».
EmmauS - Ktrchhof statt .

lim stilles Beileid bittet 2773d
Die trauernde Witwe Helene Hahn

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß am 12. O' -
iobcr , morgens st, 5 llhr unter Kolleg ,
und Mitarbeiter , der- Drechsler ( 27741

Paul Ptekn
im Aller ' von 34 Jahren an der üb
lichcn Berufskrankheit verstorben ist

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 15. Ltiober , nachnritiag
4 Uhr , vorn KrmikcnbanS ?lni Urba >
nach dem EnimanS - KIrchhof statt .

llie Arbeiter
der Firma WaUher Fraenkel .

Am 11. Oktober verstarb der Buch
drucker

Ott » rrleckrtel » Srliril «
an Lilngcnlciden . 2778d

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet Mittwoch »

nachmittag 4 Uhr von der LeichenhaUc
der Luther - Gemeinde bei Lankwitz
aus statt . Die Hinterbliebene » .

Nsvhi ' U' k .
Nach langen schweren Leiden ver -

starb am 9. Oktober unser Freund
und Kollege 122/13

Hugo IPOWltZ .
Er war jederzeit bereit , sür die

Interessen der Arbeiterfchajl mit .
zukämpsen , und tvir werden ihm ci>
ehrendes Andenken bewahren .

vle Verlrairater
d. dentscli. itlnHafliElter -Terlianiles

Bezirk Moabit .

Dankeagnng .
Mlcu Freunden und Bekannten für

die zahlreiche Teilnahme an der Be
erdignng meiner Frau und Neben
Mutter sagen besten Dank ( 27511

Feit « Stein nebst Sohn .

Oanksagtmg .
Für die zahlreiche Beteiligung be

der Beerdigung mcmcs lieben Mannes
und Vaterö , Bruders und Schwagers
sagen allen Verwandten und Be-
kannten , insbesondere dem Skatklnl
„Grand - Schwarz " für die zahlreiche
Teilnahme , sowie dem Arbeiter - Skat
bund sür die Kranzspende meine »
innigsten Dank . 2775b
Die Hinterblieben ea. WUwe Clement

Dankfagnttg .
Allen Freunden , Bekannten , Ver -

wandten , den Stuccatemen , Putzer »,
Spannern rmd Arbeitern der Flrir a
E. Hauer meinen herzlichsten Dan ,
sür alle DeilcidSbezerlgungen , ganz be-
anders Herrn Waldcik - Mgnaffc sür
ie so überaus trostreichen Worte bei

der Beerdigung meiner geliebten Frau

Marie Schiller .
Der trauernde Gatte

2765b nebst Hinterbliebenen .

I 52622 '

Singer Mhmaschinen
Paris 1900 ; „Grand Prix "

Singer Nähmaschinen sind

Singer Nähmaschinen sind

Singer Nähmaschinen

Singer Nähmaschinen

Singer Nähmaschinen
Unentgeltliche Unterrichtskurse

Saget von Ztickseide in großer
Hausgebrauch .

mustergültig in Konstruktion und Ausführung .

unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie .

in den Fabrikbetrieben die meist verbreiteten .

unübertroffen in LeistiuigSfähigkeit und Dauer .

vorzüglich geeignet für moderne Kunststickerei .

in allen häuslichen Näharbeiten , wie in moderner Kunststickerei .
Farbenauswahl . Elektromotoren für einzelne Maschinen zuin

sind

sind

sind

GOLDENE MEDAILLE

der Handwerkerkammer

DORTMUND 190 2.

Singer Co . JVahmafcbinen Hct . Ges .
Hauptgeschäft BERLIN W. , Leipzigerstrasse 92 .

. Ffiliilrn in allen Ttadtgeg enden .

. . . . . .

. -

Verwaliungiistcile Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Dienstag , den 14 . Oktober 1802 , abendS 8' / , Nhr :

Rttsammlnng siimtlichkr Kokegen und Kulikginneu
der Klrmmotorknfklbnk A. E. - G.

bei Natbe » , Hiissttenstrafic Nr. 40 ( Humboldt - Hallen ) .
TngeS - Ordnung :

Die Mifistände inr Betriebe , und wie denkt der Herr Betriebsleiter übet
die Prügclstrase ? Referent : A d o l j E o h c n.

Zahircichcn Besuch erwartet Die Ortsrcrwaltnng .
Die Fabrik - Kontrollmarke ist mitzubringen , und hat sich jeder durch die «

selbe zu legitimieren . _

Mittwoch , den 15 . Oktober 1902 , abend » 8' / , Nhr :

vttsi »»t «ß der chinirgilitjt « Krlmiht
bei Ktimann , Brunnenshaste Sir. 188.

TageS - Ordnung :
1. „ Die Hinterbliebenen des Arbeiters und die VeifficherungSgesetz -

gcbung . Referent : Genosse H u t h. 2. Diskussion . 3. Verbands »
Angelegenheiten .

BillctS siir die Sternwarte in Treptow zum Preise von 50 Ps.
noch im Bureau , Engel - Ufer 15, zu haben .
,22/12 _

Die OrtsversvaUnng .

find

IConsum - Verein �WeSssensee "
In Eiqnidntton .

fislugetragene Wenafieiifchaft mit beschrankter Haftpflicht .
Die Geiicral - Vcrsammlnngcn vom 15. und 25, September 1902 habe »

,wells Anschlusses an die „Konsnm - Genoffenschast Berlin und Umgegend '
- »stimmig die Liauidation nnsrcS Vereins beschlossen .- - � - . . . . . .- • ■ -

fordern wir alle die »
' t zu stellen haben ,

Frledrichstr . 12 L,
127/10

Aus Grund deS K 82 des KciiosscnschasisgesctzeS fordern wi
j >gen, welche Ansprüche an obengenannte Gcnosscnschast zu st>
aiff , solche in unsrer Gcschäspsstcllc , Neu - Weifienlec , Friedri

. . verzüglich geltend zu machen .
Die Liquidatoren :

Hermann Neriich . Carl Langner . Wilhelm Schütz .

jlrbeiler - öi ! llWg8' 8Mle.
Oevevkscdaktshails . Engel - licr 15, Hof links IL

Lehrplan für das IT. Quartal 1002 .

Der Unterricht beginnt in SlatlonalOkonomie Montag , den
13. Oktober : WatiiP - Erkenntnis Dienstag , den 14. Oktober ;
Geschichte Donnerstag , den 16. Oktober ; Rede - Ecbung
Freitag , den 17. Oktober . — Jeder Kursus erstrockt sich auf zehn
Abende und beginnt pünktlich um 9 Ehr und endet pünktlich
um ' / « H Uhr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 bis
0 LTip geöffnet . — Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . :
das Unterrichtsgeld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und
ist am zrveiten Abend zu zahlen . Der erste Abend jedes Kursus
<teht jedermann zum unentgeltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
hei Beginn jedes Kursus im Schulloknl Getverk « cluiftwbans ,
Engel ' - Ufer 13 , Hof link « 2 Tr . , und in nachstehenden
Zahlstellen : Gottfr . Schul z , Admiralsfcr . 40a ; Reul , Barnim -
- trasse 42 ; Togcl , Demminorstrasso 32 ; Kranae , Müllers tr . 7a ;
ilorach , Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Eanini » , Berlin SW. 42, Möckemstr . 104. 4 Tr. , Geldsendungen an
den Kassierer H. Kttntga , Berlin S. 59, Hasenhoido 50, zu senden .

_ _ _ Her Voratnml .

Jos . Qremmer ' s V) we.
Landshut , Bayern .

Erste und iiiteste

BrasillabaRfabrik
Braiilschnupftabak per Ffd . Mk. 170 , Uk . 1. 60 OBd

Mk. 130 . Von Ö Pfd . an franoo .
Staniol - Packete zum 10 Pfg - und 6 Pfg . - Verkaut

DM" Beite uad vortheilhafteue Beiugiquelle . - MD

HerUner Rejsonrre
NcmmsnÄlsnKcnsii ' . 87 .

Kleine mid grotze 83Ie ftir 100, 500 und 1000 Personen empfiehlt .
50132 ' Adolf Stein ,

Ein Sonnabend im Oktober und KoTeinbcr frei .

Zum tmenmai
«rftit der ©imptieiffimu » einen Ralender heran » mit
Illustrationen und Beiträgen seiner bekannten Rünstler
und tNitarbefter . von jedem finden sich einige aus -
erlesene Arbeiten , die die Ligenart des Künstlers am
besten erkennen lassen . Der textliche Teil ist abwechs -
limgsreich und amüsant ; zu den vielen lustigen Anek -
Voten , Erzählungen und Gedichten gesellt sich eine
Reihe neuer , aus den Ratender gestimmter Artikel . •«-

pref « i Mark . Unter Kreuzband M. 1. 20

Verlag von Ulbert Dangen in München » Vw.

Miel - und Polsterwaren -Fabrik
von

Reiohenbergerstr , 5 A. SchlllZ, Reichenbergerstr , 5
empfiehlt sein grosses Lager in Wohnnngaclnrlebtnngon in
Stnaabanm und Mahagoni , SSO , SOO , 400 , 500 , OOO bis

IO OOO Hark . 5070L *
Anerkannt gediegene Arbeil , billiget « Preise , ceolanteeto Zahtungsbedingung .



Moabits G . Hailikrel « . Moabit !

Donnerstag , den 16 . Oktober , abends 8v - Uhr

Volks - VersemHiBung
in Ahrens Brauerei , Turmstr . 25/26 .

TagcS - Ordiillng : 1. Vorkrog s Die deutsche WeltmachtS - und Hnnger - Politit . Referent :
Stadtverordneter D. \ ORtherr - ®tctttu . 2. Diskusjioiu 219/8

Unt recht rege Beteiligung ersucht vor " Vertrattsnaiimtu » .

Central - Verbatu ) der Töpfer .
PT * Filiale Berlin .

L Oktober , _ abenjls O JJhr , im Oewcrkschnftshanse ,Dienstag , den 14 .
Engel - Ufer 15 ;

Vertranensmänner - Versammhing .
TagcZ - Ordnung :

» Bericht über die Lage betresfS Bcrglafnng ans den einzelne » Bauten « .
Die Kollegen werden ersucht , streng daraus zu achten , daß jeder Bau vertreten ist.

Ditttroek , den 15 . Oktober , naclnnittags 5 Uhr , Im grossen Saale des
Gewerkscliaftshaiiscs , Engel - Ufer 13 :

mr Grosse VersammSung - WU
aller zum Organlsaliousgebiel Berlins u . Dmgegend yeliöremlcn Kollegen .

Tage S - Ordnung :
1. Die Bedeutung der Fensterfrage , und in >vic weit ist der Position deS DarifeS : » Bom

t5 . Oktober wird nur bei verglaste » Fenstern gearbeitet « , auf dcu Bauten Rechnung getragen ?
und Beschlußfassung . 2. Gewerkschaftliches. 206/8

In Anbetracht der wichtigen TagcS - Ordnung erwarten wir das Erscheinen aller Kollegen . Für anS" �
,. Die

" ' ' .

. . . . . . . . . . .
_ _ . _reichenden�latz ist Sorge getragen . Vcrsäinmlung wird pünktlich 5 Uhr eröjsnct . vor Vorntnncl .

M\ n zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 15 . Oktober , abends 8V « Uhr :

General ■ Versammlung
in Cohns Festsäle » , Bculhstrgste �r . 20 21 .

Tagesordnung : 1. Zlbrechnung vom dritten Quartal . 2. Wahl eines Revisors . 3. Bericht über die
Berhandlungc » mit dem Vorstand der Klicsenleger . 4. Vortomninisse aus Banten und Slellungnahme dazu .
5. DaZ Urteil des Charlottenburger GewerbcgerichtS im Fall Schulz . 6. Verschiedenes . 130/6

» « ■ • b « » Ntitgliedöbuch legitimiert . « aBWMa
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erschemen sämtlicher Mitglieder dringend geboten .

Oer Vorstand .

für Maurer
und IClnunerer , welche sich im
Zeichnen , Veranschlagen k. zum Polier
ausbilden wollen , bietet sich jetzt zu
Beginn eine » neuen Kursus hierzu
die günstigste Gelegenheit . 17922 «

<l . Knri * a « , Maurermelnter ,
Berlin NW. , Veuiselstraiic 71 u .

™0/Eniil Leftvre ,
Gesundheits - Pfelfen

niit Atuminium - vtauchkühler u. Patent
kops. Reise - , Marsch - , Klub - , Shag - ,
lange und halblange Wcichsclpseiscn
Vselsenteile . Tabaksbcutc ! . Schnuvt -
tabakdosen . Schmalzlcr - FIaschen . En
garren - u. Eigarclteiispitz . Hamburger
u. Duisburger Ranchtabake . [ 50712 *
Cm - l Sohnbert , KOstrinerPlalzB .

ersollcne Pfnuderl Golds , wie
BriNanten j. Art , gold . u. silb.

Uhren . Keiten . Ringe , sauber u. schSn,
w. spotlb . verk. Altes Gold , Silber ' w.
getauscht u. in Zahwnz gen . in ber
Psmidl . Prinzcnstr . 28 I. Ecke Rittcrslr .

eMll - foüIIIW
cmpsiehll sein Lager in Seuoi >b»nilazen ,
l . «>l,hlniion , Gsradehaltern , Spritien .
Suigenoors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpllsie .
RBP " Eigne « > rk « tattH ? |

Licserant f. OrtS » u. HilsS - Krmikenkasicn .
llerlin C. , 82362 *

30. Fillieü - Atraßk 30.

brnn; - n « d Ktnmrnbivdkrti
von övderl Silexei' ,

nur Mmanntil - Strnßk 3.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen .
Arrangement » , BouquetS , Gnirlande »
usw. ivcrdcn sein u. preiswert gelicscrt .

Dr . med . Schaper
Koviüiw . At et u. Sptz . - Arzi f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauen Jfrankhetten ,

Königgrätzeysir . 27 . Spr . 0- 1. 4- 7.

Deutschet * Metallarbeiters Verband .
VerwaltungSstesle Berlin .

Bnroon : EngcI - IIfer 15 , Xlnimer 1 —5 . — Fernnpreoher Aiut VII , S3S .

Mittwoch , den 15 . Oktober 1008 , abends 8 Uhr ,

allgemeine Versammlung der Rohrleger und Steifer
Berlins und Umgegend

im Lokal von Keller , Kop | ten - 8trasse S9 .

Tageg . Ord nung : l. Bericht über den Stand unsrer Lohnbeweg : mg. Rcscreiit Earl Wieseulhal . 2. Diskussion .

Siimtliche Nnternehmer nnfres Berufes siud hiermit zu dieser Bersammlung
eiugeladeu . Wir garantieren volle Redefreiheit .

Zahlreiches Erscheinen der Kollege » erwartet 122/11 IM « OrtsverwaUnng . I . kl. : Carl Wiesenthat .

Soeialteokratlsehsr WaMverein

für den 6. Betl . jleiebstags - Wahlkreis .
l > ten » teg , den 14 . Oktober , ztbeitds 81/ »

WWl - VersammSung WW
bei So . hulr, . Stettlnerstr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag de » Gcnosseu I <l »Zi »>kl über : Zlus der Geschichte

Polens . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste , auch Damen habe » Zutritt .
Zahlreichen Besuch erwartet ä

249/9 _
Ter Borstaud .

brrria hnitfdjfr SdjMljiödjfr.
Mittwoch , den 15 . Oktober 1902 , abends 8' / , Uhr , im „Roscil .

thalcr Hof « . Rosenthalerstraste 1?» ;

Geueral - Uersammluttg .
die

- e r d II
1. Kaisen , und ( «efchäsisbericht vom IH. Quartal 1902. 2. Bericht über

Revision der Bibliothek und Antrag aus Bewilligung von Mitteln zur
Anschasiung neuer Werke . 3 Verschiedenes .

Es ist Wicht eines jeden Mitgliedes
170/5

in oicser Versammlung zu erscheinen .
IMe Ortsverwaltnnjr .

- m
Zalilstelle Charlottenburg .

Dirndtag . den 14 . Cklober , abends S' l - Uhr , int grosien Saale
deS „ BolkShanfeS " , Nosinenstr . S :

Aysserordsnilioiie MII§liedor-Versami!iliiii3 .
To ae s - Ordnung :

1. Bortrag de » Kollegen HVNb . Gel , iik - : - Berlin über : . Die Eni .

Wicklung der Öicivertschnsts - Qrgnnisatlon im allgemeinen und die der Maurer
im besondren . « 2. Abrechnung vom III . Quartal 1902. 3. Neuwahl des ersten
Ka' sicrcrS und eines HillSkassicrerS . 1. Gewcrkschaitlichcs und Verschiedenes .

Werte Kollegen I Dir Wichtigkeit der Tagesordnung eriordcrt voll -

zähligcS Erscheinen aller Kollegen . Recht regen Besuch erwartet 113/7
Mi : kollegialem Gruß !_

Die örtliche Bvrtvaltnng .

OeuSscIier Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Merlin .

iCl!(in!| ! Stock - uiul CellBlöiö - Ärbeiter ! Mliuig!
TienSiag , den 14 . Cttober cr . . abends 8 Uhr ,

in Wlliinlm Kussins Lokal ( oberer Saal ) , Andreasstrasie Nr . Sl :

T a g c S«- O r d n u n g :
1. Die 2age in der Raturstock - Branchc . Rcserent : Kollege d » Iin�

Ililciebraixlt . 2. Diskussion . 3. Ve»1chicdrncS . _ k9/I9

R 1 x ii o r f •

Sodaldemokratlfcber Mahlverein .
Mittwoch , 13 . Oktober 1003 , abends 8' / . Uhr ,

im Lokale des Herrn Thiel , Bcrgstraste 151 —ISA :

ZM " Generalversammlung
Tage » » Ordnung :

1. Bericht deS Vorstand cs, deS Kassierers , des ParteispeditcnrS und des
Biblioihclars . 2. Remvahl des Gesamtvorstandes und der Lokalkoutmission .
3. Ausnahme neuer Mitglieder . 1. VercinSangelegenheiten , VctfchiedcncS
und Fragckastcn .

Um zahlreiches und Pünktliches Erscheinen ersucht
232/16 _

Per Vorstaad .

ü. Lager komplEtter
V/ohnungs- Einrichtungen

r,u Fnbrlkprcluen — Dlxne WcrkntUttcn — empfiehlt

Julius Apelt, Skalitzerstr . 6, z, " 0 " ' " "

fejy Jedes
Bgy Wort :

Wort feit , \
15 Buchstabe

3 . Pfenniff ,
_ ? lur das erait

Wort fett . Worte Mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt *

jfCIeine ßtizeigen ,
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uli r , für die Vor orte bis I Uhr ,
der Ha up ( exped ition Lindenstr . . 69. �

bis 4 Uhr angenommen .

Nahmenniacher verlangt Krisian ,
Kvttbnler User 32. 2760b

»vrbniaclicr werden verlangt aus
weist geichlagene Arbeit Linien -
straste 206.

_ _
2770 &

Farbigmacher

Verkäufe .

GardincnhauS Graste Frankfurter
straste 9, parterre . +37 '

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots ans den modernsten
Steffen in guter Verarbcltnng und
Zuthaten von 13 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Graste Frank -
furtcrstraste 141, Ecke Fruchtstrastc .

Vorjahrige elegmitc Herrenhosen
aus feinsten Stofsen 9 bis l2 Mark .
Verkauf Soimabcnd und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. _

Reste spottbillig . Tuchlager
straste 2, Koch u. Seeland . _ 177[

WinterpaletotS spottbillig Pfand -
leihe Ncanderjtraste 6. _ _ 42/6 '

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstrast « 25A, früher Barniin -
straste 4 und 5. Sonntags geöffnet . *

Teppiche ! ( seblcrhaste ) in allen
Größen für die Hülste dcö Wertes
im TePPichlagcr Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche . Betten , Steppdecken ,
Gardinen . Spiegel , Bilder , Regula -
torcn , Kleiderstoffe spottbillig Leih -
haus Neanderstraste 6. Teilzahlungen
g estattet . _

'
_ 42/8 *

Betten , pracksivollc , 13,00 , l7,tX>.
DrcSdcncrstraste 38, I. rechts . ( 2708b
~l7tiihle , billig , billig Kottbuser -
ftrast « 4. 272Sb

Nuhbanmmöbel beim Auktionator
Otto Liedeke , Möckcrnstraste 25 ( Bahn -
speicher am Anhalter Bahnhos ) ,
stehen zum spottbilligen Verlaus :
graste Ballen klcuicr « und größere
Prachtteppiche , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchle Einrichlungc »,
Paneclsosas . Salongarmluren . Sänlen -
lrumeaus , Salonblldcr , Nustbalim -
Büssett , Schreibllsche . c- ?alonlronen ,
Bücherschränke , Rubebeltcn , Tüll -
gardinen , SpachtelstorcS , Steppdecken ,
Porlicrcn , Plüschtischdcckcn , vir -
schiedenc Gelegenheitskäufe , ilneut -
geltliche Lagerung . _

12S7K

Herrenanzüge , Paletots , elegante~ "
chlrAuSsührnng , geringe T- iizahiung .

Kurzberg , LanbSbtrgcrstr . 13. 12lbK *

Gardtnenrcste , tpottbillig , Gm -
dinen - FabnNager , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . 130IK *

( 39 ) . — GardineuhanS Berndard
Schcvarh : Rur Wallstraste . 1337K *

Möbelverkanf . Fn meinen grasten
Fabrikräunlcn , Orameustraste 53,
Moritzplatz , stehen verschiedene Ach -
niingS - Ewrichtimgen , neue und ver -
liehen gewesene , zmn schleunigen
Ausverkans . Habe eigne Wcrkstait .
kemcn Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äustcrsl billig zu verkaufen .
Sofa 10, Spind 23, Pancelsosa 65,
Trumean 40. Bettstelle mit Matrose
18, Sosatisch 12, hochelegante Tuchs .
garnitur 75. Teilzahlung gestattet . *

Bchtung , Brautleute . In Paul
Burows Möbelsabrik , Reue Schön -
Hauserstraste 2. bietet sich Braiitlcuteii
die gunstigfle Gelegenheit , vorzügliche
Ausstattungen für 150, 200, 300, 500
bis 10 000 Mark cinzukar . sen . Teil -
zahluiig geftatlet . In meinen grasten
Möbelspeichern , drei Etagen , halte
stets eine grosjarlige Auswahl aller
Arten Möbel zinn Verkauf , Durch
Masscneinkäuse , Ersparimg teurer
Ladenmiete bin ick Im stände , ganz
bedeutende Vorteile zu gewähren .
Stets reichhaltiges Lager in oerliehen
gewesenen Möbeln , welche spottbillig
abgegeben werden . Nnßbgiwi . oder
Mabagoni - Kleiderspindc und - lerttkos
36 Mark , Korridorspindc 22, Muschel -
Kleiderschränke 35 , Setlslcllcn nnt
Matratze nitd KeiMsicn 22, sranzöffschc
Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
Mafia tzc und Keilkissen 38. Kommoden
18. Spiegel 8, SaulentrnmcauS 37,
Dilvan init Sitzauszug 36, Paneel -
sosa mit Sattcltaschen 85 Mark ,
Garnituren 90 SPIarf. Herun - ■Schreib «
tische, Gardcrcben - Schränke , Kuchen -
ntöbel . Besichtigung ohne Kaufzwang .
Gekaufte Mövcl können beliebige Zeit
stehen bleiben und werden durch eigne
Gespanne sauber transportiert und
aufgestellt - auch nach außerlullb .
Musterbuch gratis und franko , lüfllft *

Tcppiche mit Farbenichlcrn Fabrik -
Niederlage Grofze Franksurterstrai >e 9,
parterre . _ 137 *

Bilder ini modernen Rahmen
spottbillig , abends und Sonntags
Danzigerftraße 13, vorn B_

Strickmaschtnen aus Teilzahlungen

_
Brcdercck , Engel - Ufer 20. 42/7 « _

_ _ _ _ _ _ _ _

Beraniwortticher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnseratenlcil verantworttich : Th . Glocke in

Siähmns . Dnen ohne rlniahlunz ,
Woche l,00 , gebrauchte 12,00 . Kornlckcr -
straste 60/61 , LandSbergerslraste 82. - fOL*

Wringmaschinen cnis Ähzäblimg
ohne Anzahlung , Bellmaun , Gcllnow -
straste 26, nahe der Landsberger -
straste . _ __ _ _ 1862K '
"

Wihmaschinen < Langschiffchen ,
12 Mark . Wheelcr - Wilson 8 Mark ,
Bcllinann , Gvllnowsiraste 26 nahe der
LandSbergerslraste . _ _ _ _ _1353 . K«
_

RSHmaschtuen . Zahle bi » 10
Marl , wer ans Teilzahlung eine Näh -
Maschine kaust . Sämtliche Svsteme .
Poslkarle genügt . Brauser , Darschauer -
straste 64. _ _ __ _ 75F7 -

Otöhn . aschiiien ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. ülingschiss , Bobbin ,
?ld ! er , Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturc » billigst .
Tuvmstraste 39. 2. Geschäft Bernauer -
ftrastc 47 « . _ _ 1339 « '

Mnlzkrastdier , blutbildend , für
Blutarnie , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahnce , bessere Gcsichl «-
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Tonne 3,50 exklltsivc .
Nicht gkaschenzahl , OnaNtät enl -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bceniincrstrnstc 119. � 121/7

�Steppdecken hilligst Fabrik Graste
Franlsu rtcrftra ste 9, p art errc . 437 *

Riihmafchsncn , Fahrräder , ge-
brauchte , RicsenauSwahI , spottbillig
PfandlcihbauS Seydelstraste 20, ( 2769b

Knrtossel - Kah » Eharlottendurger
User, an der March - Brücke , Eentner
ab Kahn 2 Mark . _ _ _ 2775b

VZitszbnnm < Kleiderspind 24,00 ,
Vertiko 32,00 , Bettstellen mit Matratzen
Mantensfclslrastc 77, im Milchkeller . *

Umstände halber vcrkausc sosort
Salon - PIüschgcmnitur . Pküichsosa . Ruh«»
betl sosort Fricdrichstraste1311Z , Vorder -
ausgang IV links . _ 75/18

Waschtoileitc nebst Geschirr ,
großer Spiegel steht vcrlänslich , Meyer- ,
Licbcilwalderftrabe 32 IV. t73

Verschiedenes .

Uusallsachen ,
Rcklama filmen ,
straste 65.

Klagen ,
Putzgcr ,

Eingaben ,
Steglitzer -

2587b -

d' c - echtsbureau , Teitcwerslrastc 45,
Eingaben , Gesuche , Ratcllellung . Iln -
bcmtlteitcn uncnlgcltlich . 1326K *

Äwstcnfreir zahuärzilichc - BeHand -
lnng , Zahnziehen . Zahnärztliche Poll -
Ninit , Ehausseeslroste la . 13. 32. K-

Kunststopferei von Frau KokoSky ,
Sieinmctzstraste 48 , Quergebäude
Hochparterre .

Wer
anzüge

Stoff ha! '? Fertige Herren -
und WinterpaletotS mit

Futtcrsachen 15,00 . Feine Anzugreste
10,00 . Wagner , «chneider - metstcr ,
Franksttrtrrsirast « 59, Iii . 2662b

Br «�kttt >n5iertton und alle cmdrcn
Bücher laust , beleiht ?liifial >arint
Kochstrastc 56. I. Amt VT, 3397. *

Vivisektion I Wer sich über diele
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
nittcrrichten will , verlange die Finn »
blätter de » Weltbundes gegen Viv! »
sektton . welche unentgeltlich »crfendrt
werden vom Bcrlincr TIcrschutzverein ,
Küniggrätzerstraste 103. Uin gütigen
Abdruck wird gebeten . tSlb '

Saal . ÄereinSräume zu Bersamm -
lungen und Sitzungen noch frei Fntel -
strastc l0 . Fannaschk . l25l ) K*

Äröstered VcreinSzimnier mit
P- anino , noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenjiraste 24. _ _ __ 42/5 *

BeretnSzimmer , Saal mit Bühne
ocrgicbt Franke , Scbastianslraßi 39.

Berrinszimmcr Lenz , Aue �akob -
straste 69. �1278. K

Bereinszimmer . Lier , Alle ( Wob -
straste 119. 1S6SK »

Bercin « zimmcr
Hascnheide lt .

_

ZU vergeben .
2681b

Wer Stoff hat , scrtige Anzug
20 Mark , feinste Zuthaten , zwei An-
proben, - sür tadellosen Sitz bckani
goldene Medaille . Engel , Prenzlauer -
straste 23, IT. , ATeranderplav . _

ttcrtfge Bilder und Einrahmung
billig Hasenheide 67. Buschke . f - 67'

75 Psennige ft Einaabengesuche ,
ge, Ratertellimg . Aller »

?. -> Psennige
Zadlnngsbesehle ,
billigst Sfiassacfachen , EhescheidungS »,
sjnlcrvcntionS - , BeleidigungS - , Ali -
mcntenllogen , Uusallsachen , Gnaden¬
gesuche . Wulkow , Skalitzerstraste 14l .

Iliechtsbnrenil Kubisch , lszruncr
Weq viermidnennzig ( AndreaSpiatz ) .
Rechtshilfe , Eingabengesuche , Rat -
erieilnng . 2772b�

| Vermietungen .
Zimmer .

10 Mark möbliertes Zimmer -
DrcSd en crstraste 96, vorn IV, � chuizc .

Leeres Zimmer sosort zu ver -
mieten Wallstraste 34, vorn ll . links .

ilmjsn■#»>«>sw», , ■

Schlafstellen .

Möblierte Schlasslellc für Herren
Kvchslrastc 37, Hof TV rechts . 2764b

Schlasstellr , separat , allein , ver -
miciet Schulz , Ackerstraste 133,
3. Kos IV. 27576 *

Möblierte SchlasstclleodcrZstnmcr
zu vermieten . Ncdepennig , TrcSckaw - -
straste 30, vorn IV . � ( 65

�rdeitsmarht .

Stellenxesuehe .

Invalider Stewdruckcr . welcher
mir Lnvalidenrcntc bezieht , sucht
leichte Beschästigung . Gefällige Offerten
unter IT. 6 Ergeditton dieses BlattcZ .

Invalider Buchdrucker , 4l Lahre ,
welcher nur Fnvalidcnrente bezieht ,
sucht leichte Beschästignug jeder - Art .
Scher , ?ldawer - tslrastc 40, bei Schmidt .

Blinder Sfiihlsiechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
ften Preisen geflochten , werden ab -
geholt und mientgeltlich zurückgeliefert ,
Adreffe : Mulackstraste 27, A. Glaser .

Stellenanxedste .

derMechaniker oder Monteur ,
mit Projcttionsapvaratc . n sehr gut
Bescheid weist , findet sür einig « RSende
in der Woche dauernden Rebenver -
dienst Adressen unter G. 6 an die
Expedition de » . Vorwärts " . 2756b

RcchtSbnrean , Prozestbeistand ,
Eiiigiibengeluche , Raterteilung , Falk ,

l Brunnen straffe vierzig . _
2777b *

_ _

_ _ _ _ _

Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerci und VerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.

und Farbig »
evnharo ,macherinnen verlangt Max Leonhard

Goldlcistcnsabrik , Schlcsischeslraste 31,

Kiftenmacher llcrlangt Eckert ,
Große Hambiugcrslrastc 20, l2t/t6

Tchristinalcr verlangen Drischeverlangen
u. Co. , Nitterstraste 114.

Ardciterinnen ans Schürzen ver -
langt Aisred Joseph , Brüder -
straste �39 TIT.

_
27636

Mamsells auf Saccos in und
misterm Hause , keine Stepperei ,
Brunnenstrastc 139, Bruch . 2759b

Rollerin , tüchtige , sofort verlangt
Krcuzbcrgflraste . 7, Central - Dampf -
Waschanstalt . 135911 *

Im Ilrbeitsmarkt durch
bcso . idrrcn Druck hervorgehobene
Sluzeizen koste » 40 Pf . pro Zeile .

Achtnug, Kllliiiernrbtittr !
Die Piano sabrik von Dennt

ktoel , &. Co . , GrrifSwalder -
fttaffe 155/156 , ist wegen Lohn -
differenzen bis auf weiteres gesperrt .
88/5 Die Qrtsverwaltttng .

Achtuss , siolfüibtittr !
Gesperrt sind sotgcndc Wertslätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschinen «
arbeitet - und Polterer :

A. Schulz , Kraufttr , 18/19 .
Einmelnch , Dicffenbachftr . 33.
Kinibel u. Fricdrichsen , Aorkstr. 43,
Kimbel it Fricdrichjcn . Aorkstr . 59.
Lux u. Engetdrccht , Görlitzer User .
Wehner , Stallschreibcrjtr . 58,
Schubert , Wienersir . 12. >

Die Drtöverwaltiing .

. Vebtnng ! �. rhtnng !

Kauarbeiter .
Der Bau Baditraste 64,

UilienreHmcr 1*. llelkei - l ! <»l ?! , ist
wegen Lodndifferenzen bis aus weiteres
für organisierte Arbeiter gesperrt .

Ille liohnkoinmiHHlon .
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ßerliner partel - Hngelegenbciten .
Erster Berliner RcichStagS - Wnhlkreis . Donnerstagabend 8>/z Ustr

findet die W a h l v c r e i n S - B e r s a m in l u n g bei M i e g e l ,
Stralanerstr . 57, statt . '

Auf der Tagesordnung steht : Wahl des
Vorstandes und Vortrag des Genossen C. Lankow .

Der Vorstand .
lieber die deutsche Weltinachts - und Hiingcrpolitik wird Stadt -

verordneter Vogtherr - Stettin in einer am Donnerstagabend
SVa Hhr in Ahrens ' Brauerei , Turnistraste 25/2 ( ! , stattfindenden
Versammlung einen Vortrag halten . Der VertrancnSniann .

lokales .
Schinock , der Gercchtigkeitsfimatiker .

Wenn im AntiscntitismuS noch ein Funken Lebenskraft steckte ,
so müßte er heute zu Heller Flamme emporlodern . Einmal wegen
des harten Urteils an sich , das am Sonnabend über zwei anti -

semitische Redakteure ausgesprochen worden ist . Niemand , er mag
einen politischen Standpunkt einnehmen , welchen er will , kann bei
objektiver Würdigung der Thatsachen verkennen , daß die Social -
demokratie der deutschen Rechtsprechung ungemein viel zu danken
hat , dast der heute noch wie vor Jahrzehnten im Schwange
befindliche Brauch , sodaldemolratische Redakteure kurzerhand
auf Monate ins Gefängnis , zu schicken, unsrer Sache
die begeistertste Anhängerschaft zngeffihrt hat . Mag eine neue Idee
vor der Geschichte bestehen oder nicht , harte Verfolgungen sind immer
das beste Mittel zu ihrer Ausbreitmig , sofern nur die Idee als solche
fruchtbare { leime in sich trägt .

Dann aber kommt für den hier vorliegenden Fall noch als

wesentlich in Betracht , dast ein andrer unfteiwilliger Agitator wieder

breitspurig austritt . Die semitische Presse nämlich . Das brave
„ Berliner Tageblatt " schwelgt ob des Richterspruches vom Sonn -
abend förmlich in Parndiesestoonnen und preist diesen Spruch als
die Inkarnation aller Gerechtigkeit :

„ Es wird ja immer noch Leute geben , denen dieses Urteil zu
hart erscheinen mag , aber Ivcnn man die frivole Agitation ermistt ,
durch die es provocicrt worden ist , Ivcnn man die Herzlosigkeit
bedenkt , mit der das Familienglück so vieler Unschuldigen unter -
graben , die Eristenz so vieler vergiftet wurde , so must man sich
sagen bei allem menschlichen Mitgefühl , das man für die Bruhn
und Bvtticher noch empfinden mag , dast hier Schuld und Sühne
sich die Wage halten . Die Gerechtigkeit hat gesprochen , die ge -
wissenlosen Ausstreimgen , die vergifteten Anwürfe sind
als solche vom Gerichtshofe gekennzeichnet worden . Das mag stir
die so schmählich verunglimpften Beamten und Staatsbürger eine
langersehnte Genugthuung bedeuten . Aber die Schlange des Ge -
fchafts - AntiscmitiSmus ist damit schwerlich getötet . Das muh man
sich gegenwärtig halten , wenn man das Ergebnis dieses Könitz -
Prozefics prüfend erwägt . "

Es sollen also nach dem Wunsche des „Tageblatt " anscheinend
noch einige Prestprozefie heraufbeschworen werden , damit dann end -

lich der Antisemitismus mausetot in der Grube liege .
Merkwürdig , wie der mit gutem Grund als semitisch oder philo -

semitisch bezeichneten Presse sofort das bistchen Verstand durchgeht ,
wenn von ihr die Interessen des Judentums in vermeintlicher Gefahr
befunden worden sind . Man kann ihrethalben alle möglichen höchsten
Güter , das dreimal heilige Eigentum etwa ausgenommen , mit Spott
angreifen — sie bleibt pomadig und rührt fich kaum . Sowie aber
das Stanimesgefühl beleidigt wird , schreit diese Presse in Wut oder
toller Angst Zeter und Mordio . So wird denn auch das gegen
Bruhn und Dr . Bötticher gefällte Urteil fanatisch bejubelt .

Das Verhalten der „Staatsbürgcr - Zeitung " in der Konitzer An -

gelegenhest ist wohl von niemand schärfer verurteilt worden als
von uns , und man braucht kein hervorragend gebildeter Mensch zu
sein , mit über die von dem Antisemitenblatt zu Tage geförderten
Thorheitcn den Kopf zu schütteln . Um alles in der Welt aber ,
welchem gesitteten Menschen ist dadurch , dast zwei ZeitungSrcdakteure
achtzehn grauenhaft lange Monate im Gefängnis schmachten müssen .
irgend welche Befriedigung bereitet worden ? Wird dadurch wirklich
dem Judentum von der Tiergartenslraste bis nach Könitz hin eine

Beruhigung verschafft ? Müssen die Eiscnstädt und Leloh nun nicht
erst recht befürchten , dast sie von ihren arischen Mitmenschen
wie die Pest gemieden werden , dast Mistnchtung und schnöde Krün -

kung ihrer harrt ?
Wie das Parlament so ist auch die bürgerliche Presse in keinem

Kulturlandc der Welt so zahm als in Deutschland . Wicht nur aus

Furcht vor dem Strafrichter , sondern auS angeborener Knechtselig -
kcit . Trotzdem aber in England , in Frankreich , in Amerika die

Tagesblätter gegen Behörden und polirische Gegner viel gröberes
Geschütz aufführen als es bei uns üblich ist , sind dort Prestprozefie
von der Art , wie sie in Deutschland zu den Alltäglichkeiten gehören ,
ein Ding der Unmöglichkeit . Zeitungsmenschen auf Monate ins Ge -

fängnis bringen , wie dies mit Socialdemokraten alltäglich , mit An¬

hängern bürgerlicher Parteien allerdings minder häufig ge -
schieht , das kennt man , wenn man vom Osten Europas ab -

sieht , nur noch in Deutschland . Sollte unter solchen Umständen , bei
deren Erörterung jedem Vatcrlandssteunde ein Gefühl peinlicher Be -

tretenheit beschleicht , nicht gerade der liberalen Presse der
Gedanke kommen müssen , dast es ihre Aufgabe ist , ein derartiges
Schalten und Walten der Justiz auch in Deutschland durch ihr Wirken

zu beseitigen ? Ein natürliches Soldaritätsgcftihl , so sollte man

meinen , müßte die politischen Schriftsteller aller Parteien zmn Protest

dagegen bewegen , dast einer ihresgleichen wegen einer Handlung , die

sein Ansehen doch nicht im mindesten antastet , überhaupt ins Ge -

fängnis geworfen werden kann . Wer sich für einen Hund gicbt , wird

danach behandelt , und es ist nicht zum wenigsten Schuld der Prcfie
vom Schlage des „ Berliner Tageblatt " , dast in Prensten - Dcutschland
mit Redakteuren in einer Weise umgesprungen wird , die in andern
Kulturländern einfach unfaßbar ist .

Mit dem Radau - Antisemitismus lassen sich , dank dem auf -
klärenden Wirken der Soeiüldemokratie heute keine nennenswerten

Geschäfte mehr machen . Auch das Schicksal der Männer von der

„ Staatsbürger - Zeitung " wird der abgestorbenen Bewegung nichts
mehr nützen . So erfreulich diese Thatsache ist , so sehr sie deni

deutschen Volke zum Ruhme gereicht — eine gewifie liberale Prcfie

ist unschuldig daran .
_

Zum Fall Stcgmaun . Am Sonntagbormittag war in der

städtischen Epileptiker - Anstalt „ Wuhlgarten " Besuchsstunde .
Von den zahlreichen Personen , die zuih Besuch ihrer in der Anstalt

untergebrachten Angehörigen hinauskamen , wurde der Fall Steg -
mann lebhaft erörtert . Während der Eisenbahnfahrt und auf dem

Marsch von , Bahnhof Biesdorf nach „ Wuhlgarten " wurde , wo man

hinhörte , fast von nichts andrem gesprochen als von den Mitteilungen ,
die wir in unsrer Somiabcudnnnimer über den unter sehr auf -

fälligen llnrständen erfolgten Tod des Malers

Fritz S t e g m a n n veröffentlicht haben . Die Erregung war all -

acmein . Im Anschluß an die Erörterung dieses Falles wurden

zwischen den einzelnen Besuchern die Erfahrungen aus -

getauscht , die ihre in der Anstalt befindlichen Angehörigen
oder sie selber mit den Aerzten und Wärtern gemacht
haben . Es gab da wenig Gutes über die Anstalt zu hören , lieber

den Wärter T r i s z i n s k h , der in dem Verdacht steht , Stegmaun

gemißhandelt und dadurch seinen Tod herbeigeführt zu haben , wurde

sehr ungünstig geurteilt . Triszinsky soll bei den Kranken gefürchtet

gewesen sein . Dagegen war er bei dem Oberarzt
Dr . Schmidt , in dessen Abteilung er Dienst that , überaus beliebt .

Als Trinszinsky einmal von den Angehörigen eines Kranken be -

schuldigt wurde , diesen geschlagen zu haben , erklärte Dr . Schmidt
entrüstet , Triszinsky sei sein b e st e r Wärter . Dem Triszinsky
wird das Vertrauen , das er bei seinem Vorgesetzten genoß , bei der

von der Staatsanwaltschaft eingeleiteten llntersnchung zu statten
kommen . Er befindet sich auf freiem Fuß und ging am Sonntag
in der Anstalt unrher , als ob nichts geschehen sei .

Eine fatale Geschichte . Anfang 1888 wurde ein gewisser
Heinrich T h e i st als Markthallen - Pförtner mit vierwöchiger Kündi

gung angestellt ; nachdem derselbe im Jahre 1898 wegen Hehlerei
rechtskräftig zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war ,
kündigte ihm die Rkarkthallen - Verwaltung den Dienst auf und Theiß ,
der gegen die Kündigung selbst nichts einzuwenden vermochte , schied
aus seiner Stellung aus . Damit hätte man die Angelegenheit für
erledigt erachten sollen . In der That ließ Theiß auch zwei
Jahre lang nichts von sich hören , dann aber trat er
plötzlich mit der Behauptung auf , dast er mit seiner
Kündigung und Entlassung nicht einverstanden sei und
dast seine Enthebung vom Dienste mir auf Grund einer Eni -

scheidung im ordentlichen Disciplin arverfahren hätte er -

folgen dürfen , da er trotz der Kündigungsilausel die Rechte eines
aus Lebenszeit ange st eilten Gemeindebeamten

erlangt habe ! Der Magistrat lehnte natürlich den so nachträglich
gestellten Gehaltsansprnch ab , da er annehmen durste , daß aus dem

Verhalten des Theiß sotvohl bei der Kündigung und Entlassung , wie
auch in den nachfolgenden zwei Jahren das stillschweigende Ein
Verständnis mit der Lösung des Dienstverhältnisses geschlossen werden

mußte . Theiß beschritt nun aber den B e s ch tv e r d e w e g , und
der Oberpräsident hat ihm in der Hauptsache
Recht gegeben . In der vorläufig vollstreckbaren Entscheidung
der Aufsichtsinstanz wird dies damit begründet , dast Theiß
obrigkeitliche Funktionen ausgeübt habe , denn er mußte die

Ordnung am Eingang der Markthalle wahren , auch gelegentlich in

Vertrewng behinderter Aufsichtsbeamten die Vergebung von Keller -

verschlagen und die Einkassierung von Standgeldern besorgen . Der -

artige Obliegenheiten seien von den ordentlichen Gerichten stets als

„obrigkeilliche " angeschen worden : „ Theiß , welcher vor dem Jnkraft
treten des Kommunalbcamten - Gesetzes zur Anstellung gelangt ist ,
hat demgemäß die Rechte eines lebenslänglich angestellten
Beamten erworben . Der Nachweis , daß dies Beamtenverhältnis
in rechtsgültiger Weise aufgelöst sei , ist vom Magistrat nicht er -
bracht . Eine einseitige Kündigung reicht zu einer solchen Lösung
nicht aus , auch wenn ein Widerspruch seitens des Theiß
nicht erfolgt ist . Die Auflösung wäre seitens des

Magistrats bereits damals im Wege des DiSciplinar -
Verfahrens herbeizuführen gewesen . " Nach den Er

fahrungen , welche in ähnlichen Prozessen gemacht wurden , will es
der Magistrat verschmähen, die Entscheidung dcS Obcrpräsidcntcn im

ordentlichen Gerichtsverfahren anzufechten . Da Theiß sich für be -

friedigt erklären will , falls ihm sein Gehalt bis Ende

dieses Monats nachgezahlt wird , so sucht der Magistrat
bei den Stadtverordneten die Zustimmung zu diesem Vergleichs -
vorschlage nach . Danach wiirddTheiß sechstausend Mark
neb st Zinsen aus dem Stadtsäckcl zu erhalten haben ! Und dies ,

obgleich er der Stadtaemeinde in den vier Jahren zwei Monaten

allch nicht für einen Pfennig Dienste geleistet hat !

Die Bürgcrmeistcrwahl . . Der Stadtverordnetcn - . Ausschuß zur
Vorbereitung der Wahl deS zweiten Bürgermeisters von Berlin tvird

zum erstenmale am nächsten Donnerstag vor der Sitzung der Stadt -
verordneten im kleinen Sitzungszimmer zusammentreten und voraus -

sichtlich die Ausschreibung deS Amtes beschließen .

Di « Einführung einer neuen Bcsoldungsordunng für die Ober -

lchrcr an den städtischen Gymnasien , Realgymnasien , Ober - Real -

schulen , Realschulen und höheren Mädchenschulen vom I . Jnli 1902
ab , sowie die Erhöhung des Schulgeldes an diesen Anstalten wird

nunmehr , nachdem sich der Magistrat , tvie schon mitgeteilt , damit

beschäftigt hat , auch einen Stadtverordneten - Ausschnß zur Vor -

beratung beschäftigen .
St . Bureankratius . Bei einem Herrn B. in der Kommandanten -

straste war der städttsche Steuererheber morgens 73/4 Uhr wegen
Einziehung der Steuern erschienen und hatte , als er die Thür zum
Geschäft noch geschlossen fand , prompt fiir den üblichen Mahnzettel
gesorgt . B. weigerte sich beim Steuerzahlen , die Mahngebühr von
20 Pfennig zu entrichten , weil er meinte , daß der Stenererhcber die
Steuern zu einer Tageszeit einkassieren müsse , wo er einigermaßen
bestimmt die Leute zu Hause treffe . In Berlin könne man aber
kaum erwarten , daß vor 8 Uhr ein Bureau geöffnet sei . AtsB . det

Steuerdeputation des Magistrats eine Beschwerde in diesem Sinne

zuschickte , erhielt er . folgende Antwort :
Den Steuererhebern und Vollzichungsbeamten ist eine be -

stimmte Tageszeit für die Ausführung von Amtshandlungen nicht
vorgeschrieben , nur ist ihnen nicht gestattet , ohne besondere An -
Weisung Amtshandlungen zur Nachtzeit vorzunehmen . Nach Z 13
der Geschäftsanweisung für die Vollzichungsbeamten der Stadt
Berlin vom 3. März 1900 umfaßt die Nachtzeit in dem Zeit -
räum vom 1. April bis 30 . September die Stunden von 9 Uhr
abends bis 4 Uhr morgens und in dem Zeitraum vom 1. Oktober
bis 31. März die Stunden von 9 Uhr abends bis 3 Uhr morgens .

So ist die Beschwerde in bester Ordnung nach Schema F er¬

ledigt , und der Bürger muß den Mahnzettel bezahlen , auch wenn
der Steuererheber nach froh durchschlvärmtcr Nacht einmal auf den
Gedanken kommen sollte , früh morgens wenn die Hähne krähn . so
um 4 herum vor geschlossener Thür anzuklopfen . Ein solches Ver¬

fahren wäre schon um deswillen von schönem erzieherischen Wert ,
weil der Preuße gar nicht früh geraig auf die Erfüllung seiner
staatsbürgerlichen Pflichten aufmerksam gemacht werden kann .

Das Bestrebe », die Ergebnisse der Forschung ans dem Gebiet
der Gesundheitspflege , der Hygiene , immer weiteren Kreisen
der Bevölkerung vorzuführen , tritt bei den Aerzten immer mehr

hervor . Muß es doch jedem Einsichtigen klar sein , dast die Hygiene
ihren wahren Wert erst gewinnen kann , wenn ihre Lehren all -

gemeinste Verbreitung geftmden haben und wenn die wirtschaftlichen
Verhältnisse eine derartige Umwälzung erfahren haben werden , daß
diese Lehren von der Masse der Bevölkerung in vollem Umfange
befolgt werden können . Daß jeder wahre Hygicniker infolge dessen
an einer solchen Umwälzung nach Kräften mitarbeiten , zum mindesten
aber seine Stimme für die Anerkennung der politischen und gewerk -
schaftlichen Organisationen , die diesem Ziel zustreben , die un -

bedingteste Anerkeimmig fordern müsse , wird von den Herren leider
mir zu oft vergessen . Dagegen wollen wir gern anerkennen , dast
selbst unter heutigen Verhältnissen große Volksmassen viel ,
auch prattisch ausführbares von den Hygicnikern lernen können . Wir

begrüßen es deshalb mit Freuden , daß wieder eine Gruppe von

Aerzten hygienische Vorlesungen für den kommenden Winter planen ,
die ersten sollen bereits Anfang November stattfinden . Die Vortrags¬
abende sind von der Berliner Ortsgruppe de » deutschen Vereins für
Voltshygiene ins Leben gerufen , der Besuch steht jedermann u n -

entgeltlich frei , als Lokale dienen die Aulen folgender Gemeinde -

schulen :

dl. , Grenzstraste 8 <147. Schule ) ,
NO. , Christburgerstraste 18 ( 204,/213 . Schule ) ,

0. , Nnglcrsträste ( 220. , ' 225. Schule ) ,
SW. , Bcrgniannstraste 28/29 ( 13Ö. /149 . Schule ) .

In jedem dieser Lokale werden alle acht geplanten Vorträge
gehalten werden . Es werden vortragen :

I. Privatdocent Dr . Heller : Bäder und Hautpflege .
II . Prof . Dr . Sommerfeld : Die Schwindsucht und ihre Ver «

hütung .
III . Zahnarzt Dr . Ritter : Die Bedeutung der Zahn - und

Mundpflege fiir die Gesundheit .
IV . Pros. Dr . M. Mendelsohn : Pflege des Herzens beim Ar «

beiter .
V. Dr . K. Becrwald : Grundsätze der Ernährung .
VI . Priv . - Doc . Dr . Koblanck : Gesundheitspflege während der

Schwangerschaft . ( Der Vortrag ist auch für Männer bestimmt . )
VII . Prof . Dr . Sommerfeld : Körperliche Eigenschaften und Be -

rnfswahl .
VIII . Dr . Wolf Becker : Erholung nach der Arbeit .

Zeit und Ort der einzelnen Vorträge ergiebt folgende Tabelle
Datum dl . dlO . 0 . SW .

0. November . . I . II . III . IV .
20. November . . II . I . IV . III .
1k. Dezember . . HI . IV . I . II .

8. Januar . . . IV . III . II . I .
22 . Januar . . . V. VIII . VII . VI .
12. Februar . . , VI . V. Vin . VII .
26. Februar . . . VII . VI . V. VIII .
12. März . . . . VIII . VII . VI . V.

Die Vortragsabende fallen sämtlich auf den Donnerstag ; die

Vorträge beginnen pünktlich um 8Vg Uhr .
Irgendwelche weitere Einladungen ergehen nicht ; wer sich für

die Vorträge interessiert , mutz sich also unsre Tabelle aufbewahren .
Uebrigens können solche Tabellen unentgeltlich — auch in

mehreren Exemplaren — von der Geschäftsstelle des Vereins für
Volks - Hygiene , Motzstr . 77, bezogen werden .

Dem Erbauer der Stadtbahn , Oberbanrat D i r ck s e n , ist auf
der Südseite des Bahnhofs Friedrichstraßc . in der äußeren Oeffnung
vor dein Portal des Kaiserzimmers ein Denkmal errichtet worden ,
das gestern eingeweiht wurde . Das Denkmal besteht aus der von

Prof . Ludwig Brnnow lebenswahr geschaffenen Büste Dircksens in

anderthalbfacher Lebensgröße auf einem Sockel von poliertem schwedi -
scheu Granit aus den Werken der Firma Kessel u. Röhl . Nachdem am
Denkmal vom Ausschuß ein Kranz niedergelegt war , übergab Geh .
Rat Sarrazin das Denkmal in die Obhut der königlichen Eisenbahn -
Direktion , in deren Nomen es Präsident Kranold übernahm . Die

Niederlcgung lvciterer Kränze schloß dann den Akt. Die Straße
An der Stadtbahn soll den Namen Dirckscustraße erhalten .

Die beide » Sieger . Eine st a r k e Zufuhr r i n g f r c i e r
Milch ist , nach Angaben aus Milchhändlerkreisen , seit 1. Oftobcr
auf allen Bahnhöfen zu verzeichen . Es ist die Folge der von ,
Berliner Rtilchhändlerverein mit Hochdruck betriebenen Propaganda
sowie der Verbindung mit den aus dem Milchringe ausgetretenen
Milchlieferanten . Andrerseits haben eine Anzahl Milchhändler mit der

Milchcentrale ihren Frieden geschlossen ; gegen diese Leute soll , wie
das Milchhändler - Organ ankündigt , in schärfster Weise vorgegangen
werden . Schwarze L i st e n mit den Namen der Milchhändler .
welche offen oder heimlich Ringmilch beziehen , sollen , wie im Vor -

jähre , bezirksweise zusammengestellt und in Massen an das kon -

sumierende Publikum in den einzelnen Stadtteilen versandt werden .
Die Milchcentrale verkündet ihren Mitgliedern , daß sie jetzt in ,

Milchkricge endgültig gesiegt habe , Von über 420 000 Liter

Milch , welche die Mitglieder der Centrale nach Berlin liesern , sei
bis auf 79 000 Liter alles verpachtet , 60 000 Liter würden heute
bereits in Berlin als Milch und Molkcreiprodukte verkaust , so dastnur
das geringe Ouantuin von 19000 Liter zur Verarbeitung übrig sei .
Diese 19 000 Liter könnten auch jederzeit an den Bahnhöfen , wo ein
Bedarf nach Milch vorhanden sei , abgegeben werden .

Wie lange mag es noch dauern bis wenigstens eine der beiden

Parteien sich zu Grunde gesiegt hat ? Wir sind bekanntlich keine

Freunde des Milchringcs und hegen nach wie vor die Meinung , dast
die Centrale die Berliner Bevölkerung nach Noten rupfen wiirdc ,
sobald sie nur die Macht hätte , Preisaufschläge eintreten zu lassen .
Da hiervon noch nichts zu spüren ist und vor der Hand sich auch
keine Möglichkeil zu solcher Attacke bieten wird , mag es mit dem

Triumph der Ningleute nicht allzuweit her sein . Allerdings haben
auch die Milchhändler keine Ursache , Victoria zu blasen .

• Gegen den sogenannten kupfernen Sonntag richtet sich eine Ein -

gäbe des OrtsvereinS II Berlin des Vereins Dcntschcr Kauflente an
das Polizeipräsidium . Der Verein verlangt darin , dast , entgegen
der bisherigen Praxis , mir fiir die zwei letzten Sonntage vor Weih -
nachten Ausnahmen bezüglich der Verkaufszeit zugelassen werden .

Auch soll die Verlängerung der Arbeitszeit höchstens bis 7 Uhr
abends gestattet sein . Gleichzeitig protestieren die Petenten eut -

schieden gegen den von kanfmännsschen und gewerblichen Verbänden

gestellten Antrag , die Arbeitszeit von 1 Uhr mittags bis 10 Uhr
abends zu legen und ersuchen das Polizeipräsidium diesem durch
nichts gerechtfertigten Verlangen keine Folge zu geben .

Bestrafte Loh » zwackerei . Mit einer gewissen Gemigthming
werden unsre Leser von folgender Mitteilung Kenntnis nehmen :
Durch ein übel angebrachtes Sparsamlcitssystem hat die Neue Boden -
Akiien - Gesellschaft ( früher Deutsche Grundschuld - Nanl ) empfindlichen
Schaden erlitten . Nach der durch die Sandcn - Affaire notlvendig ge -
wordene Umwandlung des Bankinstituts versuchte die Verwaltung
ein besonderes Sparfamkeitssystem einzuführen . So wurde ein
Beamter , der 26 Jahre im Dienste der Sanden - Bank stand
und 1896 von der Preußischen Hypotheken - Bank zur
Deutschen Grundschnld - Bank versetzt wurde , plötzlich cnt -

lassen und ihn , selbst die Pension ans der von der
Baronin von Cohn lviedcr hergestellten Pensionskasfe der -

weigert . Einem Kasseuboten , der schon seit Jahren im

Dienst der Gesellschaft stand und 2000 M. Gehalt bezog , wurde
dieses aus 1400 M. vermindert . Aber auch dieser Betrag erschien
der Verwaltung noch zn hoch , und sie stellte es dem Beamten frei ,
sich eine neue Stellung zu suchen mit der Zusicherung , das ; er jeden
Tag den Dienst verlassen könne . DieS geschah auch und nun wurde
die Vertrauensstellung durch einen andren Kasfenboten besetzt , der

sich mit einem Jahresgehakte von 600 M. begnügte . Der neu ) ver¬
stand es jedoch , sich in andrer Weise bezablt zu machen . Kürzlich
wurde ihm ein mit 6000 M. beschwerter Gekdbrief übergeben , den
er zur Post bringen sollte . Der Kasscnbote zog es jedoch vor , den

Gcldbrief in seine Kasse zu versenken und ohne Kündigung und

Angabe über seinen Verbleib die Stellung plötzlich zu verlassen .
Die Polizei , welcher natürlich von der Unterschlagung Mitteilung
gemacht wurde , vermochte den Aufenthalt des Deftaudanten bisher
nicht zn ermitteln .

In den Verdacht , den Tod seiner Frau herbeigeführt zn habe »,
war , wie wir vor kurzem mitgeteilt , der ins Ausland geflüchtete
Inhaber des PatentbureauS Franz Bartels aus der Befielstraste
geraten . Seine um 16 Jahre ältere Frau , die ihm ein bedeutendes

Vermögen mit tu die Ehe gebracht hatte , war nach den Bekundungen
der Kinder ans ihrer ersten Ehe und einer Aufwartefrau sehr
häufig groben Minhandlungen von feiten ihres kWarmes aus¬

gesetzt gewesen . Wenige Stunden vor ihrem Tode soll
die Frau von ihrem Manne mit Fmistschlägen gegen Kopf
und Schläfen derartig bedacht worden fein , dast sie ihr Be «

wußtsein verlor . Nach den Angaben der Stieftochter des Bartels

ist dessen Frau verschieden , ohne nach jener Mißhandlung die Be -

sinnung wieder erlangt zu haben . Da Bartels 14 Tage nach dem
Tode seiner Frau unter Mitnahme ihres noch übriggebliebenen Bevt



mogcns , sowie nach mehrfachen llntcrschlagnn�eil ihm anvertrauter
Gelder flüchtig wurde , ist gegen ihn ein Verfahren wegen Körper -
Verletzung mit tödlichen ! Ausgange eingeleitet worden . Die Leiche
der Frau Bartels wurde behufs Obdueierung auf dem Jerusalemer
Kirchhof ausgegraben und im Schauhause geöffnet . Die Seeierung
ergab , daß nicht ein Gehinischlag , ivie Bartels unter seinen Be -
tannten verbreitet hatte , sondern Blutungen m der Schädelhöhle
den Tod der Frau herbeigeführt hatten . Die Spur des verfolgten
B. weist nach London .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am Sonntag , 28. Septbr . ,
abends 11?/ , Uhr , das Reneontre zwischen einem Gendarm und
einein Radfahrer am Bahnhof Nieder - Schöneweide beobachtet haben ,
werden dringend ersucht , bei Ludtvig PawlowSki , Mariannen - Ufer 7,
ihre Adresse abzugeben .

Ein merkimirdigcS Sonderfach als Diebin hatte sich eine obdach -
lose Juliane Ruhland geb . Dallwitz ausgesucht , die am Sonntag -
abend festgenonlinen wurde . Die Frau gehört zu den Pennschwestern .
Sie trieb sich in allen Stadtteilen umher . Wenn sie sich einige
Groschen zusammengebettelt hatte , lies ; sie sich abends die Schnaps -
jlasche fiillen . suchte auf irgend einem Platze Leidensgefährtinnen
aus und verschleppte sie zum Uebernachten nach einem Hausboden .
Hier machte sie ihre Begleiterinnen betrunken , und wenn sie daini
eingeschlafen waren , schnitt sie ihnen die Tasche ab und machte sich
aus dem Staube . Am Sonntagabend versuchte sie dieses Manöver
auf einem Boden in der Großen Hamhurgerstraße . Hier wurde aber
ihr Opfer vorzeitig wach , lief hinter der Diebin her und vcranlaßte einen
Schutzmann , sie festzunehmen . Auf der Wache fand man bei der
Speeialistin fünf abgeschnittene Taschen , die natürlich alle keine
Schätze enthielten .

Ein Zusammenstoß zweier Persvnendampser ist wieder auf der
Strecke Tegeler See — Oberhavel erfolgt . ' Der Unfall ist ain Sonn -
abend , 11. d. Mts . , abends , in der schmalen Durchfahrt zwischen
Tegelort und der Insel Scharfenberg vorgekommen , wo die Wasser -
fläche durch eine weit vorspringende Landzunge auf kaum 30 Meter
verengt wird . Um 9 Uhr, während bei starkem Nebel völlige
Dunkelheit herrschte , fuhr der Dampfer „ Schwan " des Kapitäns
Holz niit voller Kraft gegen den Danipfer „ Marie " der Spandaiier
Dampffchiffahrts - Gesellschaft . Dieses Schiff wurde beschädigt ,
und da sich der Umfang des Schadens im Augenblick nicht
feststellen ließ , stiegen die Fahrgäste der „ Marie " auf den
andren Dampfer über , der die Fahrgäste , die recht er -
schreckt waren , an ihr Fahrziel beförderte . Der angerannte
Dmnpfer vermochte nach Tegelort zurückzukehren ! seine Beschädigung
hat sich als unerheblich herausgestellt . Hoffentlich gelangt die Ab -
ficht der Regierung , die gefährliche Durchfahrt nach dem Tegeler See
zu verbreitern , bald zur Verwirklichimg : auch die Ausstellung eines
Leuchtfeuers scheint hier dringend erforderlich .

Beim Retten ihrer Nichte tödlich verunglückt ist am Sonnabend -
nachmittag um 4ftz Uhr die 26 Jahre alte Näherin Frieda Schneider ,
die bei ihrem Bruder m der Schlegelstr . 31 wohnte . Die Leute wohnen
im 3. Stock des Borderhauses , die Fenster ihrer Wohnung aber liegen im
Hofe . An eines der Fenster reicht das flache Zinldäch des Seiten »
sliiaelS heran . Gegen ein ausdrückliches Verbot stiegen die Kinder
Schneiders öfter durch das Fenster auf das Zinkdach , um dort zu
spielen . Am Sonnabend sah Fräulein Schneider ihre achtjährige
Nichte wieder auf dem gefährlichen Spielplatz und ivollte sie her «
unterholen . Nach einigem Hin - und Herlaufen gelang es ihr auch ,
das Kind zu veranlassen , wieder durch das Fenster in die Wohnung
zurückzukehren . Als sie ihr dann aber folgen ivollte , bekam sie einen
Schwindelanfall , stürzte auf den asphaltierten Hof hinab und blieb
mit gebrochenem Schädel und schweren iimeren Verletzungen liegen .
Nach 5 Minuten war die Unglückliche tot . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht .

Feuerbericht . Eine größere Zahl Brände hatte die Wehr im
Laufe des Sonntags abzulöschen . Früh gegen 4 Uhr wurde sie nach
der Mittenwaldcrstr . 61 gerufen , Ivo im zweiten Stock ein Brand
entstanden war , der den Fußboden und die Balkenlage ergriffen
hatte . In der Lausitzerstr . 46 hatten um 7 Uhr unter anderm
Lampenschleicr Feuer gefangen . Gardinen und Kleidungsstücke
gingen zur selben Zeit in der Alten Jakobstraße 87/88 in einer
Wohnung in Flammen auf , die jedoch bald erstickt werden
konnten . Einen ähnlichen Brand hatte Zug 17 nach -
mittags in der Lindenstraße 113 abzulöschen . Nachmittags
3 Uhr mußte in der GreifSwalderstraße 127 ein Feuer beseitigt
werden , das Bretterwände ee. einäscherte . Wäschestücke wurden knrz
darauf in der Blücherstr . 6 ein Raub der Flammen , während in der
Friedrichstt . 126 Möbel durch Feuer beschädigt wurden . Montag -
vonnittag um 8 Uhr lvijrde die Wehr nach Schöneberg gerufen , Ivo
in der Gleditschstr . 5 ein Brand ausgekommen war . Sie konnte
indes sofort wieder abrücken , da die Schöneberger Feuerwehr zur
Stelle war . Außerdem hatte die Wehr in der Zwischenzeit noch
Alarmierungen von der Friedenstr . 97 , von der Straße am Schlesi -
schen Bahnhof 6 und von der Prinzenstr . 5, die jedoch alle drei auf
unbedeutende Anlässe zurückzuführen waren .

Im Kindergarten für taubstumme Kinder , Gipsstr . 6s , sind mit
dein Vierteljahrswechsel wieder einige Plätze frei geworden . An -
Meldungen taubstummer Kinder vom 3. bis 7. Lebensjahre werden
wochentäglich von 9 bis 1 Uhr im Kindergarten , von 4 bis 5 Uhr
von Or . med . Flatan , Potsdamerstr . 113 , Villa 3, entgegen¬
genommen . Unbemittelten können Freistellen gewährt werden .

Orgelkonzert . Frl . Gertrud Labauve , Frl . Martha Rothmanii ,
Frl . Martha Ladewig , der Cellist Herr Paul Neumann und Herr
Adolf Bolte wirken mit beim Orgelvortrag des Musikdirektors Otto
Dienel in der Marien - Kirche am Mittwoch , den 15. Oktober , mittags
12 Uhr . Der Eintritt ist frei .

Cirtuö Schumann . Nur wenige Tage noch werden sich im
Cirkiis Schumann die Geretteten der Jiyel Martinique in ihren
Tänzen , Gesängen und Volksspielen produzieren , da kontraktliche
Verpflichtungen die Truppe ins Ausland rufen . Die Kreolen be -
geben sich zunächst nach England , um eine größere Tournee an -
zutreten . Das Programm der hochiiiteressanten Truppe ist ein täg -
sich wechselndes ; immer neue Chansons werden in eigenartiger Weise
zum Vortrag gebracht . Eine der Frauen tritt als Vorsängerin aus
und der gesamte Chor stimmt beim Refrain mit ein : lvenn einer
der stattlichen Männer den Vorsänger markiert , so begleitet er sich
selbst aus einem Violoncello . Aus ganz originellen Instrumenten
spielen die kreolischen Musiker bei den Tänzen

'
ihrer Genossen , von

denen namentlich eine Quadrille zu vier Paaren a la Martinique
das Publikum interessiert .

Aus de » Nachbarorten .

Rixdorf . Die Vornahme der letzten G e w e r b e g e r i ch t s -
Wahl an einem Sonntage läßt die Rftdorfer Philister immer
noch nicht ruhig schlafen , trotz des auch von uns mitgeteilten Bescheides
des Bezirksausschusses , durch den die Beschwerde des Jnnungs -
ansschusses über die Ansehung der Wahl an einem Sonntage ab -
gelehnt worden ist . Ter Jniiungsausschuh hat jetzt an die Stadt -
verordneten - Versammlung eine Petition gerichtet , worin er darum
bittet , daß dem § 13 des Ortsstatuts für das Gewerbegericht hinzu -
gefügt werde : „ An einem Sonnlage oder Festtage dürfen die Wablen
nicht stattfinden . " Ter Petition ist eine lange Begründung bei -
gefügt , die sich wie eine Predigt liest , der das Thema zu Grunde
liegt : Du sollst den Feiertag heiligen ! Das r�o t e G e s p e n st wird
natürlich auch nicht vergessen . Es heißt am Schluß , der „ grobe Ver -
stoß gegen die guten Sitten " , dessen sich der Vorsitzende des Gerichts
durch die Fetzsetzung der Wahl an einem Sonntage schuldig ge -
macht haben soll , habe in den weitesten Kreisen Aergernis u in s o
mehr erregt , als „ es bekannt sei , daß mit dieser �- onntagswahl ,
hier in Rixdorf vor allen andren Orten zuerst , der längst von den
Führer » der Socialdemokratie ausgesprochene Wunsch Erfüllung ge -
funden hat , öffentliche Wahlen an Sonntagen vorzunehmen " . Gut
gebrüllt !

Vcraistwortlicher Redakteur : Earl Leid in Berlin . Für den Jrtfeii

Die Einrichtung des ärztlichen W a ch t d i e n st e S , die hier
seit einiger Zeit besteht , ist auf Veranlassung der städttschen Gesund -
Heits - Kommiffion weiter ausgebaut worden . Der Wachtdienst findet
statt an den Wochentagen von 7 Ilhr abends , an Sonn - und Feier -
tagen von 4 Uhr nachmittags ab bis zn »! folgendeii Tage früh
7 Uhr . Jeden Tag stehen der Bürgerschaft in dieser Zeit eine An -

zahl bestimmter Aerzte zur ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen
und plötzlichen Erkrankungen zur Verfügimg . Der neue Wachtdienst -
plan , der bis zum 31 . Dezember gilt , ist in den Apotheken , au
jedem Polizciburcaii , im Rathause einzusehen . Die darin

genannten Aerzte , welche sich am betreffenden Tage zur ersten Hilfe
bereit halten , sind erst dann aufzusuchen , wenn der abends oder

nachts plötzlich Erkrankte sich vergeblich an feinen bisherigen Arzt
gewandt hat .

Schöneberg erhält cineBiide - Anstalt . Dem Drängen nnfrer ' Geiiofsen
ist es endlich gelungen , die Verwirklichung dieies Stückes Volks -

Hygiene in die Wege zn leiten . Bekanntlich war zur Benutzung des

städtischen Grundstückes Kolonnenstrahe 23 , ans dessen Hinterem
Teil bereits eine Gemeindeschule errichtet ist , die Herstellung
eines Verwaltungsgebäudes ins Auge gefaßt , mn der ferneren
Inanspruchnahme von Mietsräumen zn Vertvaltungszwecken
zu entgehen . Da jedoch nicht allein ein solches Gebäude in der

Hohenstaufeiistraße bereits in Angriff genomnien , ein weiteres in der

Speyererstraße folgen dürfte und auch die Errichtung eines neuen

Rathauses in Ausficht genommen ist . so empfiehlt der Magisttat .
auf dem gcnaimten Grundstück eine VolkS - Badc - Anstalt in

Verbindung mit andern öffentlichen Wohlfahrts -
Einrichtnngen zu errichten . Eigentümlich fteilich berührtes , wenn nun

plötzlich von oben her in der Vorlage gesagt wird , „ hierdurch
würde einem großen Bedürfnis bei der günstigen Lage im Mittel -

pnnlt der ärmeren Stadtteile abgeholfen werden können " . Aw
alle Vorstellmigei ! unsrer Parteigenossen hatte man immer
den Einwand : „ Es ist kein Geld da I" — Wenn es sich
aber darum handelt . der hiesigen Pfarrgemeinde für
165 Olladrattuten überschüssiges Sttaßenland zur Durch -
legung der Eisenacherftraße , nachdem bereits städtische
Grundstücke zur Erbauung von Kirchen „eingetauscht sind , für die
Ouadrattute 500 M. , im ganzen 82 500 M. zu offerieren , so ist man
bei der kirchenfteundlichen Mehrheit unsrer Stadtverttetilng nicht so

ängstlich . — Hoffentlich wird sich der Bau der Volks - Bade- Anstalt ,
für dessen Aiisgestalttiiig unsre Genossen im weitesten Sinne ein «
treten werden , nicht so lange hinziehen wie beim Kranlenhause , von
dem es wieder ganz still geworden ist .

Riimmclsburg . Die Gemeindevertretung hntte sich in ihrer
letzten Sitzung mit folgendem von nnsren Genosteu und den andren
Vertretern der dritten Klasse gestellten Antrag zu beschäftigen : Der

Gemeindevorstand möge die StaatSregierung im Wege der Petitton
ersuchen , geeignete Dkaßnahmen zur Beseitigung der F l e i s ch n o t

zu tteffeu . Der Vorsitzende erklärte , daß der Gemeindevorstand den

Antrag in Erwägung gezogen habe und kein Bedenken ttage , dem -

selben beizutreten , da sich infolge einer von ihm ermittelten Fest -

stellung der Fleischpreise am Ort herausgestellt habe , daß sie seit
drei bis vier Monaten um 15 Proz . , geringere Onalitäten sogar
bis 30 Proz . gestiegen seien . Nachdem unsre Genoffen den Antrag
noch näher begründet hatten , wurde er einstimniig angenonnnen ,
worauf noch der Wunsch ausgesprochen wurde , der Gemeindevorstand
möge versuchen , die Fleischpreise der gleichen Zeit des Vorjahres zu
ermitteln , mid diese Anfftellung , verglichen mit dem jetzigen Preise ,
der Petition als Begründung beifügen .

Zn dem von nnsren Genossen gestellten Antrag auf Ein¬

richtung von Schulbäderu hatte der Gcnieiudevorftand in Berlin

Erkundigungen ivegen der Höhe der BetriebSkoften eingezogen , wo -

nach die Kosten pro Bad und Kind öll . i Pf . betragen sollen , während
nach der Auskunft , welche unsre Vertreter von verschiedenen Vor -
orten erhalten hatten , dort die Kosten bedeutend geringer sein
sollten . Da eine Vcrständignng nicht herbcizilführen war , wurde be -

schloffen , die Einrichtung in Friedrichshagen zu besichtigen .
In der Erhebung der B e t r i e b s st e u e r wurde eine Aeudenmg

dahingehend getroffen , daß sie in vierteljährlichen Raten eingezogen
wird , während bis jetzt der ganze Jahresbeitrag auf einmal bezahlt
werden müßte .

Die Gcwerbc - Jiispektio » für den Kreis Niederlmmim ist dem

königlichen Gewerbe - Jnspektor B n r i s ch übertragen worden . Sie

geHort zur Berwaltimg der königlichen Gewerbe - Inspektion Berlin II

lPotsdam ) , deren Dieiistränme sich in Berlin ü. , Prinzen - Allee 69 ,
befinden .

Ncu - Wrißensce . lieber eine Soimtagsentheiligimg wird berichtet :
Am hiesigen K i r ch e i! b a u mußteii die Maler am vergangenen
Somitag kräftig de » Pinsel schwingen , damit die Eröffnung resp .
Einweihung der Kirche besttmmt am Sonntag , den 26. Oktober , vor

sich gehen knli ». — Die Bekämpfung der Centrale für Milch -
Verwertung hat sich der hiesige Hansbesitzer - Berein zur Pflicht

gemacht , indem er das Ansttagen der Ringniilch in den Häusern
keiner Mitglieder verboten hat . — Die Flelscher - Jnmuig von Weißensee
will ein Flugblnit in 5000 Exemplaren zur Verbrcittmg bringen .
jedenfalls um die Einwohner von einer erneuten Erhöhung der

Fleisch - und Wurstpreise in Kenntnis zu setzen .

Versammlungen .
Tie Konsum - Genosselischaft Berlin und Umgegend hielt kürzlich

ihre dritte ordentliche General - Bersammlung ab , in der der Vor -

stand und Aufsichtsrat Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr
erstatteten . Hieraus ist hervorzuheben , daß der Umsatz von 185 000
Mark auf 331 223,43 M. stieg und einen Bruttogewinn von 51 132
Mark erzielte . Das abgelaufene Geschäftsjahr ist insofern kein

günstige ? , als infolge der Wirtschaftskrise und durch die gleichzeitige
Eröffnung von mehreren Berkalifsstellen , das Unkosten - Conto
sehr belastet wurde . Tie Erwartungen , die man an die
neuen Verkaufsstellen knüpfte , habe » sich nicht erfüllt , die Unkosten
sind daher prozentual gegen die Borjahre höhere , sie betragen ins -

gesamt 41 283,92 M. , sooah nur ein Reingewinn von 9893,17 M.
verbleibt ; hiervon werden 2 Proz . zuriickvergütet , 5 Proz . dem

Reservefonds » nd 2683,92 M. dein Dispositionsfonds zugewiesen . Im
neuen Geschäftsjahr aber ist durch den Anschluß der Vereine Süd .
Schöncberg und Weißensee ein erfreuliches Steigen des Umsatzes z »
konstatieren , so daß die Unkosten sich bereits um die Hälfte ermäßigt
haben . Die Mitgliederzayl stieg im alten Geschäftsjahr von 1218
auf 2199 und hat zur Zeit das vierte Tausend erreicht ; zur Zeit
sind 15 Verkaufsstellen vorhanden . Die Genossenschaft beschäftigr
60 Personen . Kranken - und Jnvalidiläts - Versichcrungs - Beiträge
trägt die Genossenschaft ganz ; der Anfangsgehalt der Lagerhalter
beträgt 1700 M. und steigt bis zu 2200 M. , das der Verkäuferinnen
65 — 90 M. monatlich . Für 139 660,13 M. Waren wurden von
der Großeinkaufs - Gcscllschaft bezogen . Das Frauen - Gcnossenschafts -
blatt wird monatlich zweimal in 2500 Exemplaren an die Mitglieder
unentgeltlich verabfolgt . Tie Anstellung von zwei Geschäftsführern ,
sowie die Wahl des Vorstandes wurde vertagt , da die Versammlung
beschloß , nur 1 Geschäftsführer und 1 Kontrolleur anzustellen . In
den Aufsichtsrat tourdeu gewählt : Reiche - Schönebcrg , Huhn - Weißen¬
see, Stuulpf - Schäneberg , Hille - Weißensee , Hetzschold - Berlin , Pape -
Sud , G. Schulz - Berliii , Schnmacher - Berlin , Mücke - Süd , Lichtenverg -
Siid , Stichlau - Berlin , Herholz - Berlin , Gerson - Süd , Küster - Bcrlui ,
Wurtzel - Berlin , Torn - Berlin und König - Süd . Ferner fand ein
Antrag der VettvälkNng , dem Verband der 5lonsuln - und Produktiv -
Genossenschafteli Deutschlands beizutreten , einstimmige Annahme ;
ebenso der Antrag Weißensee zwecks Anschluß an die Genossenschaft .
In den drei Monaten des neuen Geschäftsjahres ist bereits ein
Umsatz von ca. 180 000 M. zn verzeichne », gegen ca. 30 000 M. in
der gleichen Zeit des Vorjahres .

In AdlerShof fand am 3. dS. Mts . eine gut besuchte Volks -
Versammlung statt . Nach einem beifällig aufgenommenem Referat
des Genossen 28 . Pfannkuch wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen . Die Versammlung spricht gegenüber dem Vorgehen
tcntcil vernnlwortlich : Th . Giuctc in Bectin . Druck und Verlag : Vorwärts '

der Regierung , sowie der herrschenden Klassen , die Lebensmittel de »
Volkes durch den Zolltarif , als auch durch die Durchsetzung von Ge «

setzen , durch welche das ausländische Fleisch wie Vieh dem deutschen
Volke versperrt wird , ihre Entrüstung aus und fordert die social - -
demokratische Fraktion im deutschen Reichstage auf . jedes Mittel zu
benutzen , um die Annahme de » vorliegenden Wuchertarifs zu ver -

hindern und für die Oeffnung der Grenzen für lebendes Vieh als
auch für zubereitetes Fleisch einzutreten .

Eine zweite Resolution wurde ebenfalls angenommen , welche ihre
Entrüstung über die hiesigen Saalbesitzer ausspricht , welche aus

nichtigen Gründen ihre Säle zur Abhaltung von Versammlungen den
Arbeitern verweigern . Die Anwesenden erklären die Sperre über die
betreffenden Saalbesitzer streng innezuhalten .

Johannisthal . Am 7. Oktober hielt der socialdemottatisch «
Verein seine General - Bersamnilung ab . Ter Vorsitzende Pielicke be -

richtet , daß im letzten Quartal sechs Versammlungen und fünf Vor -

standssitzungen stattfanden . Der Verein zählt zur Zeit 64 Mitglieder .
Der Kassenbericht , den Luban gab , weist eine Einnahme von

168,88 M. auf . Nach Abzug der an den Centralvorstand abzu -
liefernden Zweidrittcl der Einnahme und der lokalen Ausgaben , bleibt
ein Bestand von 19,56 M. am Orte . Dem Kassierer wurde einstimmig
Decharge erteilt . Die hierauf vorgenommene Neuwahl des Bor -
stände » hatte folgendes Ergebnis : Pielicke , 1. Vorsitzender , Walle ,
2. Vorsitzender ; Schirmhoff , Kassierer ; Paschke , Schriftführer ;
H. Schulz , Beisitzer . Zu Revisoren wurden Bruntzel , Wilhelm
Krüger und Engelmann gewählt , in die Lokalkommission Mann und
R. Krüger , die Zeitungsspedition verbleibt in den Händen des Ge -
nossen Mann .

Barbiere . Mittwochabend 10 Uhr öffentliche Veffnmmlmia der Barbiere
Nixdorss in Hoffmanns Festsälen , Bcrgstt . 151/152 .

Vermilcbtes .
Eine Anzahl Eisenbahn - Unfälle haben sich in diesen Tagen er -

eignet . Der Sonnabendabend 9 Uhr 15 Minuten in Bamberg
fällige , von Fraiilfurt a. M. über Aschaffenburg und Würz -
bürg kommende Eilzug stieß ist Gaedheim auf einen zur Aus -
fahrt bereitstehenden Güterzug . Nach amtlicher Mitteilung wurden
bei dem Zusannnenstoß zwölf Personen leicht verletzt ,
darunter fünf von den Zugbeamten .

Neber den Eisenbahn - Unfall auf der Strecke Osnabrück - Diepholz
ist noch folgendes mitzuteilen : Am Freitagabend T1/ * Uhr fuhr
vom Bahnhof Diepholz ein fast leerer Güterzug in der Richtung
nach Osnabrück ab . Bei der Weiche, die sich etwa 200 Meter vom
Bahnhof Diepholz , wurde dieser Zug in seinem Hinteren Teile von
Wasserturm nach Lembruch zu befindet , ungefähr 600 Meter vom
einem von Osnabrück kommenden , schwerbeladenen Kohlenzua , der
kein Einfahrtszeichen hatte , der aber glaubte , noch durch die Weiche
und an dein langsam fahrenden Zuge vorbeizukommen , in die Flanke
getroffen . Die beiden Züge erhielten einen furchtbaren Stoß . Die
Maschine des KohlenzugeS bäumte sich auf und kam , ebenso wie
mehrere Wagen ihres Zuges , au » dem Geleise . Die gettoffenen
Wagen de » leeren Zuges wurden zerttümniert und weit seitwärts
aus dem Geleise geworfen . Die vor und hinter den zertrülmnerten
befindlichen Wagen wurden ebenfalls aus dem Geleise geschleudert
und fuhren zum Teil umstürzend in den Sand .

Ein weiterer Eisenbahnuiifall lvird aus Vereelli ( Italien ) ge¬
meldet . Dort stieß der von Mailand kommende Expreßzug bei der
Einfahrt in den Bahnhof auf eine Lokomotive . Vier Leute vom
Zugpersonal wurden verletzt .

Eine verunglückte Ballonfahrt . Im Park von Vangirard bei
Paris stieg heute gegen 8 Uhr ein von dem Luftschiffer Bradsky
hergestelltes angeblich lenkbares Luftschiff auf . Darin saßen Bradsky
und ein gewisser Warin . Die Fahrt sollte zunächst bis zur
Madcleine - Kirche und zurück nach Vangirard gehen . Anfänglich ging
alles gut ; das Schiff bewegte sich in 300 bis 400 Meter Höhe über
die großen Boulevards nordwärts . Die beiden Schrauben arbeiteten

vorzüglich ; eine leichte Beschädigung des Steuers zwang jedoch die
Luftschiffer , etwas im Bogen zu fahren . Um 10 Uhr wollten
Arbeiter deS Ingenieur » La Chambre in Vangirard das Lustschiff
haben zurückkommen sehen . Dies muß aber eine Täuschung gewesen
sein . Eine halbe Stunde später ging der Polizeipräfektur drahtlich
aus Stains ( Arr . St . Denis ) die Mctdiuig zu, daß ein Ballon dort

zur Erde gestürzt ist , wobei die Insassen ums Leben gekommen sind .

Neber eine Feiiersdrunst wird aus Greiz berichtet : Sonntag -
abend gegen 6 Uhr brach in einem Hause der Markffttaße infolge
der Explosic »! einer Petroleumlampe Feuer aus , das schnell
iiin sich griff und , da massive Giebelwände fehlten , einen ganzen
Häuserblock von 13 Gebäuden in Asche legte . Personen sind , wie
die „ Greizer Zeitung " meldet , nicht ums Leben gekommen . Es ist
ein eigenartiger Zufall , daß gerade vor 100 Jahren ein großer Teil )
der Stadt durch Feuer zerstört wurde .

Briefkasten der Redaktion .

I . P . 25 . Ostpreußen und Westprcußen bilden je eine Provinz für
sich, waren aber bis l. April l878 in einer Provinz Preußen vereinigt . —
Ob das betreffende Buch im Gewerlichasishause zur Einsicht auslicgt , wissen
wir nicht .

( ?. 9t . Steifte löuneii wir im Btteskasten nicht empfehlen . Wenden Sie
sich cucnt . an die Klinik des Herrn Pros . Dr . Lesser , Unicrbanmstt . 7.
( Werktäglich von tv —1t Uhr. )

Schmidt . Das erfahren Sie am besten in einer großen Buchhandlmig .
Der Raum iinsreS BricsknstcnS ist fiir solche Sluszähluiigen zu klein .

H» I . 1902 . Eine denischc Gesamtausgabe giebt es nicht . Die älteren
Werke sind in vielen schlechten Ucbersctziingcn erschienen (z. B. bei Grimm
in Budapest ) , die neueren (seit „ p�rrxsnt " ) in autorisierter Uebersctzung bei
der Deutschen Verlagsaiistall in Stuttgart , sowohl die Grimmsche wie die
Stuttgarter Stusgabe sind ziemlich teuer .

C. K. 29 . 3. April 1355 in stausbemen ( Bayern ) .
M . C. Nein . — Sp . 9. Solche Behauptungen enthallen keine Be¬

leidigung . Slus gerichllichcm Wege können Sie dagegen , daß Ihr Schwager
einem Dritten mehr als Ihne » glaubt , nichts machen . Will der Schwager ,
daß bei der Erbteilung das vermeintlich Ihnen Zugewendete angerechnet
wird , so hat t r den Beweis für seine Behauptung zu führe ». — B . B. It.
Leider sind Sie , falls Sie älter als 21 Jahre sind , an den von Ihnen ge-
schlossenen Vertrag gebunden . — H. T . Ihre Schwester ist zum eigen -
mächtigen Verlaus des Kleides nicht berechtigt . Sic könnte lediglich aus
' Abnahme des Kleides und Bezahlung klagen . Bei der Vermögenslage der
Käuscrin cinpsiehlt sich jedoch durchaus init Rücksicht aus die Prozeß -
und VerftelgcrungSkosten ein gütlicher Vergleich . — T. F . 29 . Nein .
— 9Jt . G. 82 . 1. Ja . 2. Das Geld müßte zurückerstattet werden . —
( £. F . 39 . Dadurch , daß Sie selbst den Spiegel linislellten , haben Sie sich
wdes SchadcnSerjatz - Anspruchcs beraubt . Der Umzieh - Unternehmcr ist snr
Ihre Handlungen und deren Folgen nicht verantwortlich . — K. T. In
dem eigenmächtigen Fehlen kann ein Eirund zur sofortigen Entlassung er¬
blickt werden . Eine Klage hat kaum Aussicht aus Ersolg . — 3k. 3 . 49 .
DaS ist nur mit Zustimliiung der Gcsellschajt möglich . — ( g. K. 30 . Sie
können gegen Ihren Schuldner einen Zahlungsbefehl beim ' Amtsgericht ein -
reichen oder gegen ihn Klage beim SImtSgericht erheben . Ein Beispiel zu
einem Znhlungsbeiehl siiidc » Sie S. 435 ?lr . 72 des in den öffentlichen
Lesehallen auslicgcnden „Slrbeiterrechts " , ein Formular sür eine DariehnS -
klage aus S. 229 Sir . 34 des dem . Urbeiterrecht " bcigesügtc » Führers
— 31. 50 . Stein : der betreffende hat nur einen aligemcsscnen Teil des
Honorars ( etwa die Halste bis Dreiviertel ) zurückzuzahlen . — G. 2 . F .
Ja . Die Armeiiverwciltiina ist zur Beschlagnahme der Rente berechtigt .
Beantragen Sie , einen Teil mit Rücksicht aus die traurige Lage freizugeben .
— B. M . 9. Gegen de » nun einmal beschlossene » Kauj ist seht nichts
mehr zu machen . — ( f . 43 . Die Küudtguugssrist sür Gesinde beträgt , falls
nichts andres vereinbart ist, fechß Wochen zum OuarialSersteu . — Streit -
frage , t . Die Kosten können etwa 20 Mark betragen . 2. § 183 des Straft
gcfetzbtlchs bedroht den , der durch eine unzüchtige Handlung öffentlich ein
AcrgcniiS giebt , mit GesäganiS bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrase bis
zu ovo Marl . Ein Strnsantrng ist nicht crsurdcrlich . Die von Ihnen be-
sthricbcne Handlung kann in der Regel nicht unter diese Strasbestimmung fallen .
— ( f . L. , Krautstraste . Wenn nicht etwa — das ist unwahrscheinlich und
ergicbt sich aus dem Wortlaut der Police und der Statuten — im Ver »
sichciunasvcrirag etwas andres vereinbart ist, so würde i » Ihrem Fall cm
' Anspruch aus Rückerstattung nicht vorliegen . — <?. L. Die Niederschlagung
oder der Erlaß von DcSinsektioiiskosten in Berlin beeinträchtigt das Wahl -
recht keineswegs .

Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer hc Co. , Berlin SW.
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